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Mittwoch, 2. März 1904,

Die vereitelte RBuſſenhetze im
Reichstage.

Die internationale Sozialdemokratie iſt zur Zeit in allen
Ländern, nicht etwa bloß bei uns, eifrigſt am Werke, den
ruſſiſchjapaniſchen Krieg auszubeuten, um im Jnnern des
S die Revolution zu entfeſſeln. Jn ſolchem kritiſchen

oment iſt es doppelt wertvoll, daß dieſe Treibereien möglichſt
aufgedeckt und gehemmt werden. Wir Deutſche wollen in keiner
Weiſe liebedieneriſch gegen Rußland uns verhalten, aber die

uten Beziehungen zu unſerem öſtlichen Nachbar, die für denWeltfrieden und für unſer Vaterland eine Hauptbedingung

ſind, wollen wir uns von der vaterlandsloſen Sozial
demokratie nicht verderben laſſen. So war es ſchon zu
Bismarcks Zeit, und ſo ſoll es heute bleiben. Daß die
Sozialdemokratie mit der abermaligen ungeheuer breiten Be
ſprechung des Königsberger Geheimbundprozeſſes in
der geſtrigen Sitzung des Reichstages die im Abgeordneten-
hauſe erlittene Niederlage nicht ausgewetzt hat, iſt ihr von allen
drei abgeſehen von dem „edlen“ Freiſinn, beſtätigt worden.

er freiſinnige Abgeordnete MüllerMeiningen ſtimmte ſtellen
weiſe in den ſozialdemokratiſchen Ton ein, den Bebel in
ſeinem Schlußworte dahin gipfeln ließ: wir kröchen vor
Rußland. Der freiſinnige Redner übte an der Handhabung
des Königsberger Prozeſſes die ſchärfſte Kritik und bezeichnete
das ganze Vorgehen der preußiſchen Regierung in der Ruſſen
frage in mehrfacher Beziehung als äußerſt bedenklich vom Stand-
punkte des modernen Völkerrechts. Gegen ſeine Berufung darauf,
daßes unter Bismarckanders geweſen, bemerkte zuerſt Staatsſekretär
Frhr. v. Richthofen, Bismarck habe die weiteſtgehende Art der AusPeſerung an Rußland befürwortet, und auf dieſem Bismarckiſchen

Standpunkte bleibe die Regierung. Der Reichskanzler gab in
demſelben Sinne ſpäter eingehende Erklärungen und wies nach,
daß Bismarck ſchon vor langen Jahren Ausweiſungen auch aus
politiſchen Gründen und aus Gefälligkeit gegen Rußland für
angebracht gehalten hat. Dieſer hiſtoriſche Exkurs wird jedoch
in die betreffende Beleuchtung gerückt, wenn man bedenkt, wie
e ſelten wirklich Auslieferungen an Rußland ſtattgefunden
aben. Jn den letzten fünf Jahren ſind, wie Graf Bülow kon

ſtatierte, nur drei ruſſiſche Staatsangehörige über die Grenze aus
wieſen, die zweifellos Anarchiſten waren. Sehr gut und treffend
wies der Kanzler das Beſtreben der Sozialdemokraten zurück, alles
anarchiſtiſche von ihren Rockſchößen abzuſchütteln und die groß-
artige Verlegenheitsbehauptung, die „terroriſtiſchen“ Schriften
ſit von Spitzeln unter die Harmloſen eingeſchmuggelt! Es ſei,
o führte Graf Bülow aus, die Pflicht aller Regierungen, ſich gegen

wärtig über die anarchiſtiſche Propaganda gegenſeitig zu unter
ſtützen, der internationale Charakter der von dem Anarchismus
drohenden Gefahr bedinge eine gemeinſame Abwehr;
was für die Bekämpfung von Seuchen gelte, treffe auch für
dieſe moraliſche Peſt zu. Nach den in den letzten zehn Jahren

ehäuften Verbrechen anarchiſtiſcher Mordbuben ſollte man ſichhen internationale Maßnahmen gegen deren Wiederholung

zu treffen Trotzdem Graf Bülow, wie er zu Beginn
ſeiner Rede bemerkte, aus der Krankenſtube herbeigerufen
war, verließ ihn der Humor nicht wie er z. B. Kautsky als
Bebels Großinquiſitor kennzeichnete, der auf diejenigen mit dem
Stocke hinweiſt, die verbrannt werden ſollten, das war ebenſo
zwerchfellerſchütternd, wie es zutreffend war. Auch die „imper
tinenten Erklärungen“ der ſlaviſchen Studenten bekamen vom
Kanzler ihr Teil. Jn keinem Lande der Welt würde ein ſolcher
m geduldet werden. Der ganze Lärm fließe aus derſelbenQuelle wie das ununterbrochene Toben der Sozialdemokraten

gegen Rußland. Der Zweck ſei, Deutſchland mit Rußland zu
verhetzen, die Revolution und den Krieg zu entfeſſeln, ein
geſtandenermaßen wegen der erwarteten Rückwirkung auf diedeutſchen Verhältniſſe. Bebel, dem Bülow antwortete, hatte nicht

weniger als zwei Stunden geſprochen, aber ungeheuer matt und
ſchwach. Jn keiner Weiſe hat die Sozialdemokratie den Vorwurf
entkräftet, daß ſie ſelbſt, voran Abg. Haaſe, ſich geweigert hat, zur
Aufklärung der Dinge beizutragen, welche ſie unter Anklage ſtellte.
Die Miniſter Schönſtedt und Frhr. v. Hammerſtein konnten
ihre Angaben aus dem Abgeordnetenhauſe, die dort ſelbſt von
dem demokratiſchen Redner als treffend anerkannt wurden, voll
aufrecht erhalten. Namentlich Herr v. Hammerſtein ſprach
wieder energiſch und treffend. Dabei iſt immerhin möglich,
daß gelegentlich betreffs der Ueberwachung verdächtigerRuſſen Mißgriffe vorgekommen ſind. Je ihr ſolche Aus
länder ſich unter ſozialdemokratiſchen Schutz begeben, umſo
weniger können ſie ſich über irgend etwas beklagen. Aus
dem Reichstage billigten der Nationalliberale Sattler, der
Konſervative von Normann, der u Spahn

„und der Freikonſervative von ardorff die Politik
und das er der Regierung. Als rnoch erwähnt ſein, daß Bebel ſich ſeudig ein dieſer Tage
erſchienenes Schandbuch des Grafen Baudiſſin (Frhr. von
Schlicht) über den deutſchen Offizierſtand berief, welches ſogar
der „Vorwärts“ als eine „öde und rohe, im ſchlimmſten
Kaſernenſtil eilfertig geklexte Sudelei“ gebrandmarkt hat. So
bleiben als edle Genoſſen auf dieſem Gebiete nur Bebel und
Baudiſſin übrig! Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Er-
laſſung eines neuen Fremdenrechts wurde gegen die ſozial
demokratiſchen und freiſinnigen Stinimen abgelehnt.

Wegen der Bedeutſamkeit und Trefflichkeit der Rede des

Reichskanzlers, die wir in Nr. 102 der „Hall. Ztg.“ kurz

m

ſkizziert wiedergeben konnten, bringen wir dieſelbe im Folgenden
noch ausführlich zur Kenntnis unſerer Leſer. Der Herr Reichs
kanzler ſagte

Meine Herren! Vor zwei Stunden wurde mir telephoniert,
daß der Herr Abg. Bebel eine donnernde Rede halten werde. Da
rauf habe ich das Krankenzimmer, an das ich durch Erkältung ge
feſſelt war, verlaſſen. Jch bitte um Nachſicht, wenn ich heute mit
belegter Stimme ſpreche. Jch wollte aber nicht auf das Vergnügen
verzichten, dem Abg. Bebel ſogleich zu antworten, und ich freue mich,
daß ich Gelegenheit habe, mich hier über die Frage auszuſprechen,
welche die geſetzgebenden Körperſchaften im Reiche und in Preußen
während der letzten Zeit wiederholt beſchäftigt hat. Die preußiſchen
Reſſortminiſter und der Herr Staatsſekretär des Aeußern haben
Jhnen die Gründe auseinandergeſetzt, aus denen wir zur Ueber
wachung ruſſiſcher Anarchiſten einen ruſſiſchen Agenten zugelaſſen
haben. Jch glaube, daß alle Regierungen die Pflicht
haben, ſich gegenüber der anarchiſtiſchen
Propaganda gegenſeitig zu unterſtützen. Jch
glaube weiter, daß dem internationalen Charakter der vom
Anarchismus drohenden Gefahr ſeitens der Regierungen eine inter
nationale Gemeinſamkeit der Abwehr entgegengeſetzt werden muß.
(Sehr richtig! rechts.) Und ich glaube endlich, daß die moraliſche
Peſt des Anarchismus gerade ſo bekämpft werden muß wie jede
andere Seuche. (Sehr richtigl) Jn dem letzten Jahrzehnt ſind der
Präſident in Frankreich, Carnot, der Präſident der Vereinigten
Staaten, Mac Kinley, König Humbert von Jtalien, Kaiſerin Eliſa
beth von Oeſterreich, der ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas del
Caſtillo, der ruſſiſche Miniſter Schipjagin dem Meſſer oder Re
volver elender Mordbuben zum Opfer gefallen. Und da ſollten wir
uns ſcheuen, internationale Maßnahmen zu ergreifen, um derartigen
Greueln vorzubeugen? Da ſollten wir ängſtlich davor zurück-
ſchrecken und Leute verteidigen, die ihrerſeits keinerlei Rückſichten
kennen und Schrecken und Mord als ihren letzten Grundſatz kennen?
Die Herren Reſſort- Miniſter haben Jhnen eingehend dargelegt,
unter welchen Einſchränkungen ein ruſſiſcher Agent bei uns zu-
gelaſſen wird. Die Zulaſſung iſt immer nur eine widerrufliche; der
Betreffende hat ſich lediglich zu beſchränken auf die Beobachtung
ruſſiſcher Staatsangehöriger und hat ſich ſtreng zu halten innerhalb
der durch unſere Geſetze gezogenen Grenzen. Er hat beſonders in
Deutſchland keinerlei obrigkeitliche oder obrigkeitartige Befugniſſe
gauszirüben. Die Tätigkeit der ruſſiſchen Agenten ſoll von den
deutſchen Behörden ſorgſa z cht werden. Jm Rahmen dieſerEinſchränkungen und 53 men unſerer Geſetze ſtehen meines Er
achtens der Zulaſſung eines ſolchen Agenten Bedenken nicht ent
gegen, ſondern ſie iſt ein Akt ſtaatlicher Notwehr (Sehr wahrl)
gegenüber Beſtrebungen, welche eine Gefahr bilden für jede ſtagt-
liche Ordnung. Das ſteht, wie in anderen Ländern ſo auch bei uns,
nicht im Widerſpruch mit dem Gaſtrecht, das bei uns jeder Fremde
genießt, der legale, legitime Zwecke verfolgt. Es iſt geſagt worden,
daß ich in der auswärtigen Politik Dinge zugelaſſen oder getan
hätte, welche die nationale Würde des deutſchen Volkes verletzten
(Zuruf: Sehr richtig.) Dies „Sehr richtig“, was da eben von den
ſozialdemokratiſchen Bänken ertönt, macht mir keine Pein. Denn
auf nationgalem Gebiete halte ich die Sozial
demokratie nicht für zuſtändig. (Sehr wahr und
Widerſpruch.) Jch bedauere, daß in ſozialiſtiſchen Blättern ein
ungerechter und körichter Vorwurf erhoben worden iſt, daß ich in
dieſer Beziehung irgend etwas unſerer nationalen Würde vergeben
hätte. Man ſagte mir, als ich dieſes hohe Haus betrat, daß der
Herr Abgeordnete Müller-Meiningen mir gegenüber appelliert hätte
an den Fürſten Bismarck, daß er geſagt hätte, von der Praxis es
Fürſten Bismarck ſei in dieſer Beziehung vollkommen abgewichen
worden. Das iſt aber durchaus nicht der Fall, wie ich an konkreten
Beiſpielen beweiſen kann. (Der Redner tut dies in eingehender
Weiſe und fährt dann fort) Soweit Fürſt Bismarck. Jch füge
hinzu, in dem letzten Jahre ſind von uns nur drei ruſſiſche Staats

angehörige über die deutſche Grenze ausgewieſen worden, und zwar
zweifellos Anarchiſten, die wir nicht behalten können, und deren
Uebernahme wir anderen Ländern nicht zumuten können. Außer
dieſen drei notoriſchen Anarchiſten, die ausgewieſen ſind, iſt eine
größere Anzahl politiſch verdächtiger Perſonen der Ausweiſung als
läſtige Ausländer verfallen, aber keiner iſt über die ruſſiſche
Grenze abgeſchoben worden. Jch erkläre alſo, daß, was
vorgebracht iſt über angebliche Liebedienerei
deutſcher Behörden gegen ruſſiſche Behörden,
über angebliche Schwäche der deutſchen Regierung gegenüber der
ruſſiſchen Regierung, alles der Wahrheit nicht ent-
ſpricht. Und ich erinnere an Zweierlei: einmal daran, daß
die von deutſcher Seite bei dem Schriften-
ſchmuggel beteiligten Perſonen alle derſozialdemokratiſchen Partei angehören, und ich
erinnere weiter daran, daß unter den Schriften und
Büchern, welche zu dem Einſchreiten der Staat s-
behörden Veranlaſſung gegeben haben, ſich
terroriſtiſche, anarchiſtiſche Brandſchriften
derübelſten Art befinden. Der Abg. Bebel ſagte vorhin,
das wären Kuckuckseier, dieſe anarchiſtiſchen und terroriſtiſchen
Broſchüren wären von raffinierten Spitzeln den harmloſen Genoſſen
(Lachen rechts) eingeſchmuggelt worden. Glauben Sie wirklich,
Herr Bebel, daß ich das annehmen ſollte? Das ſcheint mir eine
Kühnheit der Auffaſſung, die beinahe heranreicht an den berühmten
großartigen Schwindel von dem Kaiſerſchloß auf der Jnſel Pichels
werder. Große Heiterkeit.) Nächſtens werde ich wohl zu hören
bekommen, daß auf dem Dresdener Parteikongreß anmutige
Plätſchern des Jungbrunnens gegen den Abg. Bebel von der
preußiſchen Regierung, von mir angeſtiftet worden ſei. (Stürmiſche
Heiterkeit.) Die Wahrheit, meine Herren, wird wohl ſein, daß
dieſe blutrünſtigen Proklamationen, dieſeBroſchüren, in denen zu Mord und Totſchlag
aufgefordert wird, ausgegangen ſind von den
Leuten, mit denen ſich die deutſche Sozialdemo-
kratie in eine ziemlich weitgehende geſchäft
liche Verbindung eingelaſſen hat. (Beifall rechts.
Großer Lärm bei den Sozialdemokraten.) Die Wahrheit wird
wohl ſein, daß die deutſche Sozialdemokratie dieſe Proklamationen
über die ruſſiſche Grenze ſchmuggeln wollte. Nun, meine Herren,
iſt auch wiederholt geſagt worden, es ſei ſehr ſchwierig, die Frage

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zu definieren, wer eigentlich Anarchiſt ſei und welche Handlungenals anarchiſtiſche zu behandeln ſeien. Jn der Tat, p d Thecrie

mag das ſchwierig ſein, aber in der Praxis liegt die Sache be
deutend einfacher. Jch glaube, daß niemand in dieſem hohen
Hauſe iſt, der daran zweifeln wird, daß Schriften, wie ſie der
preußiſche Juſtizminiſter im Abgeordnetenhauſe verleſen hat, einen
anarchiſtiſchen Charakter tragen. (Sehr richtig! rechts.) Jch
weiſe ferner darauf hin, daß die Beſtimmung, wie weit ſich das Be
aufſichtigungsrecht des ruſſiſchen Agenten erſtreckt und über wen
dem ruſſiſchen Agenten von uns Auskunft erteilt werden ſoll, in
Deutſchland lediglich den deutſchen Behörden zuſteht. Die deutſchen
Behörden haben dafür zu ſorgen, daß der ruſſiſchen Polizei nicht
weiter, nur ſo weit, aber auch ſo weit, zu Hilfe gekommen wird,
wie dies der Zweck der ſolidariſchen Bekämpfung des Anarchismus
erheiſcht. Von Maßnahmen gegen harmloſe Liberale oder gar
d preußiſche und deutſche Staatsangehörige iſt gar nicht die

Wer bei uns ſich ausbilden will, wer in unſeren Hörſälen,
in unſeren Univerſitäten wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſich hingibt,
dem wird niemals irgend welches Hindernis in den Weg gelegt
werden. Die fremden Studenten werden bei uns mit derſelben
Liberalität behandelt wie die einheimiſchen, aber die Beſtimmung
darüber, was Fremde bei uns tun ſollen und was ſie nicht tun
können, ſteht der Regierung dieſes Landes zu, ſteht nicht
fremden Nihiliſten und ihren Beratern und Helfern von
der ſozialdemokratiſchen Partei zu. Und wenn ſie ſich
dann mauſig machen, wie ſie es in den letzten Tagen getan haben,
wenn ſie impertinente Erklärungen verfaſſen, wie die ſlaviſchen
Studenten unter der Führung des Mandelſtamm und Silberfarb
(Stürmiſche Heiterkeit) vor einigen Tagen getan haben, ſo werde
ich dafür ſorgen, daß ſolche Leute ausgewieſen werden. (Lebhafter
Beifall.) Jn keinem Lande der Welt würde ein ſolcher Unfug von
Fremden geduldet werden, in keinem anderen Lande der Welt
würden Fremde ſich das herausnehmen. Wir dulden nur
ſolche, die ſich unter unſere Geſetze ſtellen, unſere Geſetze
beobachten und ſich anſtändig aufführen; aber wir ſind
in Deutſchland noch nicht ſo weit gekommen, daß wir
uns von ſolchen Schnorrern und Verſchwörern dergleichen
gefallen laſſen (Stürmiſcher Beifall), die einen ſogenannten
Liberalismus mit nihiliſtiſchen Sprengſtoffen vertreten. Meine
Herren, der ganze Lärm, welcher in der Sozialdemokratie wegen der Auswei ungen entſteht
kam ganz aus derſelben Quelle wie das un-

Biutrrente er der ſozialdemokratiſchenPreſſe gegen Rußland und die heftigen An
griffe, die heute wieder der Abg. Bebel gegen
Rußland gerichtet hat. Der Zweck, der da ver
folgt wird, iſt, uns mit Rußland zu verhetzen,
die Revolution und den Krieg zu entfeſſeln. Der
Herr Abg. Bebel hat mit einer gewiſſen Ueberlegenheit geſprochen
von einem Artikel, den ſein Freund, Herr Kautski, in der „Neuen
Zeit geſchrieben hätte. Er ſchildert den Herrn Kautskh als einen
Jdeologen. Jch glaube, Herr Kautsky iſt mehr als das, er iſt an
erkanntermaßen das publiziſtiſche Sprachrohr des Herrn Abg. Bebel
er iſt ſein Leibjournaliſt. Große Heiterkeit rechts. Unruhe bei
den Sozialdemokraten.) Er ſteht zu dem Herrn Abg. Bebel un
gefähr in dem Verhältnis wie in Spanien der Großinquiſitor zum
König ſtand, er zeigt mit dem Stock auf diejenigen, die verbrannt
werden ſollen. Das haben ja auch die Reviſioniſten in Dresden
erfahren. Jn einem Artikel des offiziellen Parteiorgans par
excelllence, in der „Neuen Zeit“, ſchreibt Herr Kautsky: „Das
Zarentum ſo viel als möglich zu diskreditieren, iſt heute eine der
wichtigſten Aufgaben der internationalen Sozialdemokratie. (Hört,
hört!) Wenn es erſt gelungen wäre, in Rußland der Revolution
s um Siege zu verhelfen,“ ſo führt er weiter aus
„ſo würde die Rückwirkung auf ganz Europa
eineganz gewaltige ſein, dann würden die Revolutionäre
Rußlands auch die anderen Staaten überſchwemmen, dann würde
Oeſterreich geſprengt werden, dann würde in Deutſchland
der Bundesſtaat dem Einheitsſtaat Platzmachen, und dann würde Polen wieder herge-
ſtellt werden.“ (Hört, hört!) Und er ſchließt mit den Worten:
„Solltees nicht möglichſein, daß ſich aus dieſem
Kampfe ſchließlich eine herrſchende Stellung
der Sozialdemokratie in Deutſchland ergibt?“
Damit wir in Deutſchland mit dem Zukunftsſtaat, mit der Zucht
hausordnung und eventuell mit der Diktatur des Herrn Bebel be
glückt werden, darum ſollen wir den Nihiliſten erlauben, daß ſie
nach Herzensluſt bei uns wühlen und konſpirieren. Wir werden
verhindern, daß von Deutſchland aus gegen Rußland Machinationen
oder gegen irgend einen anderen Staat getrieben werden. Wenn
es nach Herrn Bebel ginge, ſo würden wir in Krieg mit der ganzen
Welt fein, morgen mit Rußland, übermorgen in Südweſt-Afrika.
Das würde eine Hansdampfpolitik werden, eine Art phantaſtiſcher
Politik, wie ſie noch gar nicht dageweſen iſt. Eine ſolche Politik
werden wir nicht führen, ſondern wir werden, völlig unbekümmert
um ſozialdemokratiſche Quertreibereien, die vertrauensvollen fried
lichen, guten Beziehungen aufrecht erhalten, die uns jetzt mit den
anderen Staaten verbinden. (Lebhafter Beifall.)

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. März.

Wirkſamer Schutz der Gewerbetreibenden
gegen das Großkapital.

Wir erhalten folgende überaus beachtenswerte Zuſchrift
In der „Halleſchen Zeitung“ von geſtern ſteht ein Artikel
über Einigung des Mittelſtandes. Es iſt mit Freuden zu be
grüßen, daß Handwerker und Gewerbetreibende anfangen, ſich
zu ren und zu organiſieren, um endlich auch einmal etwas
zu gelten.

Die Angſt, durch klare Aeußerung ſeiner politiſchen
Meinung Kunden zu verlieren, ſoll aufhören, und dadurch
werden ſich dieſe Stände dann auch wieder die Achtung er
werben, die ſie verdienen, die ſie ſich aber durch Vermeiden
jedes mannhaften Auftretens im öffentlichen Streit der poli
tiſchen Meinungen verſcherzt hatten.



Aber dabei ſollen ſie nicht ſtehen bleiben. Sie können ihre
politiſchen Rechte nur dann mit dem nötigen Nachdruck ver
fechten, wenn ſie auch an die innere wirtſchaftliche
Reorganiſation ihres Standes gehen werden.

„Woran EKegt es, daß die Menſchen alle in die Waren
häuſer laufen Zum Teil, weil es da viel zu ſehen gibt, eine
große Auswahl und alles gleich zu haben iſt was man kaufenwill, und deshalb eine raſche Befriedigung der Wünſche mög-

lich iſt. Zum Teil aber auch deshalb, weil man manche
Sachen dort tatſächlich billiger kauft als in kleinen Läden.

Wie ſieht es in vielen kleinen Läden dagegen aus
Will man irgend eine Sache kaufen, die nicht jeden Tag

von jedermann gebraucht wird, ſo bekommt man entweder einen
Ladenhüter oder die Antwort: das haben wir nicht. Es iſt
auch vielfach nicht gut anders möglich, da eine große Auswahl
hier unmöglich immer in neuen Sachen gehalten werden kann.
Wenn der Geſchäftsinhaber gewandt iſt, dann ſucht er dem
Kunden die Ware ſo bald als möglich zu beſchaffen. Am Orte
ſelbſt iſt das aber vielfach nicht möglich, oder der Geſchäſts
mann tut es nicht gerne. Er bezieht die Sache von auswärts
und bekommt hohe Fracht barauf. Die Waare wird alſo ver
hältnismäßig teuer, oft ohne daß er auch nur den geringſten
Nutzen daran hat. Seinen Vorrat bezieht er von einem aus-
wärtigen größeren Geſchäft. Jm allgemeinen kann er nur
kleine Poſten kaufen, kauft alſo teurer als ein großes Geſchäft,
und da ſein Umſatz gering iſt, muß er auch noch etwas höhere
Prozente darauf ſchlagen. Der Erfolg iſt, daß er nur teuer
verkaufen kann und ſein Umſatz noch mehr ſinkt.Aber wenn wir uns nun 557 muß denn das ſo ſein?,

läßt ſich darin keine Aenderung treffen?, ſo müſſen wir
ſagen, daß das ſogar ſehr leicht möglich iſt.

Unſere kleinen Landwirte haben ſchon längſt erkannt, daß
ſie nur bei genoſſenſchaftlichem Bezuge ihrer
Dünge und Futtermittel dieſelben zu einem für ſie nutzen-
enden Preiſe erhalten können, und ſie fahren dabei
ehr gut.

Weshalv machen das die Gewerbetreibenden
und Handwerker nicht ebenſo und kaufen ihre
Waren und Materialien genoſſenſchaftlich
ein? Weshalb gründen ſie keine Einkaufs-Genoſſenſchaften?

Dadurch würden auch ſie mehr Einfluß auf den Markt
und könnten für ſich weit günſtigere Preiſe heraus

lagen.
Wenn in jeder mittleren und kleineren Stadt jedes Ge

werbe oder auch mehrere gemeinſchaftlich ihr genoſſenſchaft
liches Lager hätten, ſo könnten ſie ohne ein größeres Lager als
bisher, ja ſogar mit kleinerem Lager ihre Waren viel billiger
bekommen, jeden zu Ende gehenden Beſtand aus dem Haupt
lager in wenigen Minuten wieder ergänzen, könnten viel weiter
gehende Wünſche befriedigen alle Waren immer friſch und
immer das Neueſte haben.

Mit der Gründung von Einkaufsgenoſſen-
ſchaften würde das Gewerbe auf eine breitere,
feſtere und ſolidere Grundlage geſtellt und
könnte dem Anſturm des Großkapitals ruhig
entgegenſehen; er könnte ihm nichts mehr

anhaben. Fr.-0O.,Mißſtände in der preußiſchen Rechtspflege.
Bei den Verhandlungen über den Juſtizetat im preußiſchen

Abgeordnetenhauſe iſt von verſchiedenen Seiten der Mißſtand
zur Sprache gebracht worden, daß in den größeren Gerichts
bezirken eine un verhältnismäßig große Zahl von Richterſtellen
nur kommiſſariſch beſetzt iſt. Wohl werden in dem vorliegenden
Etat einige neue etatsmäßige Stellen geſchaffen aber dadurch
werden die Mißſtände nicht annähernd beſeitigt. Selbſt wenn
alle Hilfsrichter durch etatsmäßige Beamte erſetzt würden, bliebe
noch eine viel zu große Ueberlaſtung derſelben und damit eine
e Erſchwerung und Unſicherheit in der Rechtspflege

eſtehen.
Als ein r unbegreifliches Beiſpiel eines Mißſtandes

in unſerer Juſtiz brachte am Freitag der konſervative Abgeordnete

Stro ßer die Verhältniſſe des Amtsgerichts T Berlin
zur Sprache. Dort fungieren 16 Aſſeſſoren kommiſſariſch als
Prozeßrichter und dieſe alle haben das iſt ein unerhörterZu an d keine eigene Gerichtsſchreiberei. Mancher von
dieſen Richtern hat ſage und ſchreibe mit 12 verſchiedenen
Gerichtsſchreibereien zu tun, die noch dazu teilweiſe in ver
ſchiedenen weit voneinander abliegenden Gebäuden untergebracht
ſind. Wie foll unter ſolchen Verhältniſſen eine geordnete Rechts
pflege geſichert werden

„Die Arbeit der Hilfsrichter iſt wie Herr Stroßer weiter
ausführte auf die vorhandenen Gerichtsſchreibereien verteilt,
und es iſt zweifellos ein Beweis für das ganz hervorragend
vorzügliche Perſonal, das wir in den mittleren und
unteren Beamten an den Gerichten beſitzen, daß dieſe Arbeit ſo ohne
weiteres geleiſtet werden kann, und daß die Beamten ohne Murren
dieſe Mehrarbeit auf ſich genommen haben. Nach dem Etat ſoll ja
nun ein Teil der Hilfsrichter durch etatsmäßige Beamte erſetzt
werden; da aber manche von den Berliner Hilfsrichtern bei drei
maliger wöchentlicher Tagung je 40 bis 50 Termine wahr
nehmen müſſen, ſo glaube ich, iſt es wohl nicht unbillig, wenn man
den Herrn Juſtiz miniſter bittet, dahin wirken zu wollen, daß
eine etwas gleichmäßigere Verteilung der Arbeit und eine weſentliche
Entlaſtung der Richter eintritt. Es kommt noch ein Uebel
ſtand hinzu, den dieſe Richter bitter empfinden: Wenn nämlich
ein Hilfsrichter durch Krankheit oder andere dringende Verhältniſſe
erni iſt, Urlaub zu nehmen, dann werden ihm für dieſe Tage,
ſelbſt die Sonntage miteingeſchloſſen, die Bezüge abgezogen. Aber
dieſe Abzüge kommen nicht etwa denjenigen zu gute, die zur Ver
tretung herangezogen werden dieſe erhalten vielmehr nichts
fondern die Abzüge ſteckt die Staatskaſſe einfach
in die Taſchel Fch glaube, daß nach der Richtung hin wohl
etwas toleranter verfahren werden könnte.“

Der Herr Juſtizminiſter iſt über dieſe geradezu
haarſträubenden Zuſtände, die im Abgeordnetenhauſe das größte
Staunen und Befremden hervorgerufen haben, vermutlich gar
nicht unterrichtet, ſonſt würde er wohl das Wort hierzu ergriffen
haben. Es muß aber dringend gefordert werden, daß im
Jntereſſe der Rechtspflege ſobald als möglich ein
vollkommener Wandel dieſer wahrhaft beſchämenden
Zuſtände herbeigeführt werde. Jedenfalls wird man die An
gelegenheit nicht ruhen laſſen dürfen und jeßt, nachdem Herr
Miniſter Schönſtedt über den ungeheuren Mißſtand unterrichtet
iſt, wird er gewiß alles aufbieten, um ihn ſo ſchleunig
wie möglich zu beſeitigen.

Bei dieſer Gelegenheit brachte der Abgeordnete Stroßer
auch einen alten Wunſch der Gerichtsſchreiber zur Sprache.
Wenn auch zugegeben werden kann, daß der Titel „Gerichts-
ſchreiber“ ein ſehr guter deutſcher iſt, ſo hat doch das Wort
„Schreiber“ in weiten Kreiſen der Bevölkerung nun einmal einen
etwas ominöſen Klang. Unter „Schreiber“ verſteht
das Volk einen Abſchreiber, einen Bogenſchreiber,
und die Gerichtsſchreiber haben den dringenden
Wunſch nach Wiederherſtellun ihres alten
Sekretärtitels. Man könnte dieſem Wunſche wohl
etwas entgegenkommen. Die Gerichtsſchreiber ſind doch zum
großen Teile alte und verdiente Beamte, die ſich durch
große Treue und Pflichtgefühl auszeichnen. Da ſollte man
entweder radikal vorgehen und den Sekretärtitel ganz aufheben,
oder man ſollte den Gerichtsſchreibern dieſen Titel wieder zurück
geben. Da dies aber nur auf dem Wege der Reichsgeſetz
gebung möglich iſt, wird dort der Hebel angeſetzt werden müſſen.
Ferner aber empfahl Herr Stroßer die mittleren und unteren
Jnſtizbeamten bezüglich ihrer Beſſerſtellung dem Wohlwollen
des Herrn Miniſters.

Der greiſe Großherzog von Baden iſt ſchwer erkrankt.
Die Aerzte hegen ernſte Beſorgnis.

Ein Ausſpruch des Königs von Württemberg. Bei dem in Stutt
gart aus Anlaß des Geburtstages des Königs Wilhelm von Württemberg
abgehaltenen Feſtbankett der Bürgerſchaft machte Oberbürgermeiſter Gauß,
wie ſüddeutſche Blätter nachträglich berichten, von einer intereſſanten
Unterredung Mitteilung, die er kürzlich mit dem König gehabt hat.
Der König habe ſich ihm folgendermaßen ausgeſprochen
„CEr ſei ſich ſeit ſeiner Thronbeſteigung ſtets bewußt geweſen,
daß der politiſchen Betätigung eines Staates wie Württemberg
verhältnismäßig enge Grenzen gezogen ſeien auf dem Gebiete

künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen
aber haben die deutſchen Bundesſtaaten ein ebenſo reiches
wie dankbares Feld der Bearbeitung vor ſich, und er ſei daher allezeit
darauf bedacht geweſen, in Württemberg ſozuſagen ein Kulturzen-
t rum zu ſchaffen und zu erhalten, eine Stätte, wo mancherlei Jntereſſen
idealer Natur eine liebevollere und wohl auch eigenartigere Förderung
und Pflege erfahren können, als das vielleicht da und dort ſonſt der
Fall ſein möge.“

Aus der Armee. Die Heeresverwaltung die der Aus-
bildung der Offiziere und Offizieraſpiranten des
Beurlaubtenſtandes erhöhtes Jntereſſe entgegenbringt hat
folgendes angeordnet: Die Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes
werden zur Förderung ihrer Ausbildung zu Kompagnien formiert, um
in dieſem Verbande die erſten vier Wochen (die Uebung A umfaßt acht
Wochen) auf Truppenübungsplätzen zu abſolvieren; der Reſt
wird beim Regiment geäübt. Vom Gardekorps ſind, nach
der „K. V. Z.“, 90 Aſpiranten ((Unteroffiziere) einberufen,
die auf dem Ddöberitzer Barackenlager einquartiert werden.
Sie treffen am 2. März bei ihren Truppenteilen ein und gehen,
nachdem ſie eingekleidet und ausgerüſtet ſind, am 3. März nach Döberitz.
Die Rückkehr in die Garniſon iſt für den 29. März angeordnet. Von
aktiven Offizieren werden zu jeder Kompagnie ein Hauptmann als
Führer und fünf Oberleutnants oder ältere Leutnants abkommandiert,
dazu fünf Vizefeldwebel, ein Feldwebel, ein dienſttuender Unteroffizier,
ein Sanitätsunteroffizier und einige Schreiber, außerdem ein Arzt.
Aus dieſer reichen Ausſtattung der Kompagnie mit einem Lehrperſonal
von fünf älteren Leutnants und fünf Vizefeldwebeln geht hervor, wie
intenſiv die Ausbildung im Dienſt und Geſecht erfolgen ſoll.

Aerzte und Krankenkaſſen. Der Handelsminiſter hat in Be
zug »uf Streitigkeiten zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen unterm
20. Februar an die Regierungspräſidenten eine Verfügung erlaſſen,
worin ausgeführt wird: „Nachdem aus Anlaß des Streites der
Krankenkaſſen mit den Aerzten in Mühlhauſen i. Th. und Köln ein
Eingreifen der höheren Verwaltungsbehörden erfolgt iſt, habe ich
die Bemerkung gemacht, daß die Regierungspräſidenten die Ein
führung weiterer Aerzte erſt verfügt haben, nachdem die Kaſſen
eine Zeitlang überhaupt keine Aerzte oder doch eine der Zahl der
Kaſſenmitglieder und ihrer zur ärztlichen Fürſorge berechtigten
Familienangehörigen entſprechende Anzahl von Aerzten nicht n
Verfügung hatten. Die Kaſſen, die ſich über das Eingreifen der
Behörden bei mir beſchwert haben, haben nicht mit Unrecht darauf
hingewieſen, daß mit dem Zeitpunkt, wo die zwangsweiſe Ein-
ſtellung weiterer Kaſſenärzte angedroht worden ſei, durch die in
zwiſchen eingetretene Vermehrung der Kaſſenärzte der Notſtand in
der ärztlichen Behandlung der erkrankten Kaſſenmitglieder in der
Hauptſache behoben, jedenfalls aber gegenüber dem Tage, an dem
die bisherigen Aerzte ihre Tätigkeit eingeſtellt haben, weſentlich ab
geſchwächt geweſen ſei. Auch ſei die geſtellte Friſt ſo kurz bemeſſen
worden, daß jede Möglichkeit zur Gewinnung weiterer Aerzte von
vornherein ausgeſchloſſen geweſen ſei. Um ſolche Unzuträglich
keiten bei etwaigen Streitfällen für die Folge zu vermeiden, er-
ſcheint ein frühzeitiges Eingreifen der Aufſichtsbehörden unbedingt
geboten. Sie haben daher ſpäteſtens 14 Tage vor dem Zeitpunkt,
an dem die bisherigen Kaſſenärzte ihre Tätigkeit einzuſtellen beab
ſichtigen, an den Kaſſenvorſtand die Aufforderung zu richten, bis zu
dem Tage, an dem das Vertragsverhältnis der bisherigen Aerzte
ſein Ende erreicht, nachzuweiſen, daß eine beſtimmt zu bezeichnende
Anzahl von Aerzten für die Behandlung der erkrankten Mitglieder
zur Verfügung ſtehe. Damit iſt die Androhung zu verbinden, daß,
wenn dieſer Nachweis nicht erbracht werde, die Aufſichtsbehörde auf
Grund des S 45 Abſ. 5 des Geſetzes wegen Beſchaffung der ärzt
lichen Hilfe das weitere ſelbſt veranlaſſen werde.

Beihilfen an Veteranen. Die Freikonſervativen haben
im Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf betr. Gewährung
von Beihilfen an preußiſche Veteranen des Heeres und der
Marine aus dem Kriege von 1864 eingebracht, der folgender
maßen lautet:

1. „Die ehemaligen Angehörigen des preußiſchen Heeres und
der Marine vom Feldwebel abwärts, welche an dem Kriege gegen
Dänemark 1864 Anteil genommen, erhalten eine jährliche Beihilfe von
120 Mk., wenn ſie unbeſcholten ſind und weniger als 600 Mk. Jahres
einkommen haben.“ 8 2. „Dieſe Beihilfe von 120 Mk. wird um den
jenigen Betrag gekürzt, um welchen das Einkommen des Berechtigten
durch Gewährung der Beihilfe 600 Mk. jährlich überſteigen würde, und
unterliegt nicht der Beſchlagnahme.“ 8 3. „Die Zahlung der Beihilfe
beginnt am 1. des auf die Anerkennung der Berechtigung fallenden
Monats.“ 8 4. „Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen werden
mit der Ausführung dieſes Geſetzes betraut.“

Körperliche Züchtigung in höheren Schulen. Das Provinzial
ſchulkollegium in Koblenz hat an die Direltoren der höheren Lehranſtalten
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Shakeſpeares Einführnng
in Deutſchland vor 300 Jahren.

Literarhiſtoriſche Skizze von Dr. Ernſt Wilms.
Wenn wir von Schiller mit Stolz und Rührung ſagen

„er war unſer“, ſo dürfen wir von Shakeſpeare, dem Schwan
von Avon, unbedenklich behaupten „er iſt unſer geworden
Wir Deutſchen haben uns den großen Mann ganz zu eigen
geht und wenn auch ein ſolcher Geiſt Gemeingut aller
dationen iſt, ſo hat doch der Einfluß des genialen Briten in

Deutſchland wie nirgends anders gewirkt. Er ſtand Pate an
der Wiege unſerer klaſſiſchen Periode, er begeiſterte unſere
rößten Dichter und begeiſtert unſere Dramatiker noch ebenſo
ort und fort, wie er fortfährt, die Gebildeten zu entflammen.

Und weit entfernt davon, daß ſein Stern im Erlöſchen ſei, be
ginnt derſelbe mit der zunehmenden Allgemeinbildung erſt recht
in immer hellerem Lichte zu erſtrahlen in immer weitere
Kreiſe des deutſchen Volkes dringt er ein, und wahr wird mehr
und mehr, was ſein Freund Ben Jonſon von ihm verkündet

„Voll Stolz war Rom, voll Uebemurt Arhen,
Sie haben Deinesgleichen nie geſehn!
Triumph, mein England, Du nennſt ihn Dein eigen,
Dem ſich Europas Bühnen alle neigen.“

Einzig in der Literaturgeſchichte aller Völker, bemerkt mit
Necht der hochverdiente frühere Präſident der deutſchen
ShakeſpeareGeſellſchaft, Wilhelm Oechelhäuſer, in ſeiner Ein
leitung zur Volksausgabe der dramatiſchen Werke des unſterb-
lichen Dichters, ſteht die Tatſache da, „daß ein Dichter gleich
zeitig der gefeierte Heros einer zweiten Nation wurde, in einem
andern Jdiom gleichſam neu auferſtand“. Die Art und Weiſe,
wie urſprünglich dem deutſchen Volk ſeine Bekanntſchaft ver
mittelt wurde, hätte auf dieſes glänzende Reſultat kaum ſchließen
laſſen. Engliſche Komödianten zogen in Deutſchland herum
und führten bereits zu Lebzeiten Shakeſpeares eine Anzahl der
damals in England ſo berühmten Dramen auf aber in
welch verſtümmelter Form und auf welcher Art von Bühnen!
Schon in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts traten in
Holland und Deutſchland engliſche Wanderſchauſpieler auf
ſicherlich überall willkommen, denn in unſerm Vaterlande lag
die dramatiſche Kunſt noch in den Windeln, ſodaß auch die
elendeſten Vorführungen dem Publikum Neues und Außerordent-
liches brachten. Und ob die fraglichen Vorſtellungen nach
unſern heutigen Begriffen elend genannt werden müſſen! DieBühne hin man in irgend einer Holzbude auf, ſie beſtand
aus einem blopen Podium mit einer Art Aufbau im Hinter-

grunde, der je nach den Umſtänden als Balkon, Rednertribüne,
Feſtung uſw. diente. Dekorationen und Kuliſſen gab es nicht.

Die Frauenrollen wurden von jungen Männern oder Knaben
dargeſtellt, denn eine Frau auf der Bühne hätte die größte
rn hervorgerufen. Standen doch für unſere deutſchen
Begriffe die Schauſpieler damals noch mit Zigeunern und
zweifelhaften fahrenden Leuten auf einer Stufe. Die Koſtüme
entſprachen nicht den Sitten der vorgeführten Zeit, ſondern der
herrſchenden Mode und mögen ſich bei dieſen Wandertruppen
wohl nicht gerade durch Pracht und Koſtbarkeit ausgezeichnet
haben. Und gar die Stücke ſelbſt erſt! Nicht auf den inneren
Wert kam es an, ſondern auf die Darſtellung von Haupt und
Staatsaktionen, ſo ſchaurig und blutig wie möglich. So blieb
natürlich von Shakeſpeares Dramen nichts Du als Schauer
gemälde ſchrecklichſter Art, die man dem Publikum zu Liebe
noch mehr verſtümmelte und ausputzte. Von dem großenDichter ſelbſt mag umſo weniger eigenes mehr darin geweſen

ſein, als die betreffenden Werke ohnehin geſtohlenes Eigentum
waren, da er ſelbſt, um die Darſtellung r ſein eigenes Theater
u ſichern, ſeine Dramen nicht veröffentlichte. Es handeltech daher faſt ausſchließlich um fehlerhafte Nachſchriften, die

3 ſich nach dem jeweiligen Bedürfnis noch weiter zurecht
lutzte.

Wann das erſte Drama Shakeſpeares ſolchergeſtalt in
Deutſchland zur Aufführung gelangte, iſt mit Sicherheit wohl
kaum feſtzuſtellen. Die erſte Erwähnung ſtammt aus dem
Jahre 1604, betreffend die Darſtellung von „Romeo und Julia“
in Nördlingen. Weiter erwähnt werden Aufführungen des
„Kaufmann von Venedig“ 1607 in Paſſau und 1608 in Graz,
des „Julius Cäſar“ 1626 in Dresden, 1627 in Torgau, 1651
in Prag, 1660 in Lüneburg, des „Hamlet“ 1626 in Dresden,
des „Othello“ und „König Lear“ 1661 ebendaſelbſt uſw. Auch
„eine teutſche Komödie „Der zu von Venedig“ aus dem Eng-
ländiſchen gelangte 1611 in alle zur Aufführung, vermutlich
identiſch mit Shakeſpegres „Kaufmann von Venedig“, 1626
war der Dichter ſogar ſchon bis an den Dresdner ge gelangt,
an welchem von engliſchen Komödianten u. a. aufgeführt wurden
„Tragödie von Romeo und Jnlietta“, „Tragödie von Julio
Ceſare“, „Tragödie von Hamlet, einem Printzen in Denne
mark“, „ECragödie von Lear König in Engeland“, „Comödie
von Joſepho Juden von Venedigk“.

Auch Ueberſetzungen und deutſche Bearbeitungen fehlten
nicht, ſo findet ſich „Titus Andronikus“ bereits 1620 in einem
Buch: „Engliſche Comedien und Tragedien“ und 1663 erſchien
von Andreas Gryphius ein der Handwerkerkomödie im „Sommer-
nachtstraum“ nächgebildetes Stück: „Absurda cowica. Oder
Herr Peter Squentz. SchimpffSpiel.“ Nun tauchte auch der
Name Shakeſpeares ſelbſt auf, den man bis dahin nicht nötig
erachtet hatte, den Werken ſern Es geſchah dies im
Jahre 1682 durch den Literaturhi toriker Morhof. Natürlich

war das Urteil noch recht ungeklärt, wie folgender Paſſus aus
War Gelehrtenlexikon von 1750 bezeugt: „Shakeſpeare

ilhelm, ein engliſcher Dramatikus, ward ſchlecht auferzogen
und verſtund kein Latein, jedoch brachte er es in der Poeſie
ſehr hoch. Er hatte ein ſchertzhafftes Gemüthe, konnte aber
doch ſehr ernſthafft ſeyn, und exzellierte in Tragödien.“ Dieerſte regelrechte Heberſehung eines ShakeſpeareDramas, und

zwar des „Julius Cäſar“, verſuchte 1741 der preußiſche Staats
miniſter von Bork, während kritiſch zuerſt ſeltſamerweiſe der
Onkel desſelben Dichters, Schlegel, auf ihn hinwies, der ſpäter
mit Dieck der klaſſiſche Ueberſetzer des Briten wurde. Freilich
beſaß dieſer Onkel, der Dramatiker Elias Schlegel, nicht die
warme Würdigung ſeines Neffen für unſeren Dichter, da er ihn
ein Talent ohne Bildung, Regel und Geſchmack nennt, und
auch Gottſched erhob noch heftigen Widerſpruch gegen jede
Anerkennung Shakeſpeares.

Da nahte endlich ein Größerer, der das i verſtand:
Leſſing ſprach ſich in ſeinen h (in Nr. 17 vom
16. Februar 1759) mit ehrfurchtsvoller Wärme über den eng
liſchen Dramatiker aus er betonte, daß es beſſer geweſen ſein
würde, die Meiſterſtücke des Shakeſpeare unſeren Deutſchen zu
überſetzen, als ſie mit Racine und Corneille bekannt zu machen,
daß ein Genie nur von einem Genie entzündet werden könne
und daß auch im Hinblick auf antike Muſter Shakeſpeare ein
weit größerer tragiſcher Dichter ſei als Corneille, Seine Worte
regten Wieland an, der von 1768 bis 1766 die Ueberſetzungen
von 22 Stücken Shakeſpeares lieferte, allerdings eine keines
wegs einwandfreie Arbeit, deren Verdienſte um die Erweckung
des Dichters jedoch nicht abzuſtreiten ſind. Jedenfalls ver
mittelten ſie einem großen Teile der Gebildeten die Kenntnis
des engliſchen Genies, zahlreiche Stimmen für und gegen ließenſich hören, bis endlich ein bedeutender deutſcher Dichter und

Literaturverſtändiger nach dem anderen für Shakeſpeare in die
Schranken trat. Welch tiefen Einfluß er 5 B. auf Goethe aus
übte, zeigt uns nicht allein ſein „Götz von Berlichingen“, ſondern
auch die Ausführlichkeit, womit er ſich in „Wilhelm Meiſter
mit „Hamlet“ beſchäftigt.

„Jch erinnere mich nicht,“ ſchreibt unſer Dichterfürſt, „daß
ein Buch, ein Menſch oder irgend eine Begebenheit des Lebens
ſo große Wirkungen auf euch hervorgebracht hätten, als Shake
ſpeares Stücke. Sie ſcheinen ein Werk eines himmliſchen

enius, der ſich den Menſchen nähert, um ſie mit ſich ſelbſt
auf die gelindeſte Weiſe bekannt zu machen. Es ſind keine
Gedichte! Man glaubt vor den aufgeſchlagenen, ungeheuren
Büchern des Schickſals zu ſtehen, in denen der Sturmwind
des bewegteſten Lebens ſauſt und ſie mit Gewalt raſch hin und

blättert.“ Und noch 1820, als Greis, dichtet er be
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der Rheinprovinz eine Verfügung ergehen laſſen, in der ausgeſprochen
wird, daß das Kollegium jede körperliche Züchtigung in den
höheren Schulen mißbilligt, und daß es eine der vornehmſten
Aufgaben der Lehrerſchaft darin ſieht, derartige Strafen aus dem Er
ziehungswerke völlig verſchwinden zu laſſen.

Der Deutſche Werkmeiſter Verband (Sitz Düſſeldorf) zählte
am Schluſſe des Jahres 1903 rund 42 000 Mitglieder, die ſich aus
dem Bergbau und allen Jnduſtrien rekrutieren. Für Sterbefälle wurden
in dem gleichen Jahre 524 000 Mk. zur Auszahlung gebracht, während
4300 Witwen mit 170 000 Mk., bedürftige, kranke und ſtellenloſe Mit
glieder mit 135 000 Mk. unterſtützt wurden. Der Brandverſicherungs
verein, den der Verband für ſeine Mitglieder ins Leben rufen will,
liegt der Aufſichtsbehörde zur Genehmigung vor, ebenſo eine Penſions
kaſſe. An Vermögen verſügt der Verband d über fünf Millionen
Mark, während er ſeit ſeinem Beſtehen (1884) insgeſamt 8 000 000 Mk.
an Sterbegeldern und Unterſtützungen zur Auszahlung brachte.

Aus Bayern. Dem bayeriſchen Landtage iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen, durch den der Finanzminiſter ermächtigt
wird, zur vorübergehenden Verſtärkung der Betriebsmittel der
Staatskaſſe nach Bedarf Schatzanweiſungen auf längſtens ſechs
Monate lautend bis zum Betrage von 35 Millionen auszugeben

Volkszählung. Jm nächſten Jahre findet im Sommer
die nach der „Köln. Ztg.“ geplante Berufs und Betriebs
zählung, am I. Dezember 1905 die übliche Volks
zählung ſtatt. Der Gedanke einer Verbindung beider
Zählungen iſt endgültig aufgegeben.

Zum Herero-Aufſtande wird noch mitgeteilt, datz das
Gefecht an der Waſſerſtelle Otjihianaja, 50 Kilometer öſtlich
von Omaruru, zehn Stunden pin r gedauert hat. Das
Reſultat war, wie ſchon gemeldet, die r der feind
lichen Stellung durch die Kompagnie und der nach öſt
licher Richtung erfolgte Rückzug der Hereros.

Naumann entpuppt ſich. Bis jetzt hat Naumann noch
immer die r aufrecht erhalten, daß der Eintritt der
Nationalſozialen in die freiſinnige Vereinigung dem Zuſammen
ſchluß aller Liberalen den e ebnen ſolle. Vor kurzem aber
hat er in Oldenburg ſich als Zutreiber für die Sozialdemokratie
entpuppt. Er hat nämlich erklärt, in ſozialpolitiſchen Dingen

und dieſe bilden ja in der Naumannſchen „Politik“ den
Schwerpunkt verdiene die Sozialdemokratie vor
der Freiſinnigen Volkspartei den Vorzug
Zugleich verwahrte ſich Naumann gegen die Brömelſche Ab
ſchüttelung im Abgeordnetenhauſe und erklärte, das angefochtene
Fabrikantenlied ſei zwar „unpraktiſch“, aber der Gedankengang
darin ſei „durchaus richtig“ geweſen. Die Abſchüttelung
Naumann iſt alſo nicht gelungen. Bekanntlich hat ſich Naumann
auch mit Leibeskräften gegen den Ausſchluß aus der konſervativen
Partei gewehrt. Man muß eben ſolchen Politikern gegenüber
ſo deutlich wie möglich werden.

Der Fall Göhre. „Genoſſe“ Göhre hat es ſich pehgnen laſſen,
im 20. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Sayda Marienberg), wo für den ver
ſtorbenen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Roſenow eine Neuwahl
ſtattfinden muß, eine ihm angebotene Reichstagskandidatur anzunehmen.
Gegen dieſen „Akademiker“ haben nun die ſächſiſchen „Genoſſen“ ent
ſchieden Front gemacht. Das Zrptral itationsKomitee für Sachſen
und die Agitationskomitees von Chemnitz, Dresden, Leipzig und Zwickau
haben in Leipzig gemeinſam getagt und ein Anathema gegen Göhre
geſchleudert. Dieſer aber ſcheint nicht weichen zu wollen. Nun erklärt
der „Vorwärts“, die Göhreſche Angelegenheit werde in den nächſten
Tagen in einer alle Teile befriedigenden Weiſe erledigt werden. Auf
dieſes Kunſtſtück darf man geſpannt ſein.

Der Krieg in Oſtaſten,
Von einer neuen Schlacht vor Port Arthur,

die für die Ruſſen ſehr un günſtig ausgefallen ſei, wird
aus England gemeldet. Es bleibt natürlich abzuwarten, ob
dieſe Mitteilung auf Wahrheit beruht. Das Telegramm lautet:

London, 1. März. „Daily Telegraph“ berichtet aus
nken vom 29. Februar: 15 japaniſche Kriegsſchiffe fanden
ch um 10 Uhr vor Port Arthur ein und begannen ein

heftiges Bombardement. Drei ruſſiſche Kreuzer und vier
Torpedoboote verließen den Hafen, um das Gefecht aufzu-
nehmen. Sie muſtten der Uebermacht weichen und in den
Hafen zurückkehren. Der Kreuzer „Askold“ iſt im Begriffe
4 ſinken der Kreuzer „Nowik“ ſchwer beſchädigt; ein

orpedoboot geſunken, auch der „Retwiſan“ iſt wieder

„JJ S eeeeee[=fT1J„Einer Einzigen angehören,
Einen Einzigen verehren,
Wie vereint es Herz und Sinn!

Lida, Glück der nächſten Nähe, rWilliam, Stern der ſchönſten Höhe! z
Euch verdank ich, was ich bin.
Tag' und Jahre ſind verſchwunden,
Und doch ruht auf jenen Stunden
Meines Wertes Vollgewinn.“

Das Theater folgte nun auch; wir reden nicht vonWielands Veranſtaltung einer Darſtellung des „Sturms“ in
Biberach (1761), oder einer verſtümmelten Hamletvorſtellung in
Wien (1776), ſondern von den verdienſtvollen Shakeſpeare-
Aufführungen Friedrich Ludwig Schröders in S Am20. März 1776 erſchien v ne auf der dortigen Bühne,

dann folgten „Othello“, „Macbeth“, „Lear“, „Kaufmann von
Venedig“ uſw. Jn ſeinen Bearbeitungen konnte Schröder frei
lich den Geſchmack ſeiner Zeit nicht übergehen. Der Sieg der
Muſe des großen William war aber nun nicht mehr zurück
zuhalten: Auguſt Wilhelm von Schlegel mit ſeinen berühmten
Vorleſungen über ihn entſchied ihn, und er und Tieck lieferten
zugleich der deutſchen Nation jene meiſterhafte, großartige Ueber
ſetzung, in welcher, wie Oechelhäuſer ſich ausdrückt, „die Ueber
Fezung aus fremder Sprache zu einer Kunſt von unerreichter
Höhe ausgebildet erſcheint“, ja, welche das Orginal in
einzelnen Stellen nach Anſicht mancher Sprachkundigen ſogar
übertrifft. Literatur und Theater arbeiteten in der Folge
Hand in Hand in Weimar wurde am 23. April 1864 zur Er
innerung an den 300jährigen Geburtstag d eares die
deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft begründet. Dingelſtedt führte
daſelbſt die ſämtlichen Königsdramen auf, kurz, nachdem r
ſpeare bereits ſeinen Einfluß auf unſere Literatur mächtig geltend
gemacht, bemühte man ſich nun auch, ihn zum Gemeingut
aller Gebildeten zu machen. Von den 36 Dramen des großen
Briten gelangten bisher 383 in Deutſchland zur Darſtellung,
1889 wurden allein von 134 deutſchen 28
Dramen Shakeſpeares in 822 Vorſtellungen gegeben, darunter
„Hamlet“ 52-, „Othello“ 56-, „Lear“ 21mal. Und dieſe Zahlen
würden noch weit größer ſein, wenn die kleineren Bühnen nicht
aus techniſchen und anderen Gründen vor der Aufführung
Shakeſpeareſcher Dramen zurückſchreckten.

Ja, Shakeſpeare iſt unſer Das iſt unſer Stolz und unſere
Freude! Und er iſt nunmehr unſer ſelt 900 Jahren es iſt
nicht mehr als billig, daß wir aus dieſem Anlaß ſeiner beſon
ders gedenken und einen Blick zurück auf den Weg werfen, auf
welchem er zu uns gekommen iſt.

ſchwer beſchäd Die Veſchießung dauerte zwei Stunden.Die ehe lotte get 3 n reitey Ordnung zurück
ezogen. Ruſſiſche Artillerie iſt nach der PigeonBay ent
andt worden.

An neuen Telegrammen
ſind im übrigen noch folgende mitzuteilen

London, 1. März. Die hieſigen Blätter verzeichnen keinen
neuen Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Japanern im Norden Koreas.
Die meiſten Kriegskorreſpondenten deuten darauf hin, daß ein Kampf
in dieſer Gegend erwartet wird. „Daily Chronikle“ erklärt ſich eben
falls in dieſem Sinne, daß ein Kampf in dieſer Gegend ſtattfinde und
glaubt, daß die Japaner eine große Umgehungsbewegung öſtlich von
Pingjang ausführen.

London, 1. März. „Morning Leader“ berichtet aus Wien
die 60 jüdiſchen Aerzte, welche ſich von Warſchau aus nach dem Kriegs
ſchauplatz begeben haben, haben ſich mit der ruſſiſchen Militärbehörde
überworfen. Sie klagen dieſelbe an, ihnen ihren Sold unterſchlagen
zu haben.

Rom, 1. März. Die „Tribuna“ erhält aus Futſchau folgende
Meldung: Nach Berichten aus Charbin richten ſich die
Operationen der Japaner auf die Einnahme von
Poßjet, dem Kreuzungspunkte der transſibiriſchen und der mand
ſchuriſchen Bahn, aber es ſcheint, als ob ſie dazu nicht genügende
Kräfte gelandet hätten. Die Regierungsbeamten wurden von Fuken
nach Chabarowsk beordert. Der ruſſiſche Geſandte in Peking habe der
chineſiſchen Regierung mitgeteilt, Rußland könne die Neutralitäts-
erklärung Chinas nur beachten, falls dieſes die Unterdrückung der
Banden in der Mandſchurei herbeiführen würde in Peking habe man
geantwortet, die beſtehenden Zuſtände in der Mandſchurei verhinderten
jede Aktion der Souveränität.

Paris, 1. März. Aus Söul wird telegraphiert: Das zehnute
oſtſibiriſche Regiment, deſſen Vorhut bei ſich vor der
japaniſchen Uebermacht zurückzog, begegnet erheblichen Marſchſchwierig
keiten gleichwohl ſind die Japaner darauf vorbereitet, heute mit einer

rößeren Abteilung dieſes Regiments zuſammenzuſtoßen. (2) General
Stößels Tagesbefehl wird hier dahin kommentiert, daß es der japaniſchen
Gardediviſion gelingen könne, ſich auf der Halbinſel Ligotung feſtzuſetzen,
während ſie in Korea vermutet worden war. Die auf dem
franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Pascal“ nach Saigon gebrachten ruſſiſchen
Matroſen der vor Tſchemulpo zerſtörten Kreuzer fahren heute mit einem
dazu gecharterten ruſſiſchen Dampfer heim. Der Kreuzer „D'Aſſas“
und vier Torpedozerſtörer ſind von Breſt nach den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern abgegangen.

Wien 1. März. An zuſtändiger Stelle werden die urſprüng
lichen Meldungen über die Bedeutung des japaniſch-koreaniſchen
Bündniſſes weſentlich abgeſchwächt. Es wird erklärt, Korea hade
keineswegs die Verpflichtung, Japan militäriſch zu unterſtützen, auf
ſich genommen. Alle Beſtimmungen des Vertrages, deſſen Wort
laut der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft vorlieat, beziehen ſich aus-
chließlich auf die innere Politik Koreas, das wei er in ſeine Reutralität
ewahren wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ernennu n g
des ungariſchen Grafen Khuen Hedervary zum Miniſter am Kgl.
Hofe ſteht unmittelbar bevor.

Türkei.
Neue Bandenkämpfe.

Wie aus Riſtowa tz gemeldet wird, fanden von Freitag
auf Sonnabend bei Stoyakowo und Rogantſo ſowie bei
Gowoeli Kämpfe ſtatt mit makedoniſchen Jnſurgenten, ſodaß
Jbrahim Paſcha mit Artillerie und Unterſtützungstruppen
dorthin beordert wurde. Die Jnſurgenten flohen vorher und
ließen 22 Tote zurück. Die Türken verloren 6 Gendarmen und
9 Soldaten. Die Zahl der Verwundeten iſt nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Die Erziehung des zukünftigen Mikados. Wir entnehmen

den „M. N. N.“ folgendes: Der zukünftige Mikado, Prinz Micchi,
der Enkel des. jetzigen Mutſuhito, wird im nächſten April erſt drei
Jahre alt werden. Er iſt ein kräftiger, geſunder, lebhafter Knabe,
deſſen Streiche ſchon in ganz Japan erzählt werden. Japan i in
vielen Dingen modern, aber in allem zeigt ſich doch jene ſeltſame
Miſ s morgenländiſchen mit dem abendländiſchen Weſen.
Der Kaiſer von Japan iſt nicht im geringſten abergläubiſch, und
wenn er auch in ſeiner Jugend nur in der Dichtkunſt und im An-
ordnen von Blumen unterrichtet wurde, zieht er es doch vor, daß
alles um ihn europäiſch iſt. Nichtsdeſtoweniger mußten bei der
Geburt des Prinzen Micchi die Hofaſtrologen das Horoſkop des
Kindes ſtellen, und dies wird ſeitdem jeden Tag wiederholt! Der
Grund dafür iſt, daß das Volk es fordert. Das Horoſtkop iſt für
andere königliche Prinzen 25 Jahrhunderte lang geſtellt worden und
in d war jeder ſehr beſorgt, was das Schickſal dem königlichen
Kinde für die Zukunft vorbehalte. Obgleich alſo der Mikado und der
Kronprinz durchaus nicht an die Ergebniſſe glauben, gaben ſie doch
ihre Einwilligung, daß mhyſtiſche Riten und kunſtvolle Be
We Wer ausgeführt wurden. Noch ehe Pring Micchi ſechs
Monate alt war, fertigte man für ſeinen Gebrauch ein kunſtvolles
kaiſerliches Siegel an. Jm Lande der yſanthemen iſt nämlich
ein Siegel der wichtigſte Beſitz eines es. Die Fälſchung
eines Siegels wird ſtrenger als Raub beſtraft. Folglich wurde
Prinz Micchis Siegel eine Angelegenheit von der größten Wichtig
keit. Es mußte ſich von dem Siegel ſeines Vaters unterſcheiden.
Beſondere Künſtler arbeiteten monatelang, ehe ein paſſendes
Emblem gefunden wurde. Jetzt wird das Siegel allem, was der
Prinz trägt oder braucht, angeheftet. Der Thronerbe des großen
öſtlichen Thrones iſt das erſte Kind des königlichen Hauſes der
Dſchimmu Tenno, deſſen Haare wie die eines europäiſchen Kindes
wachſen dürfen. Seinem Vater und ſeinem Großvater wurde noch
täglich der Kopf geſchoren. Es wird berichtet, daß, als der Kaiſer
ſieben Jahre alt war, ſeine Mutter ihr Talent als Barbier dadurch
bekundete, d ſie ihres Sohnes kleinen Kopf ſchor. Als das Haar
wuchs, war ihr Hauptvergnügen, auszuproben, welches Muſter ihm
am beſten ſtehen würde. Manchmal raſierte ſie den Scheitel und
den Rand und ließ eine Tonſur, manchmal ließ ſie nur den Rand
und manchmal nur eine Schädellocke und zwei andere Locken ſtehen.
Das dauerte ſo ſechs Jahre. Obwohl der kleine Prinz Micchi 22
ſehr hübſche japaniſche Wärterinnen hat, dürfen ſie ihre dekorativen
Barbierkünſte an dem kleinen Prinzen nicht üben. Graf Kawagi-
murg, ein alter Freund des Kronpringzen, iſt Oberaufſeher der
königlichen Kinderſtube, und er ordnet die Sachen ſehr ſtreng zu
Pring Micchis r Kein ſeidenes Kiſſen geht in die
Kinderſtube, ehe der Graf es geſehen, ſeine Benutzung gebilligt
und des Prinzen Siegel darauf gedrückt hat. Bald nach der Geburt
des Prinzen wurden Maßregeln getroffen, um das „mandel-
förmige Auge“ der Raſſe umzumodeln. Eine ſchmerzloſe kleine
Operation wurde zu dem Zweck vorgenommen: am äußeren Winkel
der Augenlider wurde ein kleiner Einſchnitt in gerader Linie ge
macht. Die Lider wurden dann in die gewünſchte Form gezogen
und durch ein Stück chemiſch präparierten Heftpflaſters in der ge
wünſchten Lage feſtgehalten. Die Wunde heilte in kaum einer
Woche und das Ergebnis iſt jetzt, daß Prinz Micchi gar nicht wie
ein Sohn des öſtlichen Jnſelreiches ausſieht. Die Heirat des zu
künftigen Mikado Micchi iſt ſchon jetzt der Gegenſtand ernſthafter
Erwägungen; bereits ſind drei adelige junge Damen, die heute noch
aus Leibeskräften in den Kinderſtuben des „Blütenlandes e
als Kandidatinnen für des künftigen Herrſchers Lebensgefährtinnen
aufgeſtellt worden. Bis zu der Zeit, wo Prittz Miechi eine Ge
mahlin braucht, werden die Dinge vielleicht ſo weit fortgeſchritten
ſein, daß er eventuell die Erlaubnis hat. eine Liebesheirat zu
ſchließen. Gegenwärtig verbietet das Geſetz es noch; Prinz Macchis

Gattin wird aus den Töchtern der fünf vornehmſten Familien des
Landes erwählt werden iſt vielleicht ſchon erwählt worden. Er
hat außerdem noch die Berechtigung, Nebenfrauen, bis zu elf,
aus den vornehmſten Familien zu wählen; die Stellung dieſer
Frauen wird anerkannt. Seltſamerweiſe verurteilt die Sitte dem
Prinzen Macchi, die Ausſteuer ſeiner Braut zu kaufen. Nach einer
engliſchen Zeitung, die in Kobe erſcheint, beſitzt der kleine Prinz
ſeit langer Zeit eine Menge kleiner Kriegsſchiffe als Spielzeug,
die er alle mit größter Unparteilichkeit zertrümmert, mögen ſie nun
die Fahne Rußlands, Englands, Frankreichs oder Deutſchlands
oder gar Japans tragen. Der Prinz erlernt das Reiten auf einem
ſchönen Shetlandponh und das Reiten darauf iſt ſein größtes
Entzücken.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Februar 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Rudolf Wetzel, Merſeburg und Jda

Bernſtein, Kl. Ulrichſtr. 24. Der Steinſetzer Richard Scholle, Albrecht
ſtraße 24 und Anna Gebhardt, Moritzzwinger 9. Der Gärtner
Hermann Thiemert, Ratswerder 6 und Olga Müller, Bernhardyſtr. 4.

Eheſchließungen Der Schneider Guſtav Juſt, Steinweg 55 und
Frieda Hellwig, Turmſtr. 2. Der Werkmeiſter Max Leberecht, Gr.
Märkerſtr. 18 und Jda Müller, Gr. Märkerſtr. 20.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Friedrich Müller, Krukenbergſtr. 2,
S. Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Willy Knoche, Wörmlitzerſtr. 96, T.
Hedwig. Dem Kaufmann Willy Klingbeil, Dryanderſtr. 20, T. Jrm-
gard. Dem Zuckerraffineriearbeiter Friedrich Henze, Lilienſtr. 12, S.
Willy. Dem Müller Otto Pohlert, Lilienſtr. 1, S. Otto.
Geſtorben Des Schneidermeiſters Friedrich Schulze Ehefrau Jda
eb. Brinner, 74 J., Lutherſtr. 1. Des Klempnermeiſters Karl Block

Erich, 2 Mon., Gr. Klausſtr. 5. Der Steuererheber Auguſt Thiele,
47 J., Schmeerſtr. 6. Der Arbeiter Heinrich Köppel, 55 J., Klinik.
Der Schuhmachermeiſter Hermann Römhild, 76 J., Schmiedſtr. 24.
Des Ober-Briefträgers Auguſt Kölling T. Marie, 14 J., Jakobſtr. 18.Des Maurers Otto Mitſchirg S. Otto, 8 J., Steg 11. Des penſ.
Packmeiſters Gottfried Schröder Ehefrau Erneſtine geb. Taubitz, 66 J.,
Streiberſtr. 22. Des Arbeiters Wilhelm Kern S. Friedrich, 10 J.,
Klinik. Des Zimmermanns Otto Brothe Ehefrau Anna geb. Kutzer,
28 J., Klinik. Die Wwe. Marie Strietzel geb. Hellwig, 57 J., Leip
Lgerſnebe 29. Die Wwe. Karoline Brömme geb. Hirſch, 76 J., Gr.
Steinſtr. 36. Der Rentner Albert Reuter, 77 J., Meckelſtr. 5. Der
Bergarbeiter Chriſtian Schönemann, 38 J., Bergmannstroſt. Der
Lehrer Otto Haaſe, 24 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Heinrich Sprathoff, Halle
und Lina Fiſchmann, Leipzig. Der Bergmann Oskar Wetzig und
Zaens Roſenkranz, Hettſtedt. Der Bäcker Willy Kohlmann, Halle und

elene Bornemann, Großörner.

Halke(Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Februar 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Hermann Lauenroth, Alte Pro

menade 11 und Helene Hildebrand, Trothaerſtr. 20.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Max Lüdike, Kl. Goſenſtr. 4, T.

Martha. Dem Handarbeiter Friedrich Dannenberg, Fleiſcherſtr. 40,
T. Elsbeth. Dem Lehrer Oskar Mäder, Uhlandſtr. 2, T. Martha.
Dem Markthelfer Friedrich Pilz, Triftſtr. 4, S. Ernſt. Dem Hilfs
bremſer Karl Meißner, Deſſauerſtr. 17, S. Emil. Dem Mechaniker
Hermann Richter, Gr. Brunnenſtr. 59, T. Elly.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Max Lüdike T. Martha, 4 Std.,
Kl. Goſenſtr. 4. Des Hilfsbriefträgers Johann Heger Ehefrau Karoline
geb. Michaelis, 76 J., Gr. Wallſtr. 16. Des Handarbeiters Hermann
Fiſcher S. Franz, 6 Tage, Schillerſtr. 24. Der invalide Maurer

ranz Bock, 66 J., Gr. Brunnenſtr. 15. Die Wwe. Auguſte Schumann
geb. Seiffert aus Venenien, 54 J., Nervenklinik. Der invalide Heizer
Karl Schoch, 41 J., Leopoldſtr. 33. Des Schloſſers Karl Kummer S.
Arno, 4 Mon., Albrechtſtr. 24.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf,
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,50 Mk. ühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. ähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
de pro Ctr. 9 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 15-20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
lumenkohl, 1 St. 15-40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5-10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,15 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3-8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--165 Pfg. Butter, pro St. 55—65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10 20 Pfg.
Mohrrüben, pr. Moöl. 10 15 Pfg. Eier, pro Modl. 95--100 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. eſzſe, pr. Pſd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—-80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumantt; für Lokales: Erich Beunthner;
für den Vörfen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind aicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

!GÖrrrtrmK'f=l woDie MWerſeburger Filiale 9eheernger eeerbeenrer

Für Jung und Alt.
Die meiſten wirklich brauchbaren Mittel ſind ſelten für Erwachſene

und kleine Kinder in gleicher Weiſe zu verwenden. Califig der
echte Californiſche Feigen-Syrup bildet eine Ausnahme. Jn allen
Fällen von Verſtopfung, träger Verdauungstätigkeit und mangelndem
Appetit bewährt als angenehmes, vorzügliches Mittel. Angenehm,
weil es von hervorragendem Geſchmack und milder Wirkung vorzüg-
lich, weil es ſtets von Erfolg iſt. Auf die Marke „Califig“ iſt
beſonders zu achten, da hierdurch allein das urſprüngliche echte Original

Prodükt der California Fig Syrup Co. verbürgt wird. Zu haben in
allen beſſeren Apotheken pro Flaſche Mk. 2.50, Flaſche Mk. 1.50.
Bestandteilo: Syr. Fiei Californ, (Speciali Modo OCalifornia Fig Syrup Co.
parat,) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, Rlix. Caryoph. oomp. 65. (3393

Ein non plIus ultra auf dem Gebiete der Volksbücher iſt
das jetzt im Verlage von Bonneß Hachfeld, Potsdam,
erſcheinende und in Lieferungen à 70 zu beziehende: Praktiſche
Buch für Jedermann, Univerſal-Auskunfts- und Nachſchlagebuch
mit umfangreicher Anleitung und Muſtern zur Erledigung des ſchrift
lichen Verkehrs. Handbuch über alle Gebiete und Fragen des bürger
lichen, öffentlichen und praktiſchen Lebens. Tauſendfach treten an den
Staatsbürger täglich a heran, die er ſich ſelber zu beantworten
hat, über die er klar ſein muß, um ſich vor Schaden zu bewahren.
Das Praktiſche Buch bietet ihm in ſolchen Fällen alles, was er gebraucht.
Es iſt ſein Rechtsbeiſtand, ſein Privat und Hausſekretär, ſein Lektor,
der ihm treu zur Seite ſteht. Er erſpart dadurch unendlich viel Geld
und iſt immer gut unterrichtet. Aber auch als wertvoller Familien
ger bewährt ſich das Praktiſche Buch, denn es gibt gute Ratſchläge
ür das geſamte Hausweſen, für die Kochkunſt, für die Erziehung der

Kinder, ſür die zukünftige Berufswahl derſelben, für Geſundheit und
shygiene, für Bauweſen und Gartenkunſt, für die Kunſt im

Hauſe, für weibliche Handarbeiten, für Schönhei ſhe für den guteneſeliſchaftlichen Ton, für redneriſche und matoriſche VCelſtungen c. c.
é iſt kein Gebiet des praktiſchen Lebens, das in dem epochemachenden

Werke unberückſichtigt geblieben wäre. Ein Fremdwörterbuch, Recht
ſchreibebuch und Sachregiſter erhöhen den praktiſchen Wert ganz beſonders

c

e



Nie wiederkehrende Helegenheit!
Wegen Vebernahme eines vwedentenden Spezialfabrikates sehe ich mieh in die Lage versetszt, mein grosses courantes Lager bedeutend

zu verKleinern. Aus diesem Grunde veranstalte ich einen

Raäumungs-Hus verkauf.
Sämtliche Waren sind ganz hedeutend im Preise herabgesetzt!

Nehmen Sie diese Ihnen selten gebotene Kaufgelegenheit wahr!
Verwechseln Sie diesen reellen Ausverkauf nicht mit Schein-Ausverkäufen.

Goodye
3417

ar Welt-Schuhwarenhaus
Leopold Sternberg Nachf., Anton Franz,

Grosse Ulrichstrasse 9, Parterre u. I. Etage.
Verkauf nur gegen bar! eine Auswahlsendungen!

d

D

e e

Neuanfertigung nach Waß oder Probe-Korſett.

Ikial- un

Dianakissen.

Halle a. S., Schmeerſtraße 2.
Empfehle den geehrten Damen die grossartigsten Neuheiten in

Damen- und Kinder-Korsetts, Korsetts für Konfirmandinnen,
Reſorm-Korsetts, Frack Korsetts, Hip Spring, grade Front,
Geradehalter, Büstenhalter, Vmstands Korsetts, Leib binden.

RadfahreKorsetts aus Dr. JVägers Wollſtoff.
Korſetterſatz „ohanna“, Korſetterſatz „Diana.““

Dr. Witthauers Leibbinden, Leibbinden-Korsetts.
Korsettschoner,

tücher., UntertailIen,
Molzwollebinden, 99

Monatsbinden à Dud. 85 Pfg.
M Hartmanns Gesundheitsbinden We

à Dtzd. 130 Pfg. Moosbinden, Puriabinden, e
MHartmanns antiseptische

Molzwolle-UVnterlagen.

M

Korsett-

vaälaä an u

ren

S n a

Reichhaltige Auswahſſene nungen ſoſorr und frank- I

Damen-Xüte,
Uehergangs-Hüte,

aus Chiſffon, Taſfet, Tüll ete.,
nur die elegantesten Austührungen zu sehr

billigen Preisen.
Hüte zum Umarbeiten

nach Modellen, sowie
Strohhüte zum Waschen und Modoernisieren

orbitten schon jetzt

Schneider à Haase,
[3454Gr. Steinstrasse 83.

Aotel Sommer Jension
Lugano- Paradiso. (3426

ErstKlassiges feines deutsehes Haus.
Eröffnung 1. März 1904.

Soeben erſchienen und für 1,50 Mk. franko durch mich zu beziehen

Neue Mittel und Wege zur Heilung der
„Zuckerkraukheit“ e

Durch dieſe vollſtändig neuevon Dr. wed. Fr. Hissbach.
Heilweiſe kann die Zuckerharnruhr nunmehr auch dauernd beſeitigt
werden. F. W. TrotzKi, Leipzig 32 b. Rürnbergerſtr. 1.

In DRisenach,Mitte der Stadt, beſte Lage, ſind in Neubauten Jwet Läden mit

Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, zu vermie ten. Anfragen

an den Beſitzer [3048Wilh. Crentrburg, Eiſenach, Rennbahn 37.

Bedeutender Vingang

Nenmnester Iblau und srün Karo ote.
2 3 e

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a.

See Müncohner Schützenfestes
Anfang des

(Direktion: Steger). 3425Originell! Einzig in ſeiner Art
Hotel Herzog Alfred“, Apollo-Theater.

J

e

e

Jene gut Krawatten, In

Herren-Wäsche. (3401
Grosse Auswahl in modernsten Facçons.

Francn Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Vorträge
zum Beſten des Vereins im „Volksſchulſaale“, Neue Promenade 13.

Donnerstag, den 3. März, 6 Uhr: Herr Paſtor Mobbing:
„Ein Blick in die Pſychologie des Glaubens“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 Mk. zu haben in
den Buchdandlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78 und Schrödel

Simon, Gr. 46. 343:Wir bitten unſere Mitbürger um jahlreichen Beſuch dieſer Vorträge.
t

Der Vorſtand. Wäehtler.

3239

S.

Walhalla- Theater.
Direktion F. W. Jodermann-

Ab 1. März KGastsplel des Ab 1. März
DF Berliner Apollo-Enſembles.

Zur Aufführung gelangen die Ausſtattungs-Operetten:
Lyſiſtrata. Jm Reiche des Jndra. Frau Luna. Abenteuer im

Harem. Venus Venus auf Erden.

Dienstäg, den 1. März März und folgende Tage:

Lysisirata,
phantaſtiſche Ausſtattungs Operette mit großem Ballett in zwei
Abteilungen von Bolten Bäckers, Muſik von Paul Lincke, mit

Cäcilie Carola als Gaſt.
Hierzu Gaſtſpiel des geſamten elektriſchen Balletts (H. Harndin)

vom Theater Folie Bergöres in Paris.

Ein Märchen aus 1001 Nacht!
Einſtudiert vom Ball ett eine Grecco Paggioleſt. Solotänzerin

Kätchen Schwaebe.

Vorher
Im Café, FaſchingsPantomime

in einem Akt.
Preiſe der Plätze Logenplatz 2,00 Mk., I. Rang (Vorder

reihen) 1,50 Me., J. Rang (Mittelreihen) i. 25 Mik., I. Rang (Hinter
reihe) 1,00 Vit., Saalplatz 0,80 Mk., II. Rang ö,30 Mk. Vorzuus-
und Vorverkaufskarten baben keine Gültigkeit. [3383

an LKaisersäle.
Mittwoch. den 2. Märrz, abends s Vhr

Einmaliges Gastspiel der

Scharfrichter“
3160] Verein Münchener RUnstler.

Karten numeriert à M. 3.10, 2.10, nicht numeriert à A.
1.55 in der Hofmusikalienhandlung von einrieh Aothan,
Gr. Steinstr. 14 Fernsprecher 2335) und an der Abendkasse.

F
P. P.Meiner w. Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem

Tage meine

Brot und Feinbäckerei
dem Bäckermeiſter Herrn Julius VFlodlor übertragen babe. Jndem
ich für das mir in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen verbindlichſt
danke, bitte ich, dasſelbe auch meinem Herrn Nachfolger entgegen
zu bringen.

Halle a. S., den 1. März 1904.
Hochachtungsvol Inx Schirmer.

I.

Unter höfl. Bezugnahme auf vorſtehende Mitteilung, nach welcher
ich heute die

Brot und Feinbäckerei
Albrechtſtraße 16 von Herrn Max Sehirmer übernommen dabe,
bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf
mich zu übertragen. Meine Fachkenntniſſe und das Prinzip, in der
Bäckerei nur die allerdeſten Materialien zu verwenden, gewährleiſten

eine tadelloſe und reelle Bedienung. cGasalle a. S., den 1. März 1904.
Hochachtungsvoll

Julius VFiedler, Bäckermeiſter,
Albrechtſtraße 16.

Seicdenhaus Georg Schwarzzenberger,

Halle 3. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstrasse 88.

Herrſchaftlithe Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. ([3380

ren

Die75 b
hande
Stadt
erklär

unseiner

Sta
bedeu

Ein
gege
Gen
redakt

der
erhält
alle d
und l
welche
Genz!

eine
Stadt
perſön

einzu

länge
und
Kaufe
treter
lichkei
Straf
meter
wiede
auf d
ware:
Herr
meter

48 15
ſtücke

Wahl
Neut
Term
mitta

letzten

22.
Herr
den

Ran
war
Kind
Taul
mit
das
Paſtt
über
Frau
Freu
Miſſ
getra

Miſſ
bilde
burg
einze
ferne



W

rz

nis

Mittwoch t. BVeilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung d März 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. März.

Die Errichtung einer zweiten Stadtbauratſtelle iſt beſchloſſen.
Die geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung dauerte geſtern abend von
7 bis etwa 10 Uhr. Jn dieſen Stunden wurde weiter nichts ver
handelt, als der Magiſtratsantrag über die Schaffung einer zweiten
Stadtbauratſtelle, was ja in Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Vorlage
erklärlich iſt. Dieſelbe iſt in ihren weſentlichen Punkten geſtern von
uns zum Abdruck gebracht worden. Mit 33 gegen 14 Stimmen bei
einer Brrr n wurde nach langer Diskuſſion beſchloſſen, zwei
Stadtbauratſtellen öffentlich auszuſchreiben. Das
bedeutet alſo: die Verſammlung erklärte ſich für die
Einrichtung einer zweiten Stadtbauratſtelle und
gegen die Wiederwahl des Herrn Stadtbaurat
Genzmer. Die Anſtellungsbedingungen wurden mit wenigen
redaktionellen Aenderungen mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß jeder
der beiden Stadtbauräte ein Gehalt von 8000 bis 10000 Mk.
erhält; das Gehalt wird während der zwölfjährigen Amtsdauer
alle drei Jahre um 500 Mk. ſteigen. Jn der mitunter ſehr erregten
und heftigen Diskuſſion kam die Stimmung deutlich zum Ausdruck,
welche in der Majorität der Stadtverordneten gegen Herrn Stadtbaurat
Genzmer vorherrſcht. Nur wenige Herren brachen für den Stadtbaurat
eine Lanze. Mancherlei waren die Klagen, welche gegen den Leiter des
Stadtbauamtes vorgebracht wurden das kommunale wie auch das
perſönliche Moment traten hierbei zutage. Auf dieſelben hier näher
einzugehen, verbietet ſich, da die eben eine geſchloſſene war.

Wegen Verbreiternung der Fleiſcherſtraße ſchweben ſchon ſeit
längerer Zeit Verhandlungen. Die Grundſtücke Geiſtſtraße 7, 8 und 9
und Fleiſcherſtraße 47 ſind zu dieſem Zwecke der Stadt Halle zum
Kaufe angeſtellt worden. Demſelben könnte jedoch nur dann näher ge
treten werden, wenn die Bauſtelle, welche nach Abbruch der alten Bau
lichkeiten und nach Abzug des fluchtlinienmäßig zu den angrenzenden
Straßen entfallenden Landes in ungefährer Größe von 242 Quadrat-
meter verbleibt, ſofort zu einem annehmbaren Preiſe an Private
wieder zu veräußern ſein ſollte. Es ſtand zu dieſem Behufe geſtern
auf dem Rathauſe ein Termin an, in dem ſechs Jntereſſenten erſchienen
waren, davon gaben indeſſen nur drei Gebote ab. Beſtbietender blieb
Herr Maurermeiſter Friedrich Schütz hier mit 199 Mk. pro Quadrat-
meter. Der Zuſchlag dürfte nicht erteilt werden, da hierbei nur
48 158 Mk. herauskämen, während die Beſitzer der fraglichen Grund
ſtücke 185 000 Mk. fordern.

Stadtverordnetenwahl. Durch die Ungiltigkeitserklärung der
Wahl des Herrn Baumeiſter Wolff zum Stadtverordneten iſt eine
Neuwahl für die 1. Abteilung des Vorortbezirks nötig geworden
Termin zur Wahl iſt auf den 16. März, von 12 bis 1 Uhr
mittags in der „Saalſchloßbrauerei“ angeſetzt worden.

Der Kinder Gottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde feierte
letzten Freitag abends im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſein
22. Stiftungsfeſt. Nach gemeinſamem Geſange begrüßte der Leiter,
Herr Paſtor Richter, mit herzlichen Worten die Anweſenden, die
den Saal bis zum letzten Platz füllten, ja ſogar Herr Superintendent
Ramin aus Skoilitz, der vor 22 Jahren als Helfer hier tätig war,
war zu dieſem Feſte herbeigeeilt. Den von Helfern, Helferinnen und
Kindern vorgetragenen und mit viel Mühe eingeübten Chor von
Tauler: „Es kommt ein Schiff beladen“ belohnte die Verſammlung
mit reichem Beifall, desgleichen den Prolog des Frl. Eberwein und
das von Frl. Lauffer vorgetragene geiſtliche Lied. Herr Miſſionar
Paſtor Wohlrab aus Hohenfriedeberg in DeutſchOſtafrika erzählte
über „Die Gründung der Station Mangoi“, die der
FrauenMiſſionsverein von St. Ulrich mit Gaben unterſtützt. Zur
Freude der Verſammlung konnten dem als Gaſt anweſenden Herrn
Miſſionsinſpektor Trittel witz Grüße an die Station Mangoi auf-
getragen werden, die derſelbe auf ſeiner in Kürze ſtattſindenden
Miſſſonsreiſe perſönlich ausrichten wird. Den zweiten Teil des Abends
bildete das vortrefflich dargeſtellte Drama „Die Zerſtörung Magde-
burgs“ von Herrn Superintendent Trümpelmann. Zuwiſchen den
einzelnen Akten ſprachen Herr Paſtor Beck als ehemaliger Helfer,
ferner die Herren stud. theoi. Weber und Köhnlein, von denen
erſterer ein Hoch auf den Vorſitzenden, Herrn Paſtor Richter, aus
brachte, letzterer die Grüße des Jünglingsvereins übermittelte. Ein
Schlußwort des Vorſitzenden und gemeinſamer Geſang beendeten die
ſchöne Feier. Bei der kirchlichen Feier des Stiftungsfeſtes am ver
gangenen Sonntag hielt Herr Paſtor WeberKöln, der längere Zeit
am ſyriſchen Waiſenhauſe in Jeruſalem tätig war, die Feſtpredigt und
erzählte am Abend bei der Nachfeier den am Kindergottesdienſte tätigen
Mitgliedern noch in intereſſanter Weiſe von ſeinen Erlebniſſen im
Heiligen Lande.

Ein ſeltenes Jubiläum feiert in dieſem Jahre die hieſige, über
anz Deutſchland bekannte Kakao- und Schokoladen Fabrik vonr David Söhne. Die Begründung des Geſchäfts erfolgte vor

100 Jahren, 50 Jahre befindet es ſich in den Händen der Familie
David und 25 Jahre iſt der jetzige Beſitzer, Herr Ernſt David,
Jnhaber unter der heutigen Firma. Herr David hat aus dieſem An
laſſe außer anderen Geſchenken in hochherziger Weiſe den Betrag von

fünfzehntauſend Mark ausgeſetzt, der als Grundſtock einer
WVohlfahrtsſtiftung für ſeine Arbeiter und Beamten dienen ſoll.

Dirigent der Fridericianer. Zwiſchen dem Königl. Muſik
direktor Herrn Otto Richter in Eisleben und dem ſtudentiſchen
Geſangverein „Fridericiana“ in Halle a. S. iſt am Sonnabend ein
Abkommen getroffen worden, wonach erſterer vom nächſten Semeſter
ab die muſikaliſche Leitung der „Fridericiana“ übernehmen wird.
Dieſelbe iſt im Jahre 1866 von dem bekannten Liederkomponiſten
Robert Franz begründet worden und hat unter der Leitung von
Haßler, Voretzſch und zuletzt Muſikdirektor Zehler ihre guten Traditionen
treulich gepflegt.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende hierſelbſt belegene Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert:
1. Meckelſtraße 14, auf den Namen des Vauunternehmers Guſtav Rapp
ſilber hier eingetragen, Erſteherin iſt Frau Tiſchlermeiſter Jda Rennert
hier mit 71 500 Mk. 2. Mühlrain 4, auf den Namen des Bauunter

nehmers Auguſt Haring hier eingetragen, Erſteherin iſt Witwe Eliſabeth
Kademann geb. Zimmermann hier mit 39 200 Mk. 3. Gr. Steinſtraße 54,
auf den Namen des Seilermeiſters Guſtav Adolf Kreßmann hier einge
tragen, Erſteherin iſt Witwe Emilie Kreßmann geb. Schaaf hier mit
13 220 Mk. 4. Hardenbergſtraße 4, auf den Namen des Maurerpoliers
Max Gottſchalk hier eingetragen, Erſteher iſt Zimmermeiſter Hermann
2 hier mit 43 300 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt
worden.

Die ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen
verfolgt den doppelten Zweck, ſowohl für Familie als auch für den
Erwerb zu erziehen und vorzubereiten, und ſucht denſelben zu erreichen
durch Unterricht in praktiſchen Arbeiten, wie: Handnähen, Maſchinen
und Wäſchenähen, Schneidern und Putzmachen, Kunſthandarbeiten,
Zeichnen und Malen. Nur Berufsvorbereitung geben das Handarbeits
lehrerinnenSeminar und auch die Handelsſchule, beide mit einjährigem
Kurſus allgemeinbildende Fächer, wie Deutſch, Literatur, Franzöſiſch,
Engliſch, Rechnen, Geſundheitslehre, durch ihre Teilung in Ober
und Unterkurſus den verſchiedenartigen Vorkenntniſſen der Schülerinnen
Rechnung.

Vom WalhallaTheater wird uns geſchrieben Für den heute
beginnenden Spielabſchnitt iſt das übliche Spezialitäten Programm
von dem Varietee ferngehalten und dafür das Berliner Apollo
Enſemble unter ſpezieller Leitung ſeines Direktors, Herrn Adolf
Klein, zu einem kurzen Gaſtſpiel gewonnen worden. Der Leiter des
Unternehmens iſt bereits geſtern mit dem großen Apparat hier ein
getroffen, 3 Waggons Dekorationen und Koſtüme ſind in den
Räumen des Theaters untergebracht. Das Enſemble hat vor wenigen
Monaten ſchon einmal in Halle mit Erfolg gaſtiert. Zur Aufführung
elangen die Ausſtattungs-Burlesken „Lyſiſtrata“, „Jm Reiche desIndre „Frau Luna“ uſw. Als Erſtaufführung geht die überall mit

größtem Beifall aufgenommene Ausſtattungs-Burleske „Lyſiſtrata“ mit
der berühmten Soubrette Cäcilie Carola als Gaſt in der Titelrolle
über die Bretter. Frl. Cäcilie Caroka gilt als die beſte Vertreterin
der Titelrolle und iſt rühmlichſt aus ihrem früheren Wirkungskreiſe,
dem Berliner ApolloTheater, als feurige und temperamentvolle
„Lyſiſtrata“ bekannt. Jn Chemnitz, wo die Geſellſchaft bis zum
geſtrigen Tage weilte, hat ſie mit beiſpielsloſem Erfolg im dortigen
Centcaltheater gaſtiert. Der Melodien-Reichtum des Stückes, die
glänzende Jnſzenierung, ein flottes Spiel aller Mitwirkenden,
dazu der wunderbar effektvolle Abſchluß der Operette durch das
Auftreten des elektriſchen Balletts mit ſeinen blendenden bunten
Reflexen laſſen von vornherein auch hier wieder auf eine freudige
Aufnahme ſeitens des Publikums hoffen. Die Vorſtellung beginnt wie
gewöhnlich um 8 Uhr und wird mit einer Faſchings-Pantomime
„Jm Cafs“, ausgeführt vom ganzen Ballett des Enſembles, eingeleitet.
Die Eintrittspreiſe werden für die Zeitdauer der Operette eine nur
mäßige Erhöhung erfahren.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Mit heute beginnt
ein völlig neuer Spielplan, der als Hauptattraktion die von ihrem
früheren Wirken an der Schauſpielbühne her beſtens bekannte und
renommierte Schauſpielſängerin Willi Walden aufweiſt. Jhr
ganzes Auftreten bedeutet eine aparte Erſcheinung im Varietee aus-
geſtattet mit blendenden körperlichen Vorzügen, beſitzt ſie in erſter Linie
eine wohllautende, kräftige und künſtleriſch geſchulte Stimme, die alle
Lagen gleichmäßig beherrſcht in zweiter Linie zeigt Willi Walden bei
ihren Vorträgen eine virtuoſe Anwendung der miniſchen Mittel, zwei
Vorzüge, welche bei ihren Darbietungen verbunden, den durchſchlagenden
Erfolg rechtfertigen, den die Künſtlerin bei ihren bisherigen Gaſtſpielen
überall zu verzeichnen hatte.

Jm Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, verlaſſen wir dieſe
Woche den ſchönen Gardaſee, um unſeren herrlichen Harz zu durch
wandern. Zunächſt ziehen wir das Bodetal entlang von Thale bis
Treſeburg, beſuchen dabei die ſagenumwobenen Berge der Roßtrappe
und den Hexentanzplatz und wenden uns nach Blankenburg zum Regen-
ſtein und nach Rübeland, um von da nach dem Brocken zu gelangen.
Talabwärts beſuchen wir die „Steinerne Renne“ und kommen durch
Haſſerode nach Wernigerode. Alsdann führt der Weg nach dem Jlſetal,
Jlſefall, Jlſeſtein und nach Harzburg zum Radaufall mit dem Beſuche
Spioeneles wird die herrliche Harzreiſe beſchloſſen. Nächſte Woche Java,

tindien.
„Die Elf Scharfrichter“. Der Verein Münchener Künſtler

gaſtiert morgen (Mittwoch) in den „Kaiſerſälen“ Kartenverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Pfingſtwieſe. Zur Vermeidung von Jrrtümern werden wir
erſucht mitzuteilen, daß die ſogenannte „Pfingſtwieſe“ ſich am Schützen
hof vor der Haide befindet, wo ſtets die Feſtlichkeiten der Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft ſtaltfinden und in dieſem Jahre vom 29.
Mai bis mit 5. Juni zum 200jährigen Jubiläums- und Preisſchießen
ein großes Volksfeſt abgehalten wird.

77 Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
ſind Colbitz und Loſtau (beide Orte im Bezirke Magdeburg) an
den Dienſtſtunden von 9--12 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nach
mittags (mit Ausnahme) zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt für
Colbitz 1 Mk., für Loſtau 50 Pfg.

Der deutſche und öſterreichiſche Alpenverein, Seklion Halle,
hielt geſtern abend im „Reichshofe“ eine Sitzung mit Damen ab, in
welcher nach Erledigung einiger geſchäftlichen Mitteilungen Herr Fabrik
beſitzer Graeb einen Vortrag über „Hochtouren im Kaukaſus“
hielt. Der Vortragende entrollte zunächſt ein Bild über die Bewohner
des Kaukaſus und ſchilderte kurz die Sitten und Gebräuche, um dann
auf die von ihm im Kaukaſus unter Leitung eines bewährten Führers
ausgeführten Hochtouren näher einzugehen. Längere Ausführungen
gaben eine anſchauliche Schilderung der Beſteigung der beiden Hoch-
gipfel Kasbek und Ararat; mancherlei waren der Mühen und
Gefahren, welche bei der Beſteigung der beiden Schneegipfel zu überwinden waren. Der kühne Hochtouriſt fand ſich dar eine herrliche
Fernſicht von den höchſten Punkten der Bergrieſen reichlich belohnt.
Eine Reihe gutgelungener Lichtbilder unterſtützte das geſprochene Wort
in trefflicher Weiſe.

Koſtümfeſt des kaufmänniſchen Turnvereins. Ein luſtig
Völklein führte die ſchon längſt von den Hallenſern erhoffte elektriſche

Schnellbahn am Sonnabend in den „ThaliaFeſtſälen“ nach der Biſchofs
wieſe in der Dölauer Heide. Auf dem Feſtplatz waren ſchon kurz nach
8 Uhr etwa 400 dem Volksſeſte entſprechend gekleidete Feſtteilnehmer
verſammelt. Wohin das Auge blickt, ſieht es luſtige Studentinnen,
Bäuerinnen und ſelbſt Tiroler und Wanderburſchen ſind aus der Ferne
herbeigeeilt, um ein Halleſches Heide-Volksfeſt mitzufeiern. Wilddiebe
und Handwerksburſchen huſchen an friedlichen Malern, vorbei, und die
Förſter haben vollauf zu tun, den Heidebummlern die Strafordnung
in Erinnerung zu bringen. Die Wirtsſchänke, in der nette Schänk-
mädels bedienen, iſt von Durſtigen immer umlagert. Der Andrang zu
der Schänke iſt öfters ſo ſtark, daß es Mühe koſtet, für den Vortrag
des „Kalkulatorſch“ mit ſeiner ſtarken Familie Platz zu ſchaffen. Auch
an der Schießbude iſt es lebendig, Zigeuner kommen mit einem Eſel
geſchirr angefahren, vorn im Wagen eine Zigeunermutter, die bereits
in einer Waldeshütte eine ſchöne Zukunft vorausgeſagt hat. Bär mit
Bärenführer zeigen ſich im Ringkampfe, worauf vier Zigeuner mit vier
Zigeunerinnen einen ihrer gediegenen Tänze aufführen. An Volks
beluſtigungen iſt ein PreisSackhüpfen mit Hinderniſſen arrangiert.
Gewandte Turnerinnen des Vereins bieten weiter einen Ringelreigen
mit Geſang. So war es denn frühmorgens geworden, als eine
große Wieſenpolonaiſe die Wald und Wieſentänze einleitete. Vor

Uhr brauchte die elektriſche Schnellbahn ihre Rückfahrten nicht zu be
ginnen.

Volksbildungsverein. Die am Sonnabend im Vereinshauſe
abgehaltene geſellige Veranſtaltung war gut beſucht. Die einem
allgemeinen Liede folgenden Rezitationen Fritz Reuterſcher Dichtungen,
vorgetragen von Herrn A. Hoffſchmidt, und die Deklamation des
Hrn. Janke aus Landsberg über „den Sängermeiſter“ von Brachvogel
fanden den wohlverdienten Beifall. Gleich günſtig aufgenommen wurden
die von Herrn Schüler zum Vortrag gebrachten Lieder „Aus der
Jugendzeit“ und „Was mir die Mutter ſang“ (v. Bohm), ſowie die
von Herrn Pabſt geſungenen Lieder „Jch hat einſt ein ſchönes Vater
land“ (v. Laßen), „Du läßt mich kalt von hinnen ſcheiden“ (v. Lortzing),
„Lithauiſches Lied“ (v. Chopin). Die von Herrn Pabſt noch zu Gehör
gebrachten eigenen lyriſchen Gedichte, ſowie die Deklamationen der Damen
Fräulein Meißner und Frau Schmidt waren lobenswerte Leiſtungen.
Die Klavierbegleitung hatte Herr Meckert zur Zufriedenheit ausgeführt.
Das nächſte Volkskonzert findet am 9. März ſtatt.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
g welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind will
ommen.

Der Verein für Erdkunde lädt zu einer Sitzung für den
Mittwoch der nächſten Woche nach dem „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ein.
Herr Rudolf Bielefeld hat einen Vortrag über „Land und Volk
der Oſtfrieſen“ zu halten zugeſagt außerdem ſoll die diesjährige
Vorſtandswahl in dieſer Sitzung vorgenommen werden.

Im Lehrerverein der Umgegend von Halle a. S. werden
nächſten Sonnabend, den 5. März 2 Uhr im „Schultheiß“ zu Halle,
Poſtſtraße, Herr Lehrer Kruſekopp in Lettin über „Bang, Katechetiſche
Bauſteine zu chriſtozentriſcher Behandlung des erſten Hauptſtückes“ und
Herr Lehrer Böttger in Radewell über „Welche Bedeutung hat das
erſte Schuljahr für Lehrer und Schüler ſprechen. Der letzte Teil der
Sitzung gilt der Pflege des Geſanges.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen (Sitz Leipzig). Jm
hieſigen Kreisverein (Vereinslokal „Mars la Tour“) ſpricht am nächſten
Donnerstag Herr Profeſſor Geneſt- Halle über „Die oſt
aſiatiſche Frage“. Mit Rückſicht auf das durch den ruſſiſch
japaniſchen Krieg ſo aktuell gewordene Thema iſt ein zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Gäſte ſind willkommen. Jm An
ſchluß an den Vortrag findet die Monatsverſammlung ſtatt.

Ueberfahren. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde ein Arbeiter
von einem beladenen Wagen des Fuhrwerksbeſitzers Schade in der
Mangsfelderſtraße überfahren. Der Verletzte mußte im Krankenwagen
in die Klinik übergeführt werden.

Zuſammeunſtoß. Jn der Mangsfelderſtraße ſtieß geſtern nachmittag 5 Uhr ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Khſahmerfe

zufammen. Ein Fenſter des Motorwagens brach dabei in tauſend Stücke.
Der Leiter des Fuhrwerkes hatte es zu nahe an dem Stadtbahngleiſe
unbeauſſichtigt ſtehen laſſen.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betragen vom 1. bis 29. Februar 1904 Mk. 40 132,71

r 1. z 28. 1903 7 er 35 779,90
mithin mehr 1904: Mk. 4352,81

vom 1. Jannar bis 29. Februar 1904 Mk. 81620,40

e 28. 1903 752 834,47mithin mehr 1904 Mk. 7685,93.
h r

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes-
amitsbezirke Süd an Lungenſchwindſucht 3, Gehirnblutung 1, Atrophie
1, Zungenkrebs 1, Lungenentzündung 1, Verbrennung 1, Herzaneurysma
1, Beckenbruch durch Ueberfahren 1, Bronchopneumonie 2, Selbſtmord
durch Erhängen 1, Magendarmkatarrh 1, Magenkatarrh 1, Keuchhuſten
1, Herzmuskelentartung 1, Nierenentzündung 2, tuberkulöſer Hirnhaut-
entzündung 1, Nierenleiden 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 23
Perſonen, darunter 5 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nord ſtarben
an Herzſchwäche in der Rekonvalescenz nach Bruchoperation 1,
Arterioſkleroſe (Herzſchlag) 1, miliarer Tuberkuloſe 1, Enteritis 1,
Paralisis agitans 1, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Darmkolik 1,
Kopfroſe (Herzlähmung) 1, Darmkatarrh 1, Dementia poralytica 1,
chron. Nierenleiden (Urämie) 1, Skleroſe der Coronararterien 1, infolge
Selbſtmordes durch Erhängen 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 15
Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-

Mithin ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 38
erſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Wagner-Gedächtnisfeier. Die geſtern in der „Tulpe“ vom

Richard Wagner-Verein veranſtaltete, außerordentlich ſtark beſuchte
Wagner-Gedächtnisfeier wurde durch den Vereins-

cecegeegeeFritz Tell,
empfiehlt zum Umzug

Wäsche Fabrilſe,
jetzt Leipzigerstr. 7I, L. Etage- eben Bankhaus Apelt,

Garclinen Spachtelvitragen Spachtelborden
in enorm grosser Auswahl. aI 20 Prozent Rabatt.

Leinen- u. Baumwollwaren Inlett Bettfedern Daunen Steppdecken Damen- u. Herren-Leibwäsche.
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vorſitzenden Herrn Privakdozent Dr. phil. Sommerlad mit einer
zündenden Anſprache eröffnet, die in geiſtvoller Weiſe die Auffaſſung,

welche Richard Wagner bei Lamprecht in dem zu
deſſen „deutſcher Geſchichte“ gefunden, kritiſch beleuchtete und in
energiſcher Verwahrung dagegen gipfelte, daß Lamprecht den großen
Dichterkomponiſten Wagner als „Typus der Reizſamkeit“ bezeichnet.
Die Sommerlad'ſche Rede wäte es wert geweſen, hier wörtlich
wiedergegeben zu werden zu Nutz und Frommen derjenigen die ſich
noch immer nicht zur einzig richtigen Schätzung und Würdigung
Wagners bekennen wollen, wenn das den Rahmen dieſes kurzgefaßten
Berichts nicht weit überſchreiten würde. Als m ſikaliſche,
durchgängig mit lautem und verdientem Beifalle auf

enommene Darbietungen fol ten die erſte Szene des zweiten
ufzugs aus e (Ortrud: Frl. Marg Ulrich vom

hieſigen Stadttheater Telramund: Herr Hans Römerx), Elſas
Traum aus „Lohengrin“ (Frl. Erna Fiebiger), Siegfrieds Er
zählung und Tod aus dem dritten Aufzuge der „Götterdämmerun
(Siegfried: Herr Konſervatoriumsdirekior Bruno Heydrich,
Guniher: Herr Hans Römer, Hagen: Herr Alexander
Wirth, Mannen: die Herren Ernſt Schache und Richard
Kaegbein) mit anſchließendem Trauexmarſch, vierhändig geſpielt
von den Herrn Emil Kaſelitz und Fritz Volkmann. Den
Abſchluß bildete der Chor: „Wacht auf aus den „Meiſterſingern“,eſungen von der ChorOberklaſſe des Heydrich ſchen Konfervatoriums.

Es erübrigt ſich, Einzelleiſtungen herauszuheben, da alles wohlgelungen
war. Der tonſchöne Stein weg Flüſel entſtammte dem Magazin
der Hofmuſikalienhandlung Reinvold Koch.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Jm geſtrigen Konzerte
kamen zwei hieſige Komponiſten zum Wort. Von Armin
Stein, in weiten Kreiſen als Dichter und Komponiſt gekannt und
geſchätzt, brachte die Regimentskapelle in vorzüglicher Wiedergabe unter
Herrn O. Wiegert's Leitung eine Sinfonie in G-moll,
die ſich in der Form an die Vorbilder der klaſſiſchen Meiſter hält, in
Bezug auf Originalität der Erfindung, muſikaliſche Einkleidung des
reichen gedanklichen Jnhalts, Vornehmheit und Prägnanz der Aus
drucksmittel aber ihren Schöpfer rühmt. Das Auditorium bereitete
dem Werke eine ſehr beifällige Aufnahme, ebenſo der Konzert
Ouverture von P. Eulenberg, die ſich durch Friſche der
Themen und geſchickte Jnſtrumentierung auszeichnet. Der Komponiſt
(der hier als Rechtsanwalt wirkt) dirigierte ſein Werk ſelbſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Mittwoch) findet die 10. Aufführung der Oper „Armide“
ſtatt. Wie bereits mitgeteilt, hat die erſte Heroine des Stadttheaters,
Frl. Terka Cfillag, zu ihrem am Donnerstag ſtattfindenden Benefiz
abend Hebbels „Judith“ gewählt. Die Rolle des Holofernes ſpielt
diesmal Herr Götz, welcher damit nach ſeiner Geneſung zum erſten
Male wieder in einer größeren Aufgabe vor das Publikum tritt. Die

Vorſtellung iſt zugleich die ſechſte im Zyklus ausgewählter dramatiſcher
Werke und haben die Bons des Zyklus Giltigkeit; Beamtenkarten
werden nicht umgetauſcht. Für Freitag iſt das Luſtſpiel „Liebes-
manöver“ von C. Kraatz und dem bekannten Militärhumoriſten
Frhrn. v. Schlicht in Vorbereitung. Das Stück hat wirklich Anſpruch
auf den Titel „Luſtſpiel“, es iſt reizend geſchrieben und enthält eine
hübſche Rolle für die naive Liebhaberin, welche einen ſchneidigen
Kadetten darſiellt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Vorſtellung mit buntem Programm (cvrier Einakter
„Marienfäden“, „Was tut man da?“, „Ninette im
Schnee“ und „Aus einer kleinen Garniſon“), welche am
Sonntag nachmittag vor total ausverkauftem Hauſe mit jubelndem
Beifall aufgenommen wurde, wird morgen (Mittwoch) nachmittag 4 Uhr
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. nochmals wiederholt.
Am Mittwoch abend iſt die zweite Aufführung von Benno Jacobſons
dreiaktiger Schwanknovität „Frauen von heute“, die bei der
Erſtaufführung wahre Lachſalven entfeſſelte und von der geſamten Preſſe
als eines der luſtigſten Produkte der Schwankliteratur bezeichnet wurde.
Am Donnerstag findet das Benefiz der ſo raſch beliebt gewordenen
Naiven des Neuen Theaters Frl. Gertrud Hedda ſtatt, welche
einen äußerſt amüſanten Schwank „Gefährliche Mädchen“ er-
wählt hat, in welchem ſie die Rolle der Elſa ſpielt, und der ihr Ge
legenheit gibt, ihr ganzes ſchauſpieleriſches Können im beſten Lichte
zu zeigen. Die nächſte Aufführung von „Familie Schierke“
findet am Freitag, den 4. März ſtatt.

Klanert Konzert. Herr Prof. Dr. Karl Reinecke, der ſein
G-dur- Konzert ſelbſt dirigieren wollte, ſagte aus Geſundheitsrückſichten
in letzter Minute ab; an ſeiner Stelle wird Herr Königl. Muſikdir.
Wiegert die Leitung übernehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

mediziniſchen Fakultät werden am Donnerstag, den 3. März 1904,
mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität ihre Antrittsvorleſung
halten 1. Herr Dr. wed. E. Tomasczewski, Aſſiſtenzarzt an
der hieſigen Königlichen mediziniſchen Univerſitätsklinik, „Ueber Früh
formen und Spätformen der Lues.“ Seine Habilitationsſchrift hat den
Titel „Ueber die Aetiologie der nach uleus wolle auftretenden Bubonen
und Bubonuli, nebſt einigen therapeutiſchen Bemerkungen.“ 2. Herr
Dr. wed. R. Freund „Ueber Echinococcus im weiblichen Becken.“
Seine Habilitationsſchrift hat den Titel „Zur Lehre von den Blut

eſäßen der normalen und kranken Gebärmutter.“ Die Profeſſoren,
ehrer und Studierenden hieſiger Univerſität ſowie ſämtliche Freunde

der Wiſſenſchaft werden hierzu durch den derzeitigen Dekan der mediziniſchen

Fakultät eingeladen.
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Vermiſchtes.
ueber die Mittelmeerreiſe Sr. Maj, des Kaiſers bringk die

„NKöln. Ztg.“ folgende Mitteilungen: Wie nunmehr feſtſteht, wird
der Kaiſer am 12. März die Reiſe nach dem Mittelmeer antreten,
und zwar auf dem Seewege. Die Reiſe erfolgt von Bremerhaven
aus auf dem Dampfer „König Albert“, den der Norddeutſche
Lloyd dem Kaiſer für dieſe Fahrt zur Verfügung geſtellt hat. Der
Dampfer, welcher der Führung des Kapitäns Polack unterſteht,
gehört zu den größten und ſchönſten Schiffen des Norddeutſchen
Lloyds und iſt bisher nach NewYork und als Reichspoſtdampfer
nach Oſtaſien gefahren. Das Schiff hat faſt 11 000 Regiſter
tonnen und die Maſchine von 9000 Pferdekräften gibt ihm eine
Geſchwindigkeit von 15 Knoten. Er iſt eingerichtet zur Aufnahme
von 800 Fahrgäſten erſter Klaſſe, 100 zweiter Klaſſe und 2000
dritter Klaſſe. Das Schiff hat alle modernen Sicherheits
einrichtungen, und iſt mit Schlingerkielen ausgeſtattet, die ihm bei
ſchwerem Wetter einen beſonders ruhigen Gang geben. Die außer
ordentliche Breite und Länge der Promenadendecks ermöglichen
den Reiſenden ganz ungehinderte Bewegung bei ſtetem freien Aus
blick auf das Meer. Die Schiffe der „Barbaroſſa“Klaſſe, zu
denen auch der „König Albert gerechnet werden kann, gehören
zu denen, bei denen man zuerſt die prunkvolle, nach unſerem
heutigen Geſchmack überladene Jnnenarchitektur der alten Schnell
dampfer verließ und einen einfachen, vornehmen Stil annahm.
Alle Geſellſchaftsräume, namentlich aber der Rauchſalon, ſind ſehr
behaglich eingerichtet. Da beim Bau des Schiffes, der bei dem
„Vulkan“ in Stettin erfolgte, die Verwendung für den oſtaſiatiſchen
Dienſt beſonders berückſichtigt wurde, ſo ſind die durchweg mit
ſchiffs gelegenen Kabinen erſter Klaſſe ſehr geräumig und luftig.
Am Promenadendeck befindet ſich auch eine Luxuskabine, beſtehend
aus einem kleinen Salon, einem Schlafzimmer und einem Bade-
zimmer, die bei dieſer Fahrt vom Kaiſer benutzt werden wird.
Der Dampfer gceheht zunächſt nach Antwerpen. Wie ver
lautet, liegt es nicht in der t des Kaiſers, von dort aus einen
Abſtecher nach Brüſſel zu en. Bei dem regen Jntereſſe, das
der Kaiſer allen maritimen Dingen entgegenbringt, liegt es nahe,
daß er ſeine Aufmerkſamkeit in erſter Linie den Hafeneinrichtungen
widmen wird, durch die Antwerpen im Laufe von nicht viel mehr
als einem Jahrzehnt zu einem der erſten Seeplätze der Welt ge
worden iſt. Von Antwerpen aus geht die Fahrt ohne Anlauf

eines Zwiſchenhafens nach Gibraltar. Sobald das Schiff
Vliſſingen paſſiert hat und in den Kanal eintritt, bietet ſich den
Reiſenden das ungemein intereſſante Bild eines ſo regen Schiffs
verkehrs, wie man es in keinem anderen Teile der Welt ſehen
kann. Alle die gewaltigen Dampfer, die, aus allen Ländern der
Erde kommend, nach Southampton, London, Havre, Antwerpen,
Rotterdam oder den deutſchen Häfen gehen, müſſen dieſen Weg
einſchlagen. Man ſieht hier alle Typen der Handelsſchiffe, die
man ſich nur denken kann. Auch iſt der Kanal von Seglern aller
Art belebt, und nicht ſelten begegnet man einzelnen Kriegsſchiffen
oder Kriegsgeſchwadern, die entweder auf der Reiſe begriffen ſind,
oder Uebungen abhalten. Nach dem Verlaſſen des Kanals läuft
das Schiff in ſüdlicher Richtung direkt in die Biscaya hinein,
die als unruhige und ſtürmiſche See einen ſchlechteren Ruf beſitzt,
als ſie eigentlich verdient. Es iſt ja richtig, daß ſie unter Um
ſtänden ſehr bös auftreten kann, aber um ein Schiff wie den
„König Albert“ zu einem einigermaßen luſtigen Tanze zu be
wegen, bedarf es ſchon einer ſehr groben See. Auch dieſer Weg
iſt außerordentlich belebt, ihn müſſen alle die Schiffe einſchlagen,
die nach Weſtafrika, Südamerika oder dem Suezkanal gehen.
Recht häufig wird der Kaiſer auf dieſer Fahrt der deutſchen Flagge
begegnen. Sobald man die Biscaya durchſegelt hat, fährt man
entlang an der ſpaniſchportugieſiſchen Küſte, und wenn dieſe auch
nicht den großartigen Eindruck macht wie die ſpaniſche Küſte mit
ihren ſchneebedeckten Bergen, ſo bietet ſich doch mehr als einmal
ein ſehr anmutiges Landſchaftsbild. Fällt dann der Anker auf
der Reede von Gibraltar, ſo ſieht der Kaiſer vor ſich eines
der erſtaunlichſten und fremdartigſten Felſengebilde, die durch eine
ungeheure Arbeit von Menſchenhand zu einer gewaltigen Feſtung
ausgebildet worden ſind. Die rauheren Gebiete des Atlantiſchen
Ozeans ſind damit verlaſſen, und das Schiff ſteuert weiter auf den
ruhigeren Gewäſſern des Mittelmeeres. Während die erſte Reiſe
route nach Meſſina die der Kaiſer gewählt hatte, wenig
Abwechſelung bot, iſt die jetzt gewählte, an der Südoſtküſte
Spaniens entlang, eine der ſchönſten und intereſſanteſten, die
man ſich nur wünſchen kann. Bis zur Höhe von Cartagena fährt
der Dampfer faſt immer in Sicht der Küſte, auf der mittlere Er
höhungen terraſſenmäßig nach dem Lande zu aufſteigen. Faſt
überall ſieht man kleine, von weitem ſehr weiß und ſauber er
ſcheinende Städte und Ortſchaften, und manchmal ſchneiden Flüſſe
ſehr pittoreske Täler mit hafenartigen e e en in die Vor
berge ein. Dahinter aber erblickt man in ſtundenlanger Fahrt
das grandiöſe Panorama der Sierra Nevada, die ſich im langen
Hochgebirgszuge ungefähr parallel der Küſte erſtreckt. Es iſt eine
vollkommene Alpenlandſchaft mit ſtets in den Formen wechſelnden
gewaltigen Kuppen und Zacken, die bis in den tiefen Sommer hinein
mit Schnee und Eis bedeckt ſind. Vom Kap de Palos lenkt
der Kurs auf hohe See und nach kurzer Fahrt erreicht man die
Pitiuſen und Balearen, Jnſelgruppen, die wohl nur gang
ſelten von Reiſenden beſucht werden. Von See aus betrachtet,
machen ſie einen freundlichen und anmutigen Eindruck, etwa wie
die rebenbeſtandenen Ufer des mittleren Rheins. Von Port
Mahon dürfte wahrſcheinlich der Kurs ſüdlich von der Jnſel
Sardinien genommen werden, da die nördliche Paſſage zwiſchen
Korſika und Sardinien von großen Schiffen gern vermieden wird,
weil die Durchfahrt bei ungünſtigem Wetter, mit dem man ja
immerhin rechnen muß, nicht ganz leicht iſt. Jn Neapel wird
die Jacht „Hohenzollern“ ihren kaiſerlichen Herrn er-
warten, um mit ihm weitere Kreuzerfahrten im Mittelländiſchen
Meere anzutreten, während der „König Albert“ nach Genug geht,
um dort ſofort in den regulären Poſtdienſt Genua--New-Hork ein
geſtellt zu werden. Wie vorſtehende Schilderung des Reiſe
weges zeigt, würde Se. Majeſtät der Kaiſer alſo den Weg nehmen,
den die Schiffe des Norddeutſchen Lloyd auf den Vergnügungs-
fahrten nach dem Mittelmeer von Bremen aus zu nehmen pflegen.
Ob das Programm nach den obigen Angaben der „Köln. Ztg.“
genau durchgeführt werden wird, muß natürlich abgewartet
werden, denn eine offizielle Meldung über die Reiſe Sr. Majeſtät
iſt bis jetzt noch nicht ergangen. Der „Krz.Ztg.“ wird beiſpiels
weiſe aus Belgien gemeldet, daß es noch fraglich ſei, ob der Kaiſer
in Antwerpen von Bord gehen werde. Es ſei überhaupt. aus
drücklich darauf hingewieſen, daß es ſich um eine Er
holungsreiſe des Kaiſers handelt, bei der alſo alle
etwaigen anſtrengenden Beſichtigungen und Beſuche ſchwerlich
geplant ſein dürften.

Um den Nachlaß der Königin der Belgier hat am Montag in
Brüſſel vor dem Ziviltribunal ein Prozeß begonnen, den die
Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe von Koburg, eine Tochter der
Königin Marie Henriette, angeſtrengt haben. Jhnen haben ſich
Graf und Gräfin Lonyay, frühere Kronprinzeſſin von
Oeſterreich, angeſchloſſen. Die Verbindlichkeiten der Prinzeſſin
Luiſe überſteigen den Betrag ihres mütterlichen Erbteils. Das
Klagebegehren der Gläubiger zielt auf den Nachweis, daß zwiſchen
dem König und ſeiner verſtorbenen Gemahlin Gütergemeinſchaft beſtanden
hat, wodurch auf jedes der Kinder ſtatt einer relativ geringen Summe
ein Betrag von vielen Millionen fallen würde. Gräfin Lonyay klagt
zur Wahrung ihrer Vermögensintereſſen in gleichem Sinne. DenMittelpunkt des juriſtiſchen Jutereſſes bildet alſo der zwiſchen dem

damaligen Kronprinzen Leopold und Marie Henriette geſchloſſene Ehe
vertrag. Der Prozeß dürſte, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Brüſſel
telegraphiert wird, ſechs Tage dauern.

Auf der Jagd von einem Bären getötet wurde dieſer Tage in
Nordamerika der Baron Martin von Schloſſer, ein früherer deutſcher
Offizier, der ſich ſeit einigen Jahren in Port Angeles im Staate
Waſhington niedergelaſſen hatte. Er hatte einen Jagdausflug in das
Gebirge unternommen, und da er nicht zurückkehrte veranſtaltete man
eine Streife und fand ſeine ſchrecklich verſtümmelte Leiche neben einem
toten Bären. Die Brieſtaſche des Toten enthielt Depoſitenſcheine über
mehr als 400 000 Mk., von Banken in Portland, Chicago und New
York ausgeſtellt.

Ausſtand in Chile. Man meldet aus Valparaiſo, 1. März
5000 Grubenarbeiter ſind in den Ausſtand getreten. Die Lage iſt
ſehr kritiſch. Man befürchtet ſchwere Unruhen.

ie verhängnisvolle Schleifenfahrt. Aus Wien, 1. März, wird
berichtet: Bei der geſtrigen Vorſtellung im Zirkus Deketow ſtürzte der
Schleifenfahrer Eclair abermals mit ſeinem Rad aus bedeutender Höhe.
Auch diesmals ſcheint er ſich nicht ernſtlich verletzt zu haben.

Kiſenbahnunfall. Der Güterzug, der um 10 Uhr 33 Min. abends
in Homburg v. d. H. eintrifft, entgleiſte bei dem Bahnhof Oberurſel.
Ein Wagen fiel um und ſperrte das Geleiſe, ſodaß die Paſſagiere der
Perſonenzüge umſteigen mußten Verletzt wurde niemand.

Nicht zurechnungsfähig. Man meldet aus Paris Der Unter
ſuchungsrichter hat Einſtellung des Verfahrens gegen den Armenier
Louban verfügt, welcher kürzlich einen Anſchlag auf Max Nordau,
den Präſidenten des Zioniſtenkongreſſes, verübte. Louban
iſt nach einem ärztlichen Gutachten für ſeine Tat nicht verantwortlich
zu machen, er wird in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden.

Ueber den großen Brand in der Stadt Rocheſter im
Staate NewYork am 26. Februar liegen noch folgende Meldungen
vor Lediglich dem Umſtande, daß kein ſtarker Wind wehte, iſt es zu
danken, daß der Brand an Umfang denjenigen von Baltimore nicht
erreichte. Es wurden immerhin Waren im Werte von
20 Millionen Mark zerſtört. Fehler in der elektriſchen
Leitung eines Liftes der Rocheſter chemiſchen Geſellſchaft ver
urſachten das Feuer. Die Flammen ſchoſſen durch den Schacht
hoch, bis das ganze Gebäude in Flammen gehüllt war.
Kaum hatte die Feuerwehr ihre Rettungsarbeit begonnen, als eine
Exploſion erfolgte, die die Nachbarhäuſer mit Feuer überſchüttete. Eine
halbe Stunde darauf ſtanden bereits drei der größeren Gebäude in hellen
Flammen. Die vereinigten Feuerwehren der Städte Rocheſter, Buffalo
und Syrakuſe vermochten wenig auezurichten, weil die Hydranten ge
froren waren und nur wenig Waſſer zur Verfügung ſtand. So ergriff
das Feuer ein Haus nach dem anderen, und man begann, um ſeine
Ausdehnung einzuſchränken, Häuſer zu ſprengen. Hierbei kamen leider
viele Feuerwehrleute durch Steine zu Schaden. Andere wurden durch
Exploſion von Keſſeln ſchwer verletzt. Die ſteinernen Gebäude brachen
merkwürdiger Weiſe unter der Hitze des Feuers viel ſchneller zuſammen

als Häuſer aus Eiſenkonſtruktion. Ein Granitgebäude von zwölf Stock
werken, das für das feuerſicherſte der Stadt galt, wurde vollſtändig
zerſtört. Jnfolge des Feuers ſind 2500 Perſonen beſchäftigungslos
geworden. Engliſche Verſicherungsgeſellſchaften ſind an dem Schaden
beteiligt. Von dem verbrannten Eigentum iſt ein Wert von 540 000 Lſtrl.
verſichert.

Selbſtmord eines Hauptmanns. In Tempelhof bei Berlin hat
ſich der Hauptmann Kerker vom Eiſenbahn Regiment erſchoſſen.K., welcher Anfang Auguſt v. Js. von Sudweſt Afrika wo er
längere Zeit in der Schuhztruppe gedient, nach Berlin zurückgekehrt
war, litt ſeitdem an einer Nervenkrankheit, die ihn zwang, das
Garniſonlazarett in Tempelhof aufzuſuchen. Anſcheinend ge-
beſſert, verließ er Anfang voriger Woche das Krankenhaus und tat
wieder Dienſt. Am Sonnabend morgen begab er ſich nach ſeiner
Wohnung und erſchoß ſich mit einem Infanteriegewehr, das er mit
Waſſer und einer Schrotpatrone geladen hatte.

Ein Wolf erlegt. Jm Wald bei Hofſtett im württembergiſchen,
Obevramt Geislingen wurde „Schwäb. Merkur“ ein wohl
über die Vogeſen herübergekommener Wolf geſchoſſen.

Mord im Gerichtsſaale. Vor dem Polizeirichter in Girgenti
ſollten ſich dieſer Tage eine gewiſſe Antonig Giordano und ihr
Liebhaber Antonino Vondi wegen Ehebruchs verantworten. Der
Richter hatte aber kaum die Verhandlung eröffnet, als die Gior-
dano einen Revolver aus der Taſche S und auf Bondi vier Schüſſe
abfeuerte, die ihn tot zu Boden ſtreckten.

Zu viel Fett. Man ſchreibt aus London, 283. Februar: König
Eduard hat geſtern ſeinen fetteſten Untertan verloren. Der Un
glückliche hieß Thomas Longletz, er war Beſitzer einer Wirtſchaft
in Dover und zählte 56 Jahre. Sein Gewicht dürfte wohl nicht
oft von einem menſchlichen Weſen übertroffen worden ſein; es be
trug 584 Pfund Ueber die Bruſt maß er 2 Meter 28 Zentimeter;
der Umfang der Wade war 61 Zentimeter und ſeine Größe 1,84
Meter. Longley war während der letzten 18 Jahre durch ſein Fett
an ſein Haus gefeſſelt. Als er London das letzte Mal beſuchte,
mußte er die Reiſe im Gepäckwagen machen.

Selbſtmord eines deutſch- amerikaniſchen „Brauerfürſten“. Vor
einigen Wochen ſtarb, wie bekannt, der amerikaniſche „Brauer
könig“ Pabſt in Milwaukee. Jetzt hat der zweitgrößte amerikaniſche
Brauereibeſitzer, der vielfache Millionär W. J. Le m p in St. Louis,
aus Schwermut über den vor drei Jahren erfolgten Tod ſeines
Sohnes Selbſtmord verübt. Eine Tochter Lemps hat einen Sohn
des verſtorbenen Pabſt zum Manne. Lemp war im Jahre 1836 in
Deutſchland geboren, kam aber ſchon als Kind mit ſeinen Eltern
nach Amerika. Er beſuchte ſpäter in Deutſchland das Gymnaſium
und widmete ſich zuerſt auf der St. Louis Univerſität dem Studium.
Dann trat er in das mächtig aufblühende Brauereigeſchäft ſeines
Vaters ein und machte es nach dem Tode des Vaters zu einem der
größten in den Vereinigten Staaten. Seine Brauereianlagen in
St. Louis bedecken einen ganzen Stadtteil. Lemp nahm an allen
deutſchen Beſtrebungen in St. Louis warmen Anteil und war u. g.
eine der treueſten Stützen des deutſchen Theaters der Stadt.

Wegen Verdachts der Brandſtiftung iſt, wie die „National-
Zeitung aus Emden meldet, der Kaufmann Jünemann,
der Beſitzer des abgebrannten Hauſes und Vater der vier dabei ver
brannten Kinder, verhaftet worden.

Mord und Selbſtmord. Jn München wurde Montag früh
die Jnhaberin eines Stickereigeſchäfts Theuer von ihrem
Zimmerherrn, dem Magiſtratsſekretär Schl und, durch drei Re
volverſchüſſe getötet; ſodann tötete Schlund ſich ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wilhelmshaven, 1. März. Der Kaiſer iſt hier um
10 Uhr auf dem Bahnhofe eingetroffen. Nach kurzer Be-
grüßung fuhr Se. Majeſtät nach dem im Hafen liegenden
Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm II.“

Flensburg, 1. März. Nach amtlicher Bekanntmachung
iſt ſeit dem 26. Febr. kein neuer Fall von ſchwarzen
Blattern vorgekommen. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind ge
troffen, zu Beſorgnis iſt kein Anlaß.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. März.

Wetterbericht vom 1. März, morgens 5 Uhr. Während
das Maximum ſich im Norden unſeres Erdteils befindet, nähert
ſich unſerer Gegend unter Fallen des Barometers eine Depreſſion
von Süden her. Jn Deutſchland herrſcht meiſt trühes Froſt
wetter, vielfach mit Schneefällen, die fortdauern bezw. ſich aus
breiten werden. Ein Minimum weſtlich von Schottland ſcheint
bedeutungslos zu bleiben.

Vorausſichtliches Wetter am 2. März Meiſt trübe
mit Schneefall bei leichtem Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 3. März: Ziemlich
trübe mit weiteren Schneefällen, Temperatur nahe Null.
Später aufheiternd und kälter werdend.
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Hamburg, 1. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 753 mw)
vor dem Kanal und (unter 750 mw) über Adria. Jn Deutſchland
ruhig, kalt und trübe, vielfach Schnee gefallen. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewart
Waſſerſtands Nachrichten.

Hochwaſſer Vorherſage. Das gleich nach dem erſten
Erſcheinen der Hochwaſſerwelle eingetretene Froſtwetter hat
die volle Entwickelung des Hochwaſſers, beſonders desjenigen
der Saale, erheblich gehemmt. Der Scheitel der Welle iſt
inzwiſchen bis Barby gelangt und hat am dortigen Pegel
Sonntag vormittag 10 Uhr einen Höchſtſtand von 8,92 m
hervorgerufen. Für die weiter unterhalb gelegenen Pegelſtationen
ſind hiernach etwa folgende Höchſtſtände zu erwarten Schöne
beck 3,95 m, Magdeburg 3,32 m, Tangermünde 3,90 m,
Hämerten 3 m, Sandau 83,80 m, Wittenberge 8,50 m, Lenzen
8,60 m, Broda 2,85 m, Damnatz 2,85 m, Darchau 2,65 w,
Hohnſtorf 2,85 m.

Magdeburg, den 28. Februar 1904.
Elbſtrombauverwaltung.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeined.

enn. Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießeret. Das Jahr
1908, das 82. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft, iſt hinſichtlich ſeines
finangiellen Ergebniſſes hinter dem vorherg re weſentlich
gurückgeblieben. Bei der Fortdauer der Zuckerkriſis und dem all
emeinen Darniederliegen der Eiſen und Maſchineninduſtrie war
ies kaum anders zu erwarten. Die Geſchäftsſtille, unter welcher

man bereits in der zweiten Hälfte des Jahres 1902 litt, iſt auch im
abgelaufenen Jahre nicht gewichen. Gegen Ende 1903 gingen
zwar die Aufträge wieder etwas reichlicher ein, doch laſſen die
bei der drückenden Konkurrenz erzielten Verkaufspreiſe nur einen
ſehr beſcheidenen Nutzen erhoffen. Der im Jahre 1903 erzielte
Gewinn beträgt einſchließlich 115 140,22 Mk. Gewinn auf
ZinſenKonto 192 090,08 Mk. gegen 817 967,80 Mk. im Jahre

1902. Der Gen Verteilung ei. ereralverſamml wird dieDividende von 9 W rogent borgeſchagen, Auf Gehäude



Konto ſind 5 Proz. von 236 624,04 Mk. 11 831,20 Mk., auf
Maſchinen, r und WerkſtattUtenſilienKontr 10 Proz.
von 234 086,97 Mk. 23 408,67 Mk. abgebucht worden. Auf
Modelle ſind auch diesmal 33 Proz. und auf KontorUtenſilien,
ſowie auf Pferde und Wagen je 20 Proz. vom Buchwerte abge
ſchrieben. Der ArbeiterUnterſtützungsfonds iſt durch Zuführung
von 2745,29 Mk. wieder auf die bisherige Höhe von 10 000 Mk.
gebracht worden. Beſchäftigt wurden 66 Beamte, 882 erwachſene
Arbeiter und 26 Lehrlinge. Die Lohnſumme, welche an die 382
erwachſenen Arbeiter zur Auszahlung gelangte, betrug 520 240,57
Mark, im Durchſchnitt alſo 1361,01 Mk. pro Mann. Die den
Arbeitern in gewohnter Weiſe bewilligten Weihnachtsgeſchenke und
Abſchlußgratifikationen (Gewinnanteile) beliefen ſich durchſchnittlich
auf 65,93 Mk. pro Kopf, ſo daß ſich als mittlere Jahres
einnahme eines Arbeiters die Summe von
1427,84 Markergibt. Die Generalverſammlung findet am
Freitag, den 18. März, mittags 1 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
in Halle ſtatt.
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Giehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Februar.

Preiſe für 59 Kilegr. g. Ledende, d. Schlachtgewicht.
Kufgetrieben

l. Qual II. Qual. III. Qual e an
a. v. g. d. a. d. kauft oertault

m r
64 Rinoder,

davon 16 Odhſen. 84 2 32 S 30 2 16 7Fürſen, 32 2 81 2 28 77 9 224 Kide, 32 2 80 2 27 7 2415 Ballen 33 e 31 2 28 e 157 Kalden, eq 46 42 36 s40 Himmel, fe, 33 31 28297 Schweine S 61 49 S 46 246 53
Zuſammen 408 Schlachttiere. Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Dresden, 29. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 248 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 69--72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35--37,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 57—-61 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--25, Schlachtgew. 50--54. Bullen 140 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36-38, Schlachtgewicht 62-—65
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schlachtgew. 50-—56.
Kalben und Kühe 190 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 62-—65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—-27,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 470 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 70--74 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43--46, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 62 65 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 930 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
38 39, Schlachtgew. 70--75 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
38-—39, Schlachtgew. 70 75 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 33--34,
Schlachtgew. 66——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2022 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 39--40,
Schlachtgew. 52——53 2. fleiſchige Lebendgew. 37--38, Schlachtgew.
50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-—36,
Schlachtgewicht 48--49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--41, Schlacht
gewicht 53--54. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

Deptford, 29. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1174 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche 4 sh. bis
4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Tages -Marktberichte.
Magdeburg, 27. Febr. Getreide und Futtermittek.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
ſchwach, gut 174--177 mittel 170--173 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 176 180 mittel
gering do. Rauh gut 164 168 mittel A,gering do. ausländiſcher gut 176 184 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
132--135 mittel 128 130 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 116-119 mittel A6, gering Hafer,
inländiſcher, unverändert, gut 127--130 mittel 122-124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder unverändert, gut 116 bis

119 mittel gering amerikaniſcher bunter reagierten in erſter Linie Hütten und Bergwerksaktien. Bochumer
ut 118--122 mittel gering A. Erbſen, 336, Dortmunder 126, Laurahütte 254, Gelſenkirchen um 138,
ieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 1685. mittel 160 170 gering Harpener und Libernig um 1 Prozent höher. Auch der Banken

d n Folger gut 190--200 mittel 170--185 markt tendierte feſt. Bahnen unregelmäßig, heimiſche Fonds
gering beſſer, Spanier ſchwach auf Paris, ſonſtige Fonds wenig verändert.Magdedurg, 20. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken- Schiffahrtsaktien ſchwach. Später weiter gute Haltung im Lokal
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 die 50 kg markt. Bahnen unverändert. In zweiter Börſenſtunde bei
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladungen. ruhigem Verkehr Bochumer ſehr feſt, 183,10 nach 182,50.

New York, 20. Febr., 6 Uhr abends. Warendericht. Sonſtiges unverändert. Nachher Montanwerte mäßig abgeſchwächt.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Febr.) Baum Banken behauptet. PravatDiskont 334 Prozent.
w h be i s in r 15,35 (15,10), T Juni c14,76), Lieferung Aug. 14,890 (14,27), in New Ocleans 147 SPetroleum Stand white in New Hork. 885 (890) Kurdbericht der Bankfirmen zu Halle a.
Sul daprewihe e gia c r 11,55 Credit
alances at ty 1, 1,80), chmalz, eſtern ſteam Dividende8,12 (8,30), Rohe Vrothers 8,00 (8,86). Mais*) per Börſe vom 1. März 1904. r a 2 Kursnott,

Mai s (62X), Juli 604 (61), Sept. Weizen**)roter knterweizen loco 1121 (112x), Weizen per Febr. alleſche conv. Stadt Anleibe von 1882.. s V 9.506
h e Mai 1035/, (1055/,) r Juli 99 (101 Teſche 2 Tbeater Anleibe von 1884 7 wut 9,006er (1055/ e /s), per eſche 82 Stadt Unleide von 1836 I 99800Sept. 91X (83), Getreldeſtacht nach Liverpool 19 (1 eſche 3 Stadt nleide von i892 Ziel 95256
Kaffee fair Rio Nr. 7 63 (6 Rio Nr. 7 per Ueſche Stabt- Anleihe von 1900. 103,256März 5,20 (5,80), per Mai 6,60 (5,50), e ehl, Spring Wheat Sifuttee 7 2
clears 4,25 (4,25), Zucker 27 (27 2 Zinn 28, 10--28,50 Srlurter 4 Stadt Anſeide II von 1608 33753(27,75--28,12), Kupfer 12,60 12,76 (12,50 12,75). dert gen v iöo 02,75B

0 h un r 2 nTendenz Mais behauptet. ſei h da e9 Tendenz Weizen behauptet. See a eeeetee- 13386Thicago, 29. er Uhr abends. Warenbericht. Se ſandiwatſſ. Sianebriefe 1 Zu 8
(Die r Notierungen ſind vom 27. Febr. Weizen Saghiee 33ee eSej aetege:..:::::::1 7 17
per Mai 101 (1035/ per Juli 94x (962 Mai s ver r 3/, Eb. Obl. 2 e 95,008Mai 565) (5668/. S ch mal z per Mai 7 873 (7 97) per Juli 8,05 Halle-Hettſtedter Eb. Obl. 4 103,006(8,15) e peck ſhort clear 7,87-—8,00 (7,87 8,00), Pork per dabebe Frratendadn a l ſie 1066.0060Mai i5,871 (16,12) e henen 4 100000e. unboar le v. e TAnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Rebra)

Bernb 42 Maſchl d. Obl. rückz. 103 S 2 uh e n 2 o Kammgarnſpinnere gat,

J üccz. mit v e wen Gu de z Wuldv. TMagdeburg, den 1. März 1904. h Obligationen J e 4 100,000

j f ördis cke rit, 42, sK ek (Eigener n der Haueſchen Zeitung. s ſvaue ken 38 e e 4 un 4 102,509
ornzucker excl., von 880 Rend. 7,95-8, 17. Tendenz: ſtetig. Waldauer Braunkohlen 1902 4 rüchz. 100 o. 4 1101500

Nachprodukte excl. 75 9 Rend. 6,10--6,45. r Fr. 4 105 Th. Braunkohl. itckz. 102 2Zcer J r 70 rn hi ſteti Segher Wegener bin v 2 5 1888820
enz: ru g g. 0 uldv. v. 8Gem. Raffinade mit Sack 17,57--17,70. w Schuldv. v. 1905 a 101666

Gem. Melis mit Sack 17,20. Geiger Varaff. u. Solardifadrit 420 Schuldverſch.
Rohzuger J Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg. e re hkaektül''per März 16,156G, 16,20B. Aug. 16,956G, 17,05B. par und VorſchusbantActien I isos l 55.602

April 16,30G, 16,40B. Okt.Dez. 17,35G, 17,40B. r Panlerfabrit. Aktien 3 10 4 166,006Mai 16,566G, 16,60B. Tendenz: ſtill. Cöne Saiten fen. Pieez es 15 4 180000
Hambueg, den 1. März 1904, Dörſiewig-Nennmannederſer vraunt- Steine e z 4

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. n eZueeenartt. Kernitiagtöerictſ Riderr deiner t Pwduthi. e

au u Act eet el e elitApril 16,35. Okt. 77 Tendenz: ruhig. es Sander meren.. z r 3 e 0
all v n. 2,25 etw. bMai 16,56. Dez. 1 /40. e e IIIIIIIIIII r 10 4Produktenbörſe. brdieberfer Buden -äeit-meren Pik 4

r 3 y M v. 1903Eigene Deggideiche de Laletchen Zeitung e et n e
aumburger Braunkodlen-Actien 0,Weizen Mai 179,75 Juli 181,25 Septbr. 180,40 e Rieneerger Malzfabrik-Actiep. 802 08 3 4 4,009

R f. n Mai 140,75 Juli 148,25 Septbr. 144,00 4 e et c e eeeeee ine z 4 W.
afer Mai 135,75 Juli 137,25 r. SranntodienSt.tictien iH. ai s Mai 115,75 Zu en ne K. r r 10 7 4 110,006

Raböl Mai 45,90 Oktober 46,90 e u er e 4 12882Spiritus, 100 l 70er loko r r e 7773 15 4 238,00 6ienfabrik en [Schaede]. u n777 Haraſſn n rich e wo 68 2 3Preisnotierungen für Kuze am 1. März. en We 25 16e00r bauVer e B. 7(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) Hall. Conſolid. Vlannerſhaſtergure h 350,000

Nach gnKohleaeHogte: frage u KaliDeerto: gebot Die Kurſe der inſt Hegelchneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüa.

IIEIIIIIIIIII 8 IIIIIIIIIIIIIIIIII 3 5e a e z (Schluß des redaktionellen Teils.nig Ludwig nrode 2C Nordf d. IIIIIIIIII 150 1200 Burbach IIIIIIIIIIIIIIII 6575 6650n Seit 1640 e SFiehand 8389 8200 Gegen Schnupfen iſt
3626 i i 1468 4435 S der Schnupfenäther „Forman“ anzu

be 243 n ber el tcherbe 2 wären abh e dw d I d II. 5 21 5 i 28 h Ale. „geradesn d es e SchnupfenVittoria. 1340 13751 Ronnenberg U. S. 1325 mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtemWildberge 2050 2075 SchlüſſelSalzgitterAktien. oWilheimshall 9250] 9350 Schnupfen FormanWatte (Doſe 30 Pfg.),
z bei ſtarkem Schnupfen Forman-PaſtillenBörſe von Berlin vom I. März.(Ei i z (50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech-(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. fg.) z

Trotz der geſtrigen ſchwachen Börſen von Paris und London läschens. Wirkung frappant: Beiwar die Börſe nach offizieller Eröffnung feſter. Veranlaſſung ch g frapp
hierzu gab ſowohl der glatte Verlauf des heutigen Zahltages und eginnendem Schnupfen faſt unfehlbar.
die Meldung, daß der Stahlwerkverband perfekt wurde und vor- Jn allen Apotheken. ManfrageſeinenArzt.
läufig auf die Dauer von 338 Jahren feſtgelegt wurde. Hierauf (3387)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., en Bitterſeld, Delitzseh, Bilenburg, n Wenn Verekr cee.
2 Dividende 19021903guſyhye don l 9 Tuduſtrie Papiere (6, Eiſen und un 18800 Sch 2eghee nut 15 335333

r r Dividende 1902 1903 e e Senee 220 132300Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 2,3065. g leb o [15200* T zursnotiterungen en SchiffahrtsAttten. e er eyen.. 8 9 Siemens Glashütien.... 18 258.80v 6.906 Hamb. Amer. Packetf. 4 182 Wugre e 1 286 86 Saft Chem Fahrt 8 z 13328

e e 1105 c. i Kolner Wergwert 7 e t. B.er Berliner Börſe vom 1. März, Bahnen. m r 102.106.Shnig Wüheln tond. z 12 t Sieterſer ginthiue nie 8 185
2 Uhr nachmittags Dividende 1902 1909 Leivſiger Bierbr. Kiebec ſo 10 214 So S heet Zucerfabrit. u 3 3e660Zttarzn ein S 458 Vere m n n 5' 6 [1040065. e rube Edderitz e Thüringer Sie r. e

iſi o e G Wegelin HübPreußiſche und deutſche Fondo. Sr. Verlnet Stahenboha 23 9 e 8 3873333 e i Scheeren 13 4Oeſterr.- Ung. Staatsb ult. 13. o. Alnglo-Kont Guano h c Maſchinenfabrik Buckau. 1115,50b3. G Weſtf. DrahtJnd. 95 8 1144506.6Zinsfuß Südöſterr. ombarden ult. 7 Z. Obz. anker n e 36 Mathildenhütte 0 83 G VWittener Gußſtahl. 6 (148,256b5. GDeutſche Reichs 1 Warſchau Wiener 740 154.40 v. (12002 Mend Schwerte St P. O 4.2565.8 Wrede Mälzerei 55,10b3.He Nei Ha Anl. konv. gi 491 gangdaPagiſik. S. See 89 Ken Boden Aiten Gef. 18 150 148.00 Wurm Rever sie s 11377de Lolthardbahn s 3 le ehe 128904 eder hen S. Zeiber Maſchnenſebrit. 7. 7 [17 ePreuß, StaatsAnl. konv. z 101.,2 s r 2 z 2 Maſch. Schwarzkopff 10 1160 221 z G u 7 2 e 50 255do. a 151 Weſtſigilianiſche Eiſenb... Je 35 630 Bismarckhütte s 11 2 Oberſt Kotherte r 12 Wechſel-Kurſe.w. do. 3 83,5003. G 5 Bochumer Gußſtahl. z, 182.606 Srenſtein Koppel I 5 153 ötz Vrivatdiskont 3e. t Bauk Aktien See St erw. 3 13352z u S nl. u e O., eta III 33a en h re re mee e r e e e nV chaftl. Zentr. S o ergw. r edo. wor 5 e „256bz.G werkmer San a 40 188 Obz. c c er Rapierſabrit.: 15 33 222,0 6 Riebeck Montanw. 1 12 u b. Petersb. 100 Rbl. kz.do. 3 833818 do. Handelsgeſ. a 80 146.766 Se Was 10 1155.7066 Bombacher Hütte 3 88878 mſterdam 100 G. l ſ6. 240b-Skichſiſche Landſch. Pföbr. 4 e Berl. HypothekenBank B 148 o. G Deutſch Amer. Werkz. 0 6003. v Roſitzer Brannkohlen 1 18 49-0 b BHelg. Plätze 100 Fr. t. 81,1565.B
do. a 100,00b.B Com. i. DiskontoBank. 69 114, Js. do. Luxemb. Vorz.Akt. 3,50bz. do. Zuckerfabrik 137 38 Lond. 1 Livre Sterl. s Tage. z. 20.44 SDo. 3 87,6 b. G Darmſtädter Bank. 6 334 G Donnersmarckhütte konv.. 3 2 235 bz. G Se r. r r en z a Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate a. 873035

daleſhe el. t zebe3 W ehe gandes-vant.. tn gab Songerhäuſer Maſh...: 8 via den iD0. do. von 1900 103,60bz B e van 1 4 z 88 s 222 3 z 162.906. Schering, Chem. Fabrik. 1 u G Wien T. e 90 z.
W el örß. Eintracht Vergw. 15 33 bz. GDresdner Bank 2 t Eſchweiler Bergw. 16 14 1229.60b5.6Gothaer GrundkreditBank 70 9.806 G Eſchweiler Eiſenwalzw. 0 2 100, Ob G Schl u ſt KurſeAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 C. 09 edr. Wilhelmh. L.-A. 5 114,7 o. 8Magdeburger r 3 t 3 12 n Tendenz: Feſt.o. rivathan eorgMarienhütte. Söbi.vrient Zinsfuß n i t 82 e Duett. c z t n ihzeicuhichef r 32 99 C 15 „50Griec konſ. ti ankf. Deutſchla auziger Zuckerfabrik. erl. Han t Be ueh V. A.Aiſche r 4 37388 d Kreditaktien ult. 82/4 8849 19 en PGrevyiker Werke s ßo 7 Darmſtädter Bank. 3 00 j Dortmunder Union-C. 76,25e Gold (Pir. Lar.) 5 3388 Petersbrg. e e Jo 140 ar h ch 35 25 458 lin w. W e 86 e z 43Jtalieniſche Rente. ß. Voden-Kredit. 90 nnov. M. St. P. A. u. B. Kommandit. 00 I Konſolidation 8der' ihet T 29 3608 a Zentr.-Bod. Kredit 9 1165, 80b; Harpener Bergbau 0 8 1 z Dresdner Bank 144,25 h Bergwerk. 198,50

Oeſterreich. Goldrente. 100,3cbz. G Reichsbank. a 1505 60 r. Hartm Maſchinenfabrik. z o 113, 5o;. G Nationalbank für Deutſchland 11 38 Harpener rn wer 186,50
do. Kronenrente, „60vz. G Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 1108.2 b. emmoor Portland. 1105.26b. Franzoſen 134, Große Berl. Straßenbahn 204,30do. Silberrente. 4 Sächſiſche Bank S. G Hibernia Bergw.G. g. e So G Lombarden 13,70 Hamburger Packetfahrt. 106 50Rumän. amort. 65 97,260. G hauſ, Bankverein „50 G ildebrandt, Mühlen 410 O BJtalien. Mittelmeerbahn Norddeutſcher Lloyd 102,10do. von 16890 4 84,60bz. Schleſiſcher Bankverein a 0,8Cbz. Hörder Bergw. La. A. G o 129,096 300 Reichsanleihe 89,25 i DynamitTruſt. 9 162,50PFriecimann e Co-, Bank esehäft, al e a. 8V., Poststr. 2 An- u. Verkauf v. Wertpapfſeren, Creditgewährung, Discontierung

Von Wechseln, Conto Corrent-, ChecK- und Hypotheken VerKehr. S
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Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 1. März 1904

165. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Nelly Brodmann:

Carmen.
Perſonen:

Carmen
Don Joſé, Sergeant Szirowatka.
Escamillo, Stierfechter W. Soomer.
Zuniga, Leutnant W. Rabot.
Moralés, Sergeant Th. Raven.
Micasla, ein Bauern

mädchen e e M. Ekeblad.
Remendado R. Böttcher.
Dancakro A. Aumann.

Schmuggler]
Frasquita Zigeuner- A. v. Boer.
Mercsdes ſ mädchen M. Ulrich.
Ein Führer E. Lübben,
Soldaten, Straßenjungen, Zigarren-
arbeiterinnen, Zigeuner

Schmuaggler, Volk.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 2. März 1904
166. Ad.V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Armicdde.
Donnerstag Judith.

Benefiz Terka Gsillag.

IlentJeues eüter,
Direktion E. M. Mauthner,
Mittwoch 4 Uhr: Eztra-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg.: Marienfäden.
Was tut man da? Ninette im Schnee.
Aus einer kleinen Garnison.

Abends 85: Frauen von hente.
Donnerstag Benefiz Hedda:

Gefährliche Mädechen.
(3386)

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Ab heute, den 1. März:
Nur kurzes Gaſtſpiel von

WilliWalden,
SchauſpielSängerin,

in ihrem Repertoire.
3 Schwestern Andersen

Antivpodenſpiele in z
eintig exiſtierender Ausführung. z

Pia Carozezi,
Harfen-Virtuoſin.

6 leunesse dorée,
Damen-Geſang- u. Muſikal-

Enſemble. (3384
Truppe Lepomme,

Exzentrik-Pantomime:
„Der gefoppte Freiersmann“.

Max PFrey,
Humoriſt mit glänzendem

Schlager-Pr ott
Poldi Flott,

ausgezeichnete TanzSoubrette.

Johnny u. Henry,
akrobatiſche Clown.

Dröse's Velograph,
aktuelle lebende Photographien.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 2. März 1904.

Leipzig (Neues Theater):Geſchloſſen.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Weimar (Hof Theater): Minna

von Barnhelm.

Welt -Panorama, 9gi
Geöffnet von 2--10 Uhr. [3423

Bodetal, Brocken,Harz Jlſetal, Harzburg.

5 Rabatt-O Sparmarken
erhalten Sie auf meine hocheleganten

Neuheiten in [3416
Krawatten,

Handschuhen,
Herren-Hüten.

Garantie für gute Qualitäten.
Otto Blankenstein,
Ob. Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).
G
Töchterpenſionat. In meinem ſeit
1892 bier am Orte beſt. Penſionat
zw. weiterer Ausdild. finden jederz.,
beſonders zu Oſtern, junge Mädchen

ewiſſenh. liebev. Aufnahme. FrauPaſtor bobeok, OoT a. S., Poſiſtr. 1.

N. Brodmann a. G.

Zigeunerin.,

[3385

ee

3127]

Barfüsserstr. 20,
dazu empfehle

jeden Tag

S

Spezial-Stammgerichte,

im
e eCafé Kronprinez,

Gr. Vlrlehstrasse 16,
W bis 4 Uhr früh geöſfnet.

)chenSekt
Das weltherühmte

Salvator-Bier
aus der AKtlenbr. Paulanerbrän z. SalvatorKkeller München ewpfßoblt in

Gebinden, Flaschen und Siphon

E- Lehmer, lIanäsbergerstr.
Zum Ausschank gelangt es von Mittwoch, den 2. März

Kaufmanns hötel und Restaurant

zum „Pilsner Urquell“,
Barrfüsserstr. 20,

Hötel u, Grand- Restaurant
„Kaiser Wilhelm“,

Herm. Kaufmann.

d. Jeas sich.

Rats

Kloss
Foerstey

Bernburgerstrasse 12/13.
Fritz Rahne, Hoſlieferant.

KellerMarkt.

Vertretung
Kloss Foerstoer

rür Halle und Vmgebung:
Gustav Moritz soenior,

Weingrosshanälung, (3420
Halle S., Martinsberg 15.

en
Verlobt: Frl. Ella Kronſchröder

m. Hrn. Oberleutnant z. S. von
Dreßler (Osnabrück--Welheims-
haven). Frl. Helene Scheulen
m. Hrn. Berginſpektor Guſtav
Ernſt (Barmen). Frl. Gerda
Haniel m. Hrn. Geh. Bergrat
Franz Liebrecht (Düſſeldorf-—

(asce)

er

z Berlin). Frl. Martha Klein m.Fernsprecher Richard Bord
238. (Düſſeldorf). Frl. Hedwig Luthe

m. Hrn. Gymnaſial-Oberlehrer
Dr. Max Siebourg Bonn
Poppelsdorf). Frl. Sophie Bau
mann m. Hrn. Dr. med. Hugo
Bauer (Charlottenburg). Frau
Paula Müller geb. Schmidt m.
Hrn. Apotheker Adolf Lachmann
(Berlin). Frl. Käte Rollenhagen

rn. Dr. med. Adolf von
Randow (Wieck b. Greifswald).
Frl. Hedwig Friedrich m. Hrn.
Wilhelm Puhl (Plauen Roß-
lau). Frau Lina Pärſch m. Hrn.
Franz Koppe (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
Paul Pruſſog m. Frl. Martha
Schreiber t.
eboren: Ein Sohn: Hru.
Regierungsaſſeſſ. Suckow (Lyck).

Paſtor Gleiß (Neumünſter).
rn. Richard v. Maubeuge

Franzöſiſch
erteilt gründlich [3422
Mule. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, Berliner-Cöpenick. [339
Alleinſtehender älterer Herr oder

Dame findet bei ruhigen Leuten
auf dem Lande (nahe dem Peters
berg) gegen mäßige Entſchädigung
freundliche Aufnahme. Offerten
mit ev. Anſprüchen und Vergütung
unter Z. c. 288 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. [3415

Robert Spieglers
Deutſche

Kinderbiskuits
als Zuſatz zur Kuhmilch ſind

allgemein beliebt geworden.
n Zeugnis von Dr. v. Schwartz,
otha.
Zu haben bei Herrn E. Jentzseh,

Leipzigerſtraße. [3008
Schirmfabrik

Fritz Behrens
Halle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberzieben auf Wunſch
in 1 Std. Rabalt-Spar-Ferein. [3405

Ladenſchaufelun aller Art, Ab-
wiegelöffel Gr Märkerſtr. 23.

Ghinesisch. Hachtigallen,
prächt. feurige Schiäger, Stck. 5 Mk.,
2 Stck. 9 Mk., verſ. geg. Nachn. unt.
Garantie leb. Ank. L. Förster,
VozelExport, Kpemnin, Sachſ.

3 Perſonen,
die verlangt werden.

Existenz
Von einer
ſoliden Krankenkaſſe

mit beliebten und äußerſt konkur
renzfähigen Einrichtungen iſt eine

GeneralPertretung
(Geſchäftsſtelle)

unter günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Gefl. Offerten beliebe
man unter A. Z. an UIaasen-
sten e Vogler A. G.Leipzig zu ſenden. [3398
Rechnungsführer u. WHor-

verwalter in 20er Jahren für
Rittergut bei Magdeburg 1. April
bei 400 bis:500 Mk. Gehalt gnoht
Willy Künhn, Stellen verwittier,
KI. Ulrichstr. [3446
Verwalterſtele beſetzt.
Den Herren Bewerdern beſten Dank.

Rittergut r ſweiſſaudt.

Ein junger Mann, der ſeine
Lehrzeit beendet hat, findet ſofort

oder 1. April als 13413
2. Verwalter

(oder Volontär Verwalter)
bei Hettſtedt (Bahnſtalion Sanders

leben). L üttich.
Ein [3282Schloſſerlehrlin

Stellung auf Rittergut Arnſtedt

Rittergut Hohenerxleben ſucht

Lehrlingfür 1. April in Milchwirtſchaft,
Federviehzucht und Kochen. Lehr
geld nach Uebereinkunft. Gefl.
Anfragen an Fräalein Knoll,
Hohenerxleben b. Staßfurt. 3220

Zum 1. April oder 1. Mai wird
ein junger Mann, nicht unter
16 Jahren, zur
Erlern. des Molkereifaches

geſucht. (3436Molkerei- Verwaltung Stennewitz
bei Reidevurg.

Zum 1. April wird nach Halle eine

Kindergärtnerin I. Kl.
geſucht, die Hausarbeit mit über
nimmt. Mädchen, Hülfe u. Kutſcher
vorhanden. Off. unt. B. t. 3319 an
Rudolf Mosse, Halle. [3402

Wegen Verh iratung der jetzigen
ſuche zum 1. April eventl. auch
ſpäter eine in der beſſeren Küche
erfahrene zuverläſſige jüngere

Mamſſell.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche bitte an (3377

Frau E. Pötseh,
Rittergut Oſterniendurg

bei Tredbichau (Anhalt).

Geſucht per 1. April zu einem
zweijährigen Kinde ein anſtändiges
junges Mädchen, welches nähen
und plätten kann und etwas Haus
arbeit übernimmt. [3376
Wiesand, Königl. Laudrat,

Nittergut Zwethau dei Torgau.
Suche für 1. April ein junges

Mädchen, nicht unt. 18 Jabren, als
OekonomieScholarin

ohne gegenſ. Vergütung. (3375
Fran Lulse Hucho,

Domäne Haynsburg bei Zeitz.
Eine umſichtige jüngere

amſell De
wird geſucht. Lane,

Domäne Roßla a. Harz.

Perſonuen,
die ſich aubieten.

„Empf.: Verwalter, Volon
täre, Anufſeher, Hofmeiſter,
herrſchaftl. Diener, ledige und
verheiratete Kutſcher, Gärtuer,
Schweizer, Schäfer, Pferde-
knechte, Kuhfütterer, Arbeiter

familien. [3441Frau Aarie WantrlIöden,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80.

Verwalterpoſten
ohne Gehalt (3443

ſucht ein jung. geb. Mann mit gut.
Schulbildung. Derſelbe hat ſich
jetzt in der landw. Buchführung,

mts u. Gutoövorſtehergeſchäften
ausgedildet. Offert. erbeten unter
Z. a. 286 an die Exped. d. Ztg.

Empfehle 39 ar ſelbſt. Land
wirtin. WilhyKünn. Stellenvermittler,

wird geſucht Raffinerieſtraße 4.

[3450 x

9 2 Oek.-Mamſells, 32 u. 21 J.
S alt, erſtere Küche perfekt, gute Zeug
2niſſe, ſuchen I. 4. Stellen d. Frau
F Anna Fleckiſnger, Stellen
J vermittlerin, Kl Ulrichſtr. 9.(3395
Hausmädchen m. gut. Zeugn. ſucht

a. Land Stelle d. Friederike Schimpf,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 3.

Jung. Mädchen, 16 W alt,
ucht z. weit. C ei HerrAusbildung Stellung ſchaft in

der Stadt ohne gegenſ. Vergütung.
Off. u. Z. I. 287 an die Exped.
dieſer Zeitung erb. (3444

Mietgeſuge.

Eine herrſchaftliche Wohnung
aus 8--10 Zimmern und reichlichem
Zudehör 1. April geſucht. Off.
mit Preis unter B. 1. 3352 an
Rudolf mosege, Brüderſtr. 4.

i Vermietungen.

Herrſchaftl. Vohnungen,
III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

Mitte Stadt vollſt. ern. Wohna.,
3 St., K., K. u. Zubeh., 400 Mk., ſof.
od. ſpät. zu verm Kuhgaſſe 9.

Größere und kleinere [3421

Wohnungen
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Merſeburgerſtraße 92.

W Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4 Stuben, Kammer,
8 Bad u. Zubeh., 1. April 1904

z3 verm. Näheres
403) Forſterſtr. 4, part.

I Geldverkehr.

unkündbare Institutsgelder
sollen, auch

II. Stelle.
dis des Wertes unter günstigeten
Bedingungen verliehen worden durch

Halle a. S., Leipzigerstrasse 30.

875 000 Mark
Jnſtitutsu. Kirchengelderſind v. Anf.
März ab auf gute Land u. Haus
re auszuleihen. Zinsfuß bei

ändereien von 32 an, bei Häuſern
4 Nur ſchriftl. Geſuche mit ge
nauen Angaben der Grundſtücks

n r mit ch„Kapitalsanlage“ zu richten an die

Exped. d. Ztg. [2692
1000 000 Nark
auf Acker von 3 e an dauernd
auszuleihen. Anträge unt. A. H. 185Kl. Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

(3396)

1 ſuche ich auf mein in nächſter

B. J. Baer, [3424

an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Fritz Dietzel. (Deutſchwette). Hrn. Domänen-
S pvächter Kuettner (Erdmannsdorf).
S Eine Tochter: Hrn. Berg
S aſſeſſor Raab (Wetzlar). Hrn.

Reg.-Aſſeſſor Rudolf v. Sydow
(Breslau). Hrn. Pfarrer Paul
Vei (Sohnſtetten). Hrn. Gymn.
Direktor Dr. Rittweger (Ragtze
burg).

Geſtorben: Herr Oberleutnant
Arthur von Bogen (Breslau).
Hr. Hauptmann Frhr. Karl von
Zandt (Nervi). Hr. Landforſt
meiſter Ludwig von Baumbach
(Freiburg i. Br.). Hr. Dr. mweäd.
Anton Gütſchow (Lüdeck). Hr.
Kanzleirat Rich. Comadi (Berlin).

Nähe von Halle belegenes Gut in
beſtem Zuſtande dis 49 Zinſen
aufzunehmen. Selbſtdarleiher würde
ich Vorzug geben. Offerten unter
Z. m. 283 an die Exped. d. Ztg.

Darlehno t. Selbſtaeber reellen
Leuten. Kleusech,

Berlin, Eriedrigtr, 212. Rückporto.

HeiratsGeſuch. Herr Bergwerksdirektor a. D.

Fräulein, 25 Jahre alt, wirk r Battſch (Breslau). Hr.ſchaftlich erzogen, 9-10 000 Mk. aufm. Rud. Jaentſch (Cönnern).
Vermögen, ſucht ſich baldigſt mit Hr. Ziegeleideſitzer Franz Luckner
Beamten oder Geſchäftsmann, Vieſelbach). Herr Gutsbeſitzer
nicht über 35 Jahre, zu ver Robert Rockſtroh (Dorndorf)
heiraten. Anonym zwecklos. Gefl. Fr. Regine Büchner geb. Selle
Offerten unter Z. V. 284 an die (Erfurt). Fr. Emilie Seyfert
Exved. d. Zig. [3442 verw. Puta geb. Müller (Zeitz.

Nachruf.
Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief am 27. v. Mis.

Herr Hoflieferant Wilhelm Neue.
Wir werden dem Heimgegangenen, der ſeit Begründung

unſerer Partei deren Vorſtand als überaus tätigez Mitylied
angehört hat und der uns alle Zeit ein guter Freund und treuer
Berater geweſen iſt, ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Halle a. S., den 1. März 1904. [3411
Der Vorſtand der Allgem. Ordnungspartei

für Halle und den Saalkreis.

Todes Anzeige.
Heuke mittag entſchlief ſanft nach längeren Leiden im

88. Ledensjahre unſere liebe Mutter, Großmutter und Schweſter

Frau Hilda Poltermann geb. Göhring.
Halle a. S., den 29. Februar 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 3. Mäcrz, nachm.

2 Uhr auf dem Neumarktfriedhofe ſtatt. [3453
JJJJ„„„JJJJZ1CPlDeU S zz”IJ4DJ——-— T

GmmneeeNachruf.
Am Abend des 29. Februar verſchied nach kurem, ſchwerem

Leiden die Gemahlin des Jnſtitutsleiters Herrn Th. StarkKoe,

Frau Lüma geb Graessner.
Wir betrauern in der Verblichenen die umſichtige, raſtloſe

Hausfrau, deren freundliches Wirken wir oft genug wohltuend
empfunden haben. Durch ihre mütterliche Anteilnahme hat die
hochverehrte Dahingeſchiedene ſich eine bleibende Erinnerung in
unſeren Herzen aeſchaffen.

Die Fehrer des Inſtituts.

r Nachruf.
Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am Montag abend à

unſere liebe Penſionsmutter

Fran Lina Starke geb. Graessner.
Jn treuer mütterlicher Weiſe dat die Heimgegangene ſtets für

uns geſorgt und ſich durch ihr liebevolles Wirken die aufrichtige
Dankbarkeit und Verehrung unſer aller erworben. Ein treues
e werden wir ihr daher in unſeren Herzen für immer

ewahren.
Die Penſionäre des Schüler-Penſionatz von Th. Starke.

werde
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung 2. März 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat März

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark I.
entgegengenommen.

5555 Täglich zwei Ausgaben. S
V Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Februar 1904.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle

Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße

G e.
Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Wettin, 29. Febr. (Steuern. Vermächtnis.) Die
StadtverordnetenVerſammlung ſetzte die Kommunalſteuer pro 1904 /05
auf 1662/, Proz. der Staatseinkommenſteuer und auf 200 Proz. Zuſchlag zu den ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude- und Gewerbe
ſteuern feſt. Die kürzlich in Halle verſtorbene und hier begrabene
Witwe Reuter, welche früher Einwohnerin unſerer Stadt war, ver
machte derſelben 1500 Mk. zu einer Kinderbewahranſtalt, für welche
ſchon ein Fonds vorhanden iſt.

Schkeuditz, 29. Febr. (Poſthülfsſtelle.) Jn
Gerbisdorf bei Schkeuditz wird am 1. März eine Poſthülfsſtelle
eingerichtet, welche ihre Verbindungen durch Landbriefträger erhält.

Delitzſch, 29. Febr. Bund der Landwirte.).
Gegenüber der von uns am 9. Februar auf Wunſch gebrachten
Notiz aus dem Kreiſe Bitterfeld Delitzſch erhalten wir von offizieller
Seite des Bundes folgende Zuſchrift: „Die gegen unſer Vorſtands
mitglied, den Oberſten a. D. MartiniSchnaditz, gerichteten Vor
würfe ſind ſchon als falſch zurückgewieſen worden. Wir tun dies
hiermit zum letzten Male. Bei der ReichstagsHauptwahl am
16. Juni und um dieſe allein handelt es ſich erhielt der
Kandidat der konſervativen Partei 9479 Stimmen, der Liberale
5375 Stimmen, der Sozialdemokrat 10 482 Stimmen. Weil der
konſervative Kandidat Entgegenkommen gegenüber dem Programm
des Bundes abgelehnt hatte, empfahl Oberſt Martini den Bundes-
mitgliedern Wahlenthaltung bezw. Abgabe weißer Stimmzettel.
Der Bund hatte damals ca. 1500 Mitglieder. Hätten nun alle
dieſe der Aufforderung Folge geleiſtet, ſo wäre folgendes Stimmen
verhältnis entſtanden: 7979 Konſervative, 5373 Liberale, 10 482
Sozialdemokraten. Alſo unter allen Verhältniſſen Stichwahl
zwiſchen dem Konſerbativen und dem Sozialdemokraten. Es iſt
uns unverſtändlich, wie man trotz dieſer klaren Zahlen immer
wieder behaupten kann, das Vorgehen des Oberſten Martini hätte
den Wahlkreis in die Hände der Sozialdemokraten liefern können.
Nur ein ſehr kleiner Teil der konſervativen Partei war von dem
ſogenannten Entrüſtungsſturm ergriffen. Beweis dafür iſt, daß
es einer monatelangen Agitation der „vornehmſten Führer“ nur
gelungen iſt, ca. 40 Bundesmitglieder zum Austritt zu bewegen,
während der Bund in drei Wochen über 300 neue Mitglieder ge
worben hat, ſo daß der Wahlkreis Delitzſch jetzt z. B. die ſtärkſte
Mitgliederzahl in der Provinz Sachſen beſitzt. Der Bund wird
allen gegenteiligen Aeußerungen gegenüber immer monarchiſch und
national ſein, aber gerade deshalb niemals auf ſeine Ziele ver
zichten: Stützung und Hebung des Mittelſtandes in Stadt und
Land als des Rückgrates jedes monarchiſch nationalen Staates
und des feſteſten Bolltwerkes gegenüber allen Umſturzbeſtrebungen.
Die Richtigkeit dieſer Anſchauung bricht ſich auch in ſtädtiſchen
Kreiſen unter dem ſelbſtändigen Handwerk und Kleingewerbe immer
mehr und mehr Bahn.“

Bitterfeld, 29. Febr. (Friedliche Löſung.) Am Sonn
tag tagte im „Hotel Kaiſerhof“ hier eine Verſammlung der Kranken
kaſſenärzte der Bitterfelder Kreiskrankenkaſſe. Wie wir hören, handelte
es ſich hier um eine Beratung über Erhöhung des Arzthonorars und
ſollen hierbei die von der Kreisbehörde gemachten Vorſchläge einſtimmig
angenommen ſein. Die Angelegenheit hat hier ſonach eine friedliche
Löſung gefunden.

A Bitterfeld 29. Februar. (Leichenſektion.) Am
Sonnabend nachmittag fand auf dem hieſigen Friedhofe die
Ausgrabung und Sektion des ſchon am Donnerstag beerdigten
vier Jahre alten Kindes des Maurers B. ſtatt. Nach um-
laufenden Gerüchten ſoll dieſem Kinde on einem hieſigen
Arzte, der das Kind vorher nicht geſehen und unter
ſucht hat, Medizin verordnet ſein, worauf nach Eingeben der
Medizin heftiges Erbrechen und am anderen Tage der Tod erfolgte.
Ueber den Sektionsbefund verlautet noch nichts näheres, namentlich iſt
nichts darüber bekannt geworden, ob die Medizin den Tod herbeigeführt
oder beſchleunigt hat.

Wittenberg, 29. Febr. (Hebammenlehranſtalt.) Dem
Provinziallandtag iſt aufs neue ein Antrag zugegangen, worin um
Aufhebung der Provinzial-Hebammenlehranſtalt zu Wittenberg mit dem
31. März 1904 erſucht wird. Dem bisherigen Anſtaltsdirektor ſoll
ein Ruhegehalt von 1400 Mk. und der Anſtaltshebamme ein
ſolches von 400 Mk. jährlich bewilligt und das Grundſtück bis auf
weiteres durch Vermietung nutzbar gemacht werden. Der frühere
Antrag wurde im weſentlichen damit begründet, daß die beiden anderen
Anſtalten in Magdeburg und Erfurt zur Ausbildung der für
die Provinz Sachſen erforderlichen Zahl von Hebammen voll genügen
und daß ſie dazu wegen ihres erheblich reicheren Unterrichtsmaterials
an Schwangeren auch beſſer als die Wittenberger Anſtalt geeignet ſeien.
Die Aufhebung wird jetzt von neuem beantragt, weil das
lebende Unterrichtsmaterial in der Anſtalt noch weiter ſich ver
ringert hat, und zwar ſo weit, daß nach maßgebenden Anſchauungen
trotz beſter Lehrmethode und Nutzbarmachung der Fälle eine genügende
praktiſche Ausbildung der Hebammenſchülerinnen nicht mehr als gewähr
leiſtet angeſehen werden kann.

2 Vittenberg, 29. Febr. (Geſchenk der Kaiſerin.) Die
Kaiſerin hat an den hieſigen Frauen und Jungfrauenverein der
GuſtavAdolf- Stiftung zu ſeinem am 15. März ſtattfindenden Wohl
tätigkeitsBazar 18 Stück gebrannte Tonwaren, die in Kadinen her-
geſtellt ſind, geſchenkt. Es ſind zwei große Krüge, zwei große und
zwei kleine Plaketten mit den Profil-Reliefs des Kaiſers und der
Kaiſerin, zwei kleine Plaketten mit dem illuſtrierten Wahlſpruch „Hie
e Brandenburg alle Wege“, ein Trinkbecher und neun Stück kleinere

aſen. Die Gefäße ſind innen weiß emailliert.

Querfurt, 29. Febr. (Selbſtmord. Diebſtahl.
Neuer Amtsvorſteher.) Geſtern nacht machte der Zimmermann
Otto Reinboth ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der in guten
Verhältniſſen ſtehende Mann hat die Tat wohl in geiſtiger Umnachtung
getan. Durch den Gendarmen Tille hier wurde vorgeſtern gegen
Abend ein Arbeiter in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert, der
in Schnellerode, Pretitz, Göhritz und Schmon geſtohlen haben ſoll.
Der Rittergutsbeſitzer Oskar Koch zu Bergfarnſtedt iſt zum Amts
vorſteher und der Rittergutsbeſitzer Heinrich Handt zu Oberfarnſtedt
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Sittichenbach
im Kreiſe Querfurt ernannt worden.

S Nordhauſen, 29. Febr. (Erfroren. Brandſtifter.)
Der Marineſoldat und Schuhmacher Ernſt Gräſer von der 5. Kompagnie
der 2. Werft-Diviſion zu Wilhelmshaven, der vom 12.--25. Februar
nach Jlmenau beurlaubt war, aber nicht zurückgereiſt war, wurde geſtern
unter der Zorgebrücke in der Bahnhofsſtraße mit erfrorenen Füßen
aufgefunden. Wahrſcheinlich werden ihm beide Füße abgenommen
werden müſſen. Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter G. Seibt
wurde verhaftet, weil er verdächtig iſt, die am letzten Freitag nieder
gebrannte Obermühle in Niederſachs werfen in Brand geſteckt
zu haben. Es ſind Fußſpuren im Schnee entdeckt worden, welche ganz

enau mit den Schuhen des Arbeiters G. S. von hier identiſch ſein
ollen. Das Mühlenwerk befand ſich ſeit vier Wochen in Konkurs.

Der bisherige Eigentümer, Barbier Johannes Wolesky, war mit ſeiner
Frau mehrere Tage vor dem Brande nach Leipzig verreiſt, und ſein
Schwager, der Müller Theodor Haſſebrank, war am Freitag mittag
nach Halle und Umgegend, ſich eine Stelle ſuchend, gereiſt. Jnfolge-
deſſen ſtand das ganze Grundſtück herrenlos. Am Sonnabend mittag
iſt Haſſebrank wieder eingetroffen und ebenfalls vernommen worden.
Man glaubt, daß durch Zahlung der Brandentſchädigung den
Konkursgläubigern mehr gezahlt werden könne als ſonſt.

Schierke, 29. Febr. (Talſperre.) Wie die „Nordh. Ztg.“
hört, iſt beabſichtigt, oberhalb unſeres Ortes am Eckerloche eine Tal
ſperre herzuſtellen. Dieſe Anlage ſoll eine große elektriſche Kraftſtation
ſpeiſen, von der aus ſämtliche Hotelbeſitzer elektriſches Licht bekommen.
Es ſoll in dieſen Tagen die Genehmigung dazu von der fürſtlichenKammer Wernigerode erteilt worden ſein. es iſt nur noch die Ge-

nehmigung der Regierung in Hildesheim zu erwarten, der Bau ſoll
dann ſofort in Angriff genommen werden.

Wernigerode, 29. Februar. (Leichtfertiges Umgehen
mit einer Schußwaffe) hat Sonntag ein ſchweres Unglück im
nahen Benzingerode herbeigeführt. Ein Knecht hatte mit einem
ſechsläufigen Revolver nach Sperlingen geſchoſſen und die Waffe auf
der Fenſterbank liegen laſſen. Sein achtjähriger Bruder, der mit einem
Spielkameraden gleich darauf das Zimmer betrat, ergriff die Waffe
und richtete ſie mit den Worten „Soll ich Dich einmal totſchießen
auf den Knaben, der unterhalb des Herzens in die Bruſt getroffen
Wie Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, das Leben des Knaben zu
erhalten.

Blankenburg a. H., 29. Febr. (Zugentgleiſungen.)
Auf der Halberſtadt-Blankenburger Bahn entgleiſten am Sonnabend
abend auf der Station Börnecke die drei
wagen des Zuges Nr. 8 aus bisher noch nicht feſtgeſtellter
Urſache. Auf der Zweigbahn derſelben Bahn entgleiſten
ebenfalls am Sonnabend abend zwiſchen Derenberg und Silſtedt eine
Lokomotive und ein offener Güterwagen des Zuges Nr. 56. Der Loko-
motivführer wurde ſchwer verbrüht und der Heizer verletzt. Die Urſache
iſt in falſcher Weichenſtellung zu ſuchen. Reiſende ſind in beiden Fällen
nicht beſchädigt.

Schönebeck, 29. Febr. (Neue Eiſenbahn-Halteſtelle.)
Wie verlautet, beabſichtigt die Eiſenbahnverwaltung bei Frohſe eine
Halteſtelle einzurichten.

Magdeburg, 29. Febr. (Ab geſchriebene Prüfungs-
arbeiten.) Zu der Abiturientenprüfung am kgl. r h
hatten ſich diesmal 28 Oberprimaner gemeldet, von denen drei ſchon
vor der ſchriftlichen Prüfung ihre Meldung zurückzogen. Von den
übrigen 25 wurden 13, unter ihnen die beſten, zurückgewieſen, weil ſie
ſich des Abſchreibens bezw. der Beihilfe dazu ſchuldig gemacht hatten.
Drei andere müſſen die ſchriftliche Prüfung wiederholen. Die übrigen
neun haben die Prüfung beſtanden.

X Nenhaldensleben, 29. Febr. (Herabgeſetzte Fleiſch
preiſe.) Einen nachahmenswerten Beſchluß machen die hieſigen
Fleiſchermeiſter K. Schoof, W. Bielecke, H. Heinecke, H. Elies, F. Elies,
H. Grobe, W. Reiß, W. Paſemann und H. Bönig bekannt. Darnach
verkaufen ſie das Pfund Schweinefleiſch zu 50 Pfg.,
Bratwurſt und Sülze zu 60 Pfg., Leberwurſt zu 70 Pfg., Speck und
Flomen zu 60 Pfennig.

Gardelegen, 29. Febr. (Kleinbahn Gardelegen-
Calbe a. M.) Jetzt verlautet, die Eröffnung des Betriebes der Bahn
ſolle nicht ſchon am 6. März, ſondern erſt am 19. März erfolgen.

Stendal, 29. Febr. (Mandatsniederlegung.) Wegen
angegriffener Geſundheit und wegen der innerhalb der hieſigen Stadt
verordnetenverſammlung beſtehenden ſchwierigen Verhältniſſe hat der
erſt vor kurzer Zeit zum Stadtverordnetenvorſteher erwählte Stadtv.
Rechtsanwalt Schubert ſein Amt als Vorſteher und ſein Mandat als
Stadtverordneter niedergelegt.

Steudal, 29. Febr. (Kleinbahn Stendal-Arendſee.)
Die Jntereſſentenverſammlung entſchied ſich einſtimmig für die Normal-
ſpur. Jnfolgedeſſen müſſen ſich die Gemeinden von neuem zur
unentgeltlichen Hergabe des um 1 Meter verbreiterten Bahnſtreifens
verpflichten. Die Mehrkoſten betragen 209 000 Mk. ſie ſollen, wenn
möglich, von den Intereſſenten aufgebracht werden.

B. Deſſau, 29. Febr. (Perſonalien.) Der Herzog hat dem
Hofmarſchall Frhrn. von Losn unter Entbindung von den Geſchäften
des Herzoglichen Hofmarſchallamtes die Leitung der Hofhaltung der
HerzoginMutter übertragen und mit der geſamten Leitung des Herzog-
lichen Hofmarſchallamtes den Ober-Hofmarſchall Auer von Herrenkirchen
betraut.

X Deſſau, 28. Febr. (Die Veruntreuungen) des Kaſſierers
Werner vom Rheiniſchen Aktienverein für Zuckerfabrikation zu Alten
ſind nicht ſo groß, wie zuerſt angenommen wurde. Die Direktion hat
die ſehlende auf 27 000 Mk. feſtgeſtellt, ſodaß die von den An
gehörigen Werner entſtammt einer ſehr angeſehenen Deſſauer
Familie aufgebrachte Deckung ausreicht. Ueber den Verbleib
Werners iſt noch nichts bekannt.

Cöthen, 29. Febr. (Zwei beſoldete Stadträte.), Jm
vergangenen Jahre wurde die Stelle eines 7 beſoldeten Stadt
rates neu geſchaffen, wobei die Herzogliche Regierung der Stadt auf
geben mußte, das Gehalt des erſten Stadtrates mit dem des zweiten ent
ſprechend zu regulieren. Jm. November wurde dem erſten Stadtrate
eine Gehaltszulage gewährt. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß ſich das End-
gehalt des zweiten Stadtrates höher ſtellt als das des erſten. Die
Stadtverordneten ſcheinen jedoch nicht Luſt haben, dieſe Ungleichheit
abzuändern, weshalb vom benachteiligten Stadtrate die Regierung ange
rufen bezw. der Klageweg beſchritten werden wird.

Köthen, 29. Febr. (Spurlos verſchwunden iſt ſeit
einigen Tagen der etwa 13jährige Sohn des Schneidermeiſters Fricke
von hier. Daß man ohne Geld nicht weit kommt, ſchien das abenteuer
luſtige Bürſchchen gewußt zu haben, denn es entnahm vor Antritt der
Reiſe aus der väterlichen Kaſſe eine nicht unbeträchtliche Zwangsanleihe.

Rudolſtadt, 29. Febr. (Parlamentariſcher Abend.)
Staatsminiſter von der Recke hatte vor einigen Tagen die Landtags

letzten Güter-

u 28. Febr. in Havre angekommen.

abgeordneten zu einem parlamentariſchen Abend eingeladen. Der Ein
ladung waren ſämtliche Abgeordnete, alſo auch die ſieben Sozialdemo-
kraten, gefolgt.

H. Bautzen, 1. März. (Schweres Renkontre.) Sonntag
nacht entſtand ein ſchweres Renkontre zwiſchen Offizieren, Soldaten und
Ziviliſten. Hauptmann Lindner geriet in einer kleinen Gaſſe mit zwei
ihm begegnenden Ziviliſten in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete,
wobei der Hauptmann von ſeiner Waffe Gebrauch machte. Schutzleute,
Soldaten, Ziviliſten und weitere Offiziere kamen hinzu, die Menge
zählte nach Hunderten. Der Skandal pflanzte ſich durch mehrere
Straßen fort. Hauptmann Lindner erhielt erhebliche Verletzungen.
Die Polizei zerſtreute die aufgeregte Menge. Ueber die Urſache des
Streites gibt es nach der „Zittauer Morgenzeitung“ zwei Lesarten
nach der einen ſoll Hauptmann Lindner von den Ziviliſten ange
rempelt worden ſein, nach der anderen ſoll der Hauptmann den Streit
provoziert haben.

Dresden, 1. März. (Der frühere ſächſiſche-Finanz-
miniſter) v. Watzdorf iſt in Dresden geſtorben.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd „Roon“ 29. Febr. in Yokohama angek.

„Hannover“ 29. Febr. Prawle Point paſſ. „Hamburg“ 29. Febr. in
Aden angek. „Main“ 29. Febr. St. Catherines Point paſſ. „Stuttgart“
29. Febr. v. Southampton abgeg. „Heidelberg“ 29. Febr. in Bremer
haven angek. „Rhein“ 28. Febr. in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Waldemar“, v. Santos,
28. Febr. v. Rio de Janeiro abgeg. „Prinz Joachim“, n. Havanna
u. Mexiko, 28. Febr. Oueſſant Ereach paſſiert. „Graf Walderſee“, n.
New-York, 28. Febr. v. Boulogne ſur Meer abgeg. „Silvia“ 28. Febr.
in Wilhelmshaven angekommen. „Naſſovia“ 27. Febr. in Buenos
Aires angekommen. „Bethania“ 27. Febr. in Baltimore angekommen.
„Brisgavia“ 27. Febr. v. Singapore abgegangen. „Caſtilia“, v. Weſt

„Galicia“, n. Weſtindien,
27. Febr. Dover paſſiert. „Badenia“ 28. Febr. in Rangoon angek.
„Teutonia“ 27. Febr. v. St. Thomas abgeg. „Armenia“ 27. Febr.
v. Cuxhaven n. Oſtaſien abgeg. „Bamberg“ 27. Febr. in Yokohama
angek. „Karthago“ 27. Febr. a. d. Elbe angek. „Patricia“ 27. Febr.
v. NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Suevia“, n. Oſtaſien, 27. Febr. Perim paſſ. „Prinz Adalbert“
27. Febr. v. Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Nubia“, von
Oſtaſien n. NewYork, 27. Febr. v. Algier abgeg. „Granada“, vom
La Plata, 27. Febr. in Dünkirchen angek. „Auguſte Viktoria“, auf der
Orientreiſe, 27. Febr. in Alexandria angek.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 29. Febr. (Aus der Strafkammer

ſitzung.) Eine traurige Schickſalsfügung. Der gefährlichen
Körperverletzung (unter der Annahme, daß er die zur Erkenntnis
der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe erforderliche Einſicht be
ſeſſen habe), war angeklagt der am 23. Februar 1890 geborene
Schulknabe Bruno Henze aus Gräfenhainichen.
Dieſer kam in Begleitung eines anderen Knaben am 13. September
auf dem Wege von Gräfenhainichen nach Gremmin an einem
Stoppelacker vorbei, auf welchem ſich ein Trupp Schulknaben aus
erſterem Orte mit Soldatenſpielen beluſtigte. H. machte dazu die
Bemerkung „einszwei, einszwei, grad wie die kleinen Kinder“,
worauf ihm einer aus der Schar zurief „na, Du biſt auch noch nicht
lange aus dem Ei gekrochen“. Dieſe im kindlichen Sinne J.
äußerten Worte veranlaßten H., von dem Wege ab und auf die
ſpielenden Knaben, die mit hölzernen Säbeln, einer Armbruſt und
dgl. ausgerüſtet waren, zuzugehen und ſeine körperliche Kraft
mehreren fühlen zu laſſen. Er teilte Ohrfeigen aus, nahm dem
einen der Jungen einen abgebrochenen Holzſäbel fort und verſetzte
damit Rückenſtöße. Dies wollte ſich die kriegeriſch angehauchte
Schar nicht gefallen laſſen, ihrer fünf davon drangen auf den
Störenfried ein, warfen ihn zu Boden und zahlten ihm ſeine
Schlagfertigkeit in doppelter' Währung zurück. Als ſie dann von
ihm abließen, ſprang H. auf, ſchlug mit dem abgebrochenen Holsg-
ſäbel um ſich, lief ſchließlich auf den abſeits ſtehenden, an der
Balgerei gar nicht beteiligt geweſenen Schulknaben
Kurt Schul ze den Sohn des Förſters Sch., zu und ſtach mit dem
Holzſäbel nach dem Geſicht desſelben. Der Stoß ſollte leider von
den traurigſten Folgen ſein und eine Verletzung herbeiführen, die
in den Annalen der optiſchen Chirurgie ungemein ſelten iſt. Das
Holzſtück drang in die Augenhöhle ein, ſtreifte den Augapfel, faßte
den dahinter liegenden Sehnerv und riß dieſen vom Augapfel los.
Die Heilung der Wunde iſt zwar ganz normal vor ſich gegangen
und die Bewegungsfähigkeit des Augapfels allmählich wieder ein
getreten, aber das Sehvermögen iſt für alle Zeiten
auf dem rechten Auge erloſchen, wie Herr Profeſſor
Braunſchweig begutachtete. Der Angeklagte gab zu, mit dem Holz
ſäbel geſtoßen und geſchlagen zu haben, will aber nur in Notwehr
gehandelt haben. Durch die Beweisaufnahme wurde aber erwieſen,
daß Henze direkt auf den Knaben Schulze losgegangen war und
nach deſſen Geſicht geſtoßen hatte. Der Stoß muß zweifellos mit
großer Gewalt und mit Abſicht ausgeführt ſein, denn ſonſt hätte
er die Verletzung nicht verurſachen können. Wie Herr Profeſſor
Braunſchweig mitteilte, ſind in der Literatur über Augenver-
letzungen nur acht derartige Fälle bekannt wie der vorliegende
und bei allen war ein heftiger Stoß mit einem Jnſtrument, wie
Spatenſtiel, Zinken einer Düngergabel u. dgl. beigebracht. Von
dem Begriff der Notwehr konnte im vorliegenden Falle nicht die
Rede ſein. Es wurde aber als mildernd berückſichtigt, daß der An
geklagte die eingetretenen Folgen nicht beab-
ſichtigt hat, und deshalb eine Strafe von ſechs Wochen
Gefängnis für ausreichend gehalten.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Das Geheimnis
eine schöne, reine, frische und zarte Haut
zu besitzen, lässt sich in die wenigen
Worte zusammenfassen: Wasche Dich mit

RaySeife
welche nach Deutschem Reichspatent
aus Hühnerei bereitet wird. Säumen
Sie nicht mit einem Versuch, die wobl-
tätige Wirkung ist Oberraschend. Preis
pro Stück 50 Pfg., überall käuflich.

(3398)

1899 er Ohat. Ditran
ist ein guter, unverfälschter Bordeamxwein von angenehmem Geschmack mit viel Blume und mehrjährigem
Flaschenlager, den wir als besseren Tischwein für verwöhnte Feinschmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899
bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz. Wir beriehen diesen Wein in Posten von 50--80 Oxboften
von der grössten und bestrenommiertesten Firma EBschenauer Co., Bordeaux, und sind daher in der Lage,
die Flasche sebon mit 1. 25 MK., bei Mehrabnahme billiger, abgeben zu können. Auch Kranken und Rekonvaleszenten
dürfte diese Marke sehr gute Dienste tun. Liebbabern eines milden, leichten Rotweines empfehlen wir unsere

gleichfalls gutgelagerten Marken St. Julien à Fl. 1,00 und j Weingross-Medoce narraus à Fl. 0, 80 von der Firma Eschenauer Co. Pottel Broskowski, n

n
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesorduung
für die außerordeutl. Sitzung der Stadtrerordueten Verſammlung

Freitag, den 4. März 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abänderung des 8 6 der Geſchäftsordnung. 2. Feſiſetzung der
Kanalanſchlußgebühren für die Hafenſtraße, 3. Fluchtlinienfeſtſetzung
ſür die Burgſtraße 4. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Reilſtraße zwiſchen
Leopoldſtraße und Angerweg. 5, Petition betr. die Vorgartentieſe auf
der Oſtſeite der Reilſtraße zwiſchen Ziethenſtraße und Angerweg,.
6. Landerwerb vom Grundſtück Weidenplan Nr. 23. 7, Exrwerh de
vom Grundſtück Taubenſtraße Nr. 15 zur Gommergaſſe fluchtlinjen
mäßig entfallenden Landes. 8. Reparatur der Fahrbahn der Cröllwitzer
Brücke. 9. Nachbewilligung von Mitteln zum Neubau der Mittelſchule
in der Torſtraße. 10. Genehmigung baulicher Veränderungen im
Grundſtück Martinsberg Nr. 1. 11. Nachbewilligung für den Schlacht
hof. 12. Nachbewilligung für den Viehhof, 13. Nachbewilligung für
Kapitel II O 1 des laufenden Haushaltsplanes (Beſchaffung pp. der
Glüh und Bogenlampen im Ratskeller). 14. b n des Tarifs
für ruennz des Krankentransportwagens. 15. Finalabſchluß über
Kapitel XIII (Bauweſen) für 1902 und a hbewiligung, 16. Ent
laſtung der Rechnung der Sparkaſſe für 1901. 17. Nachweiſung der
anhängigen Prozeſſe. 18. Petition betr, das Grundſtück Ritterſtraße
Nr. 17. 19. Petition betr. den Ausbau von Teilen der Streiber und
Beyſchlagſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Anſtellung eines PolizeiKommiſſars, 21. Anſtellung eines

BureauAſſiſtenten. 22, Anſtellung eines Desinfektors. 23, Anſiellungzweier Polizei-Sergeanten. 2, en 24. Anſtellung eines Polizei

Sergeanten. 1. Leſung. 25. Penſionierung eines Oberlehrers.
26. Wahl eines SchiedsmannsStellvertreters für den 8. Schieds
mannsbezirk. 27. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
24. Schiedsmannsbezirk. 28. Wahl von Schiedsmännern und Schieds
manns- Stellvertretern für den 1. 7., 9.-11. und 14.--27. Schieds
mannsbezirk. 29. Wahl eines Vorſitzenden für den 22. Armenbezirk.
30. Annahme eines Legates. 31. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger. 4
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom
29. Dezember v. Js. bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß, nachdem die von der 1. Wählerabteilnung des Vororthigirks
vorgenommene Wahl des Herrn Vaumeiſters Guſtav Wolff zum
Stadtverordneten von der StadtverordnetenVerſammlung in ihrer
Sitzung am 18. Januar d. J. für ungültig erklärt und gegen dieſen
Beſchluß ein Rechtsmittel nicht eingelegt worden iſt, eine Neuwahl
ſtattfinden muß, und zwar auf die Zeit bis Ende 1900.

Zur Ausführung dieſer Wahl haben wir Termin auf
Mittwoch, den 16. März d. J., von 12 bis 1 Uhr nachmittags

in der „Saalſchloßbrauerei“, Seebenerſtraße 13, angeſetzt.
Wir laden die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger ver-

zeichneten Wähler der 1. Abteilung des Vorortbezirks hierzu ein
und werden wir den Wahlberechtigten noch eine beſondere Ein
ladung zugehen laſſen.

Halle a. S.,, den 27. Februar 10904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1904 erforderlichen

Bedarfs an Papier, Schreibmaterialien und ſonſtigen Buregu-
bedürfniſſen der hieſigen Gemeinde und PolizeiVerwaltung ſoll
unter den im Stadktſekretariat einzufehenden Bedingungen ver
geben werden,

Es ſind etwa zu liefern: 9000 Bogen Briefpapier, 39 000
Bogen Schreibpapier, 167 000 Bogen Kongeptpapier, 6500 Bogen
liniiertes Papier, 3200 Bogen Packpapier, 2300 Bogen Akten
deckel verſchieedner Farben, 4100 Bogen Löſchpapier bezw. -Karton,
240 Linienbogen, 2600 Blei- und Buntſtifte, 300 Gros Stahl-
federn, 350 Federhalter, verſchiedene Fläſchchen bunte Tinten,
Stempelfarben, Siegellack 2c., ſowie 125 250 Briefumſchläge ver
ſchiedener Größen.

Etwaige Angebote ſind unter Beifügung von doppelten Proben
bis zum 5. März an das Stadtſekretariat einzureichen.

Halle g. S., den 19. Februar 10904.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtiſche Handwerkerſchule, Halle a. 5.
Die Tagesklaſſen für dekoratives Malen und kunſtgewerbl.

Zeichnen bieten Dekorationsmalern, Lithographen und Kunſt-
handwerkern (Kunſtſchloſſern, Bau Modelltiſchlern, Modelleuren zc.)
Gelegenheit zur Ausbildung im techniſchen und kunſtgewerblichen
Zeichnen, Modellieren und anderen Fächern. Schulgeld 30 Mk. halb
jährlich. Beginn des Sommerhalbjahres am 11. April. Nähere Aus
kunft erteilt der Direktor der Anſtalt.

le a. S., den 23. Februar 1904.Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

Herzogtum Anhalt.
Nutzholzverkauf

im Herzoglichen Forſtrevier Wörlitz.
Freitag, den 18. März er. kommen in Grunebergs Gaſt

hauſe zu Vockerode bei Deſſau von vormittags 10 Uhr ab dei 25
Anzahlung zum Augsgebot: Eichen, 223 Stück 583 fm; Eichen
Rollen, 23 Stück 3,5 fm und 6 rm Eſchen, 124 Stück 80 fw;
Rüſtern, 210 Stück 131 fm; 20 Leiterbäume und Stangen Weiß-
buchen, 82 Stück 32 fm; Birken, Leiterdäume u. Stangen 108 Stück.
Liſten können gegen Schreibgebühr vom Unterzeichneten bezogen werden.

Vockerode, den 29. Februar 1904. [3428
Der Oberförſter. Anderson.

3409 Gut verzinsliZum Verkaufe Wohnha S ider im Bejzirke der Königl. Waſſer ohnhau Garten
bauinſpektion Halle a. S. ange in Cröllwitz zu verkaufen. Preis
geſammelten Alt materialien iſt 18500 Mk. Anzahlung nach Ueber
auf den 18. März 1904, vormittags einkunft. Offerten erbeten nach
11 Uhr im Geſchäftszimmer der Kronprinzenſtr. 99, pt. [3061
Waſſerbauinſpektion zu Halle a. S., 2 2Mühlweg 29 I., Termin angeſetzt Solides Haus od. Gut zu kaufen
Bedingungen nebſt Angebotsbogen geſucht.
liegen daſelbſt zur Einſicht aus,
können auch gegen porto und be
ſtellgeldfreie Einſendung vons0 Pfg.
vortopflichtig bezogen werden,

Halle a. S., den 26. Febr. 1904.
Die Kal. Waſſerbaninſpektion.

Kl. Landwirtſchaft,
Stadt oder Land, ſuche z kaufen.
Offerten unter Z. w. 285 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3438
100 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kanfe ſofort.

Beſtell. erbeten. [344
Renner, Schülershof 1.

7 Möbelfabrik C. Kauptmann,

Großartige Mühle mit
200 000 Mk. od. mehr Guthaden
muß in Zahlg. genommen werden.
Off. an Haasenstein Vogler A. -G.,
Kaſſel unter L, 264. [3399

Hochherrſchaftliches (3060

Wohnhaus len
im Nordviertel preiswert zu
verkaufen. Offerten werden
erbeten Kronprinzenſtr. 99, pt.

Aussbänme,
ſtarke, geſunde Stämme, zu kaufen
geſucht. Preisofferten pro Feſtmeter.

Gasmoth.

Dachdecker

arbeiten,

Kirchtürme
und

Schoruſteine

werden repariert
und ſauber aus

a J

a
e

a Saug-
Brennstofſkosten

geführt.

Louis lHaach, unter Garantie
Dachdeckermeiſter nur S Pfg.

Schon für die
Geiſtſtraße 18.

8--10000 Zentner prima
Kalksteine

bat ah Bahnhof Vennſtedt ab

zugeben (3373Koeehbr, Beunſtedt. Tyfel-Ho chſlämme

und Dreſchmaſchinen mit und ohne Sorten, ſowie alle anderen Baum
Schüttelzeug, 1 Hallenſis Drillmaſch. ſchulenartikel.
2 mn, lä reih., 1 Löffel Drillmaſch. Preisliſte koſtenfrei!

Dreſchmaſchine 18“ mit Gebläſe,
Schüttelzeug und ganzem Holzbau,
Stirnradgöpel und Häckſelmaſchinen
m. Ausrilcker, Kartoffelquetſchen verk.
billig Raffinerieſtraße 4. [3281

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler, Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtr. 35. [3308

W Kupferkossel nin allen eben ſtets vorrätig.
Reparaturen u. Verzinnungen
ſchnell gut und billigſt. 13440
A. Tietz, Kupferſchmiedemeiſter,

Kuhgaſſe 9.

Saatkartoffeln!
Präsid. Krüger à Ztr. 4,25 Mk,

iduna à 4 Mk., industrie u. Gastold
à 3,/5 Mk. von 1 Zoll aufw.
Up to date Saatgröße à 3,75 Mk.
Saathaſer Beseler U und
Struhes 1. Nachz. à Ztr. 8,50 Mk.
Alles p. Nachn. empf. Laume,
Bennewitz b. Gröbers [3445

2weigniederlassung Leipzig
empfiehlt als villigste Betriebskrart:

Original-Ottorſiotoren

Pfordeokr,- Stunde

Spiritus Motoren,Spiritus Lokomobilen- (06

g und i Lokomobilen mit in den ertragreichſten, zu landwirt
u. ohne Dreſchkaſten, diverſe Göpel- ſchaftlichem Maſſenanbau emofohl.

oren- Fabrik Deutz

n
in Verbindung mit

Generatorgas Anlagen u
in Grössen von 66000 Pr.

r UeberC 1500 Anlagen
e mit mehr als

44000 P.S poreits verkauft,
Spiüwitus Lokomotiven,

m

e
e eUuſtrierte Haupt im „„ötéel 8tadt mamburg““ hier, ſatt.

Tages Ordnunnung6 Fuß, 14 reihig, 1 kompl. hoch Ed. Poenicke Go., 1. Vorlegung des von den verſönlich häftenden Geſellſchaftern

Delitzſch Nr. 31, [2334
Baumſchulen m. b. H.

erſtatteten Rechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz mit Gewinn
und Verluſt-Konto für 1903.
Bericht des Auffichtsrats.
Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und VerluſtKontos
und der vorgeſchlagenen Dividende, Entlaſtung der perſönlich
haftenden Geſellſchafter und des Auffichtsrats.

4. Wahl von AufſichtsratsMitgliedern.
Wegen Teilnahme an der Abſtimmung in der Generalverſammlung

wird auf S 18 des Statuts hingewieſen
Halle a. S., den 1. März 1904.

Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf Co.
von Voss, Vorſitzender. (3134

d

12 ſchwere eiſernezweiſchläfrige Bettſtelle LigowoJaathafer,

Rittergut Beeſenbei Ammendorf Radewell. 3414] Oelgart, Jhlewitz.

ger Jrraytfür Kaſern in Käufers en den Ztr. mGet. e efort geſuhnſ7ho V von 1000 bg ab mit
7,25 Mk. ab Station BVelleben

apitals-Anlage.
gichere bis 4 hie Hypotheken

auf Acker und städtische Grundstücke sind kostenles zu

cedieren durch [32362B. J. Baer, Bankgescehäft,
Suche ein Fahrrad gegen Kaſſe

zu kaufen. Offert. u. Z. I. 274
an die Exped. d. Ztg. (3306

Sagt-Erbſen,

Originalfaat 1902 und 1903 3431)vom Züchter Beſeler-Weende Halle a. S

Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

Wegen ueberfülung des Lagers verkaufe zu bedeutend
Beosslor Saathafer M r. II ühe Aletorit, herabgesetzten Preisen ar beſtbewährte 7 el-

karkabKornhausgenoſſenſchaft
Ackerpflüge, eiſerne immer, Eggen,
pflüge, Jeilenigel, Häckſelmaſchinen, Kartoffel

quetſchen, Drillmaſchinen in allen Größen
bezogen.100 git ß 18 Mk. amen- a er!

1000 Kilo 170 Mk.

oder in neuen Säcken zu 0,90 M. sibt gut gereinigten
ab Station Heringsdorf in Holſtein. Ligowo- Hafer

gegen Nachnahme in Käufers Säcken Rittergut Dieskau be vale s nicht. Ferner empfehle meine ſehr beliebten neueſten

Das Saatgut iſt ſorgfältig bereitet zur Saat pro Ztr zu 8 Mk. ab hier
und ſteh. Prob. gratis z. Verfügung. d. Station ab. Die Gutsverwaltung.

unter voller Garantie für gute Leiſtung und Material.
Referveteile, genau paſſend, am Lager. Preiſe billigſt

Wer Ackergeräte braucht, verſäume dieſen billigen Gelegenheitskauf
niver

hackmaſchinen zu mäßigen Preiſen.Theodor Mey, Raſhinenſebrilen,

Adl. Gut Süſſau b. Heringsdorf
i, Holſtein,

Halske, Gutsbeſitzer.

ſerde-Perbauß

kaufen.
Rittergut BeeſenOtto Schwmidt, bei Ammendorf-Radewell.

cBaumſchulen- Zuchtſchweine, s
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Ma ſſen An uchten Schlotheim in Thür. abzugeben.
Pechau bei Magdehurg. Echt Schweinfurter (3384

Katologe Zugochſen,
gratis und franko. (28114 jähr, u. älter, verkäuflich.

Gegründet 1863. Rittergut Schmölen b. Wurzen.
Von Donnerstag, d. 3. März cr.

S ab ſteht ein großer Transport allerbeſter
baveriſcher Zugochſens

e h ſoliden Preiſen ber uns zum Verkauf.

Auwciete. Oberländer Buohheim.

Zur Frühjahrs- Kusſaat
verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

Hundsrücker goldgelb. Fahnenhafer p. 1000 kg 170 Mk., p. 100 kg 18 Mk.

Schlanſtedter Hafer WBordeaux Sommerweizen 190 209Holzzeller Pferdebohnen 170 18Viktoria- Erbſen z 200Der Verſand erfolgt in Käufers oder zu Selbſtk. derechn. neuen
Säcken ab Station Eisleben geg. vorh. Kaſſe oder Nachnahme

Die Saaten ſind ſehr ertragreich, auf Höhenboden in 240 Meter
Meereshöhe gewachſen, eignen ſich deshalb beſonders gut zur Saat.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

3435) Varges.
Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:

KReinwollene Arbeiter Schlafdechen 2,95 Mk.,
Strohſäcke 0,95 Kiſen 0,35 Mik.,

alle Sorten Getreide Säcke, Plauen, Pferdedecken e. billigſt.
Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftl.
Zentral-Verkaufsſtellen. Muſter gern zu Dienſten.

Fritz Zirkenbach, Halle, Leipzigerſtr. 69,Säcke, Planen, Decken-Fabrik. [2335
Halle a. S. (3280

Roitzſch und Weißenfels a. S.
Gjähr. komplett gerittene ſchwarz- Pr ma Thüringer Stückkalk (ca. 95/ 0 Aetzkalſ),

Lage öſtl, Holſtein, direkt a. d. Oſtſee, braune Stute, 173 em, e beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall)), ſow- Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schräaplauer Kalkwerke von R. Schrader

5

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [3430

Alte Meissner und andere Porzellansachen, Geschirr und
89 Figuren, Gliser, Krüge, Oelgemälde, Kupferstiche, Möbel,

Zinnsachen, Bronzen, Aünzen, Gold- und Silbergegenstände
werden zu guten Preisen für auswärtige Sammlungen zu
kaufen gesueht und bittet man, Angebote sehriſtlienh S
oder mündlieh zu richten an Max SchreeK, v
buehhündler, Halle S., Zinkgartenstrasse 10, II. [3449

el

4 Wer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Jene
ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebände,
Stallungen, Stakets, Geräte c. vor dem Verfall und de

Fäulnis zu ſchützen ſucht,
Wer Maſchinenteile 2e,

roſtſicher machen will, der verwende Stadolin
I M wirft fäulniswidrig,
M iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
i N bat höheren und dauerhafteren Glanz als Leindl.

Für die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen
Alleinige Fabrikanten: Chem. Fabrik Köhn Pellnitz, Stade

Die General-Vertretung für Halle und engere Umgebung hat die
Firma F. Weber Nachfl., Halle a. S. übernommen. (2187

Verſichernngöſtand ca. 46 Tauſend Policen.

,GouMfe

Allpeneine Rentenangtalt zu Vtuttgart,

Febens n. Rentenverſicheruugsverein auf Gegenſeitigkeit,

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeitund Unvperfallbarkeit der Nebeneoercherungenoicen

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarite.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Menselbach, Hauptlehrer, Burg

ſtraße 6, Halle a. S. [1829

Ni
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